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In der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirth afts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
es ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Intereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
oldene wie gegen die rothe Internationale werden die
affen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig

geſchärft ſein.
Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,

hinſichtlich der 2 und e ihrer Bericht
erſtatlung mit au der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung in der China
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
ür börſengängige Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßigWeg monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch diesmal wieder
eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden.
Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller

werden denſelben in intereſſanter Reihenfolge und Abwechſelung
agusfüllen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im Juni 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Donnerstag, 20. Juni 1901.
J Bange machen gilt nicht!

Es ſcheint ein Komplott zu beſtehen, welches bezweckt,
unſere verantwortlichen Staatsmänner in handelspolitiſcher
Beziehung ängſtlich zu machen. Wo nur immer im Auslande
irgend etwas paſſirt, was als handelspolitiſche Kundgebung
zu betrachten und ſo zu deuten ſein möchte, als ob es ſich
gegen die deutſche Handelspolitik richten könnte, ſofort wird
der dieſem Komplott dienſtbefliſſenen Preſſe das Signal ge
geben, und einmüthig betheuert ſie dann: da ſeht ihr es
wieder, wenn wir auf der handelspolitiſchen Bahn beharren,
die eingeſchlagen werden ſoll, dann iſt das Zuſtandekommen
von Handelsverträgen gänzlich ausgeſchloſſen.

ar ergötzlich war allerdings der letzte Reinfall dieſer
Komplottpreſſe. Jn Jtalien hatte ein früherer Miniſter,
der bei den Capriviſchen Handelsverträgen als Unterhändler
ſeines Landes fungirte, irgendwo eine agitatoriſche Rede ge
halten, in der auch vom Schutze der italieniſchen Landwirth-
ſchaft die Rede war. Dieſe Rede hatte ſich der König von
Jtalien im Wortlaute überreichen laſſen. Was bedurfte es
da noch weiteren Beweiſes, um klar zu erkennen, daß die
„agrariſche Richtung“ unſerer Zollpolitik jeden Gedanken
an eine Verſtändigung mit Jtalien über einen neuen
Handelsvertrag zu Grabe trägt! Dieſe Litanei war wochen-
lang zu leſen. Der Tropfen hölt den Stein, mochte man
denken; wenn man es ihnen immer wieder ſagt, müſſen
unſere Staatsmänner doch furchtſam werden. Nun hat aber
kürzlich Herr Prinetti, der gegenwärtige italieniſche
Miniſter des Auswärtigen, im Parlament eine Rede ge-
halten, in der er ſeine volle Zuverſicht bekundet, es werde
zwiſchen Jtalien und Deutſchland ein neuer Zollvertrag zu
Stande kommen; den einzigen ernſtlichen Differenzpunkt
könne nur der Wein bilden. Das iſt auch ganz richtig,
denn Jtalien hat gar keine Ausfuhr ſolcher Agrarprodukte
und am wenigſten nach Deutſchland, die mit unſeren Ge-
treidezöllen etwas zu thun hätten. Wir haben daher ſchon
früher betont, daß man doch freundlichſt Jtalien aus der Liſte
der Staaten ſtreichen möge, die uns wegen einer kräftigen
Erhöhung unſerer Getreidezölle den Zollkrieg erklären
würden. Jetzt hat Herr Prinetti unſere Auffaſſung als
richtig beſtätigt, und kleinlaut verkündet ein Organ der
Komplottpreſſe, da nur die Weinfrage zu regeln ſei, werde
man ſich mit Jtalien jedenfalls über den künftigen Handels-
vertrag leicht verſtändigen können.

Obſchon wir es vollauf zu würdigen wiſſen, wenn
Staatsmänner anderer Länder darnach trachten, durch Reden
oder, wie es Herr Witte gethan, durch Zeitungsartikel die
handels politiſche Lage ihrer Heimath zu beeinfluſſen, ſo
können wir dieſen Verſuchen doch keineswegs ſolche Bedeu-
tung beimeſſen, wie es jene Komplottpreſſe thun will, indem
ſie jeden derſelben benutzt, um unſere Staatsmänner einzu
ſchüchtern. Die oratio pro démö, gleichviel, ob ſie gedruckt
oder geſprochen wird, gehört doch zum politiſchen Geſchäft,
und die ausländiſchen Politiker thun nur ihre Schuldigkeit,
wenn ſie dieſes Geſchäft beſorgen. Aber wir haben doch die
deutſche Zollpolitik nicht in erſter Linie nach den Wün-
ſchen und Bedürfniſſen anderer Länder, ſondern nach
unſeren eigenen zu geſtalten. Unſere Staatsmänner
haben vor Allem die Pflicht, unſere handelspolitiſche Selbſt
ſtändigkeit zu wahren, die doch geradezu aufgehoben wäre,
wenn man ſich von ſolchen „Stimmen“ des Auslandes bei
den eigenen Beſchlüſſen beeinfluſſen laſſen wollte. Nach
dieſer Richtung kann alſo die Komplottpreſſe mit ihrer
Graulichmacherei vor dem Auslande keine Erfolge erzielen,
denn unſere Staatsmänner fürchten auch in
der Handelspolitik außer Gott nichts inder Welt und werden auch hierin unſere Selbſtſtändigkeit
nach jeder Richtung zu wahren wiſſen.

Allerdings ſcheint es, als ob in anderer Beziehung die
Komplottpreſſe wenigſtens bei einem klein ſtaatlichen
Miniſter Erfolge erzielt hätte. Herr Hentig, die neue
Gothaiſche Excellenz, hat kürzlich vor ſeinem bekanntlich
zur Hälfte aus Sozialdemokraten beſtehenden
Landtage eine Rede gehalten, die erſichtlich nach Rezepten
der Freihandelskorreſpondenz konzipirk war
und ſich folgerichtig auch das Vertheuerungsargument an-
eignete. Wäre Herr Hentig noch fürſtlich Fürſtenberg'ſcher
Kommandirender in Donaueſchingen, ſo würde ſeine handels-
politiſche Erkenntniß vermuthlich zu anderen Ergebniſſen ge-
langt ſein als jetzt, wo er ſich in Gotha populär machen muß,
und ihm die von ſeinem Vorgänger ererbte Machtſtellung
der Sozialdemokratie ohnehin Schwierigkeiten genug zu be
reiten ſcheint.

Ob es indeſſen ſtaatsmänniſch weiſe war, von der Kom
plottpreſſe ſich das altabgebrauchte Vertheuerungs-
argument aufdrängen zu laſſen, mag immerhin zweifelhaft
ſein und wird ſich auch durch die der Hentig'ſchen Rede ein-
geflochtene Spezialpolitik des Gothaer Ländchens kaum recht-
fertigen laſſen. Denn bei den im Reiche zu treffenden
handelspolitiſchen Entſcheidungen kommt das wirthſchaftliche
Geſammtintereſſe und nicht das gothaiſche Sonder-
intereſſe in Bekracht. Abgeſehen aber hiervon wird Herr
Hentig als erprobter Juriſt leicht erkennen, daß, wenn, wie
er in der Komplottpreſſe alle Tage leſen kann, das Ausland
höhere Getreidezölle in Deutſchland fürchtet, weil ſie ihm,
dem Auslande, zur Laſt fallen würden, man nicht gleichzeitig
aus derſelben Komplottpreſſe ſich das Vertheuerungsargu-
ment aneignen darf. Aber auch von dieſem unlssbaren

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
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Widerſpruche abgeſehen, wo finden denn die Heimarbeiter
im Herzogthum Gotha, für welche Herr Hentig gegen höhere
Getreidezölle plädirte, ihren Markt und ihr Brod? Jn erſter
Reihe doch wohl auf einem kaufkräftigen Jnlands-
markte! Auch für ſie gilt alſo, daß gute Arbeitsgelegenheit
und damit verbundenes höheres Einkommen mehr bedeutet
als die rechneriſche „Vertheuerung“, durch welche ſich
Herr Hentig ſeitens der Komplottpreſſe einſchüchtern ließ.
Auch in der Handelspolitik gilt für den Staatsmann das
alte Wort: Bange machen gilt nicht. Darnach
werden die Schreibübungen der Komplottpreſſe zu würdigen

t wenn man zu guten Handelsverträgen gelangen
will.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Juni.

Bülow und Bismarck. Die bedeutſame Rede, die
Graf Bülow am Sonntag bei der Enthüllung des
Bismarck- Denkmals hielt, hatte, wie die „Krzztg.“
äußerſt zutreffend hervorhebt, offenbar den Zweck, die im
deutſchen Volke herrſchenden Auffaſſungen über den erſten
Reichskanzler zu einem einheitlichen und harmo-
niſchen Geſammtbilde zuſammenzufaſſen. Der Redner
wußte, daß er vor einer Verſammlung ſprach, in der, mit
Ausnahme der Sozialdemokratie, alle politiſchen Rich-
tungen vertreten waren, und daß ſich in derſelben namentlich
auch eine große Anzahl von Männern befand, welche den
lebenden Bismarck oft recht heftig bekämpft haben.
Unter dieſen Umſtänden hielt er es für ſeine Pflicht, der un
umwundenen Würdigung der Verdienſte Bismarcks eine
Form zu geben, in der dieſe Würdigung auch auf die Zu
ſtimmung dieſer Kreiſe rechnen konnte. Hierin liegt die Er
klärung für die Wahl des eigentlichen Leitmotivs der Rede:
„Keine Partei kann den Fürſten Bismarck allein für ſich mit
Beſchlag belegen, aber jede kann und ſoll trotz der Gegenſätz
in dieſer oder jener Frage vor dieſem Todten den Degen
ſenken. Er gehört keiner Koterie, er gehört der ganzen
Nation, er iſt ein nationales Eigenthum.“ Faſt allgemein
wird anerkannt, daß Graf Bülow diefen Gedanken in ſeiner
Rede überaus geiſtvoll und folgerichtig durchgeführt hat.
Leider aber gewinnt es den Anſchein, als ob einem Theile
der Preſſe für den Zweck, den er auf dieſe Weiſe erreichen
wollte, jedes Verſtändniß fehlt. Graf Bülow wollte offenbar
die Stimmung der Nation und der ſtaatserhalten-
den Parteien in dieſem Augenblicke als eine einheitliche
erſcheinen laſſen. Aber er muß es doch erleben, daß ein
Theil der Preſſe ſich jetzt daran macht, jeden einzelnen Satz,
ja jedes einzelne Wort auszulegen und zu zerpflücken, aus
ihm Anerkennung der eigenen Partei, Tadel der Gegenpartei
herauszuleſen und auf dieſe Weiſe eine Kundgebung, die
einigend wirken ſollte, zum Gegenſtande einer Polemik
der Parteien zu machen. Die anſtändige Preſſe wird ſich
an dieſen Verſuchen ſelbſtverſtändlich nicht betheiligen.

Den Kaiſerbeſuch im Kloſter Maria Laach ſchildert
das Juniheft der „St. Benediktusſtimme“, das Organ der
deutſchen Benediktiner, in einem von offenbar berufener Seite
ſtammenden Bericht, der verſchiedene, unſeres Wiſſens noch nicht
veröffentlichte Einzelheiten über jenen Beſuch enthält.

So erwiderte z. B. der Kaiſer, als der Abt Benzler Veranlaſſung
nahm, ihm zu verſichern, daß ſich die Kloſtergemeinde an dem offenen
Bekenntniß des chriſtlichen Glaubens Sr. Majfeſtät überaus erbaut
habe, wörtlich Folgendes „Ja, das thue ich, ich habe das ſchon
eſtern in Bonn auf dem Kommers der Studenten geſagt und
abe ihnen die chriſtlichen Grundſätze einzuſchärfen geſucht. Jch

halte es für nöthig, daß ihnen dies von oben geſagt wird.
Charakteriſtiſch iſt auch folgende Aeußerung des Kaiſers. Als er auf
merkſam die auf der Kapitelwand verzeichneten „Stufen der
Demuth“ las, machte er bei der vierten „in duris et asperis
atientiam amplecti“ („in ſchwierigen Verhältniſſen ſich der Geduld
efleißigen“) die Bemerkung „das iſt auch etwas für mich“,

und machte dabei eine Geſte, als ob er ſagen wollte, St. Benedici
hat Recht, aber es gehört viel Selbſtüberwindung dazu. Bei dem
Rundgang äußerte der Kaiſer u. A. auch, daß er dem Abte von
Monte Caſſino kürzlich eine ganze Bibliothek deutſcher Geſchichts-
litteratur geſchenkt habe. Beim Anblick der kräftigen, ernſt gehaltenen
Zeichnungen des P. Andreas ſagte der Kaiſer: „Das iſt recht, daß
man wieder zurückgeht auf die alten Meiſter, ſo habe ich es gern,
das iſt viel ſchöner, als ſo manches moderne Zeug.“

x Vom Prinzen Heinrich. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Prinzeß Jrene“, auf welchem Prinz und Prinzeſſin
Heinrich von Bremen aus eine Fahrt in See machten, traf geſtern
Nachmittag 4 Uhr 30 Min. in Hamburg ein. Prinz Heinrich hatte
gegen 2 Uhr bei Brunshauſen den Dampfer verlaſſen, während
Prinzeſſin Heinrich von Hamburg aus nach Kiel zurückkehrte.

Die Unpäßlichkeit des Prinzen Adalbert iſt, wie man
aus Kiel meldet, ſo geringfügiger Natur, daß ſich der junge Kaiſer-
ſohn von keinem Dienſt ſuspendiren läßt. Eine Unterſuchung,
der ſich der Prinz durch den Leibarzt der Kaiſerin unterzogen hat,
bezieht ſich lediglich auf die Feſtſtellung der Wirkung der erſten
Uebungen im Wettrudern. Nach dieſen beſonders anſtrengenden
Uebungen werden alle Kadetten ärztlich unterſucht. Der Prinz
nimmt am Wettrudern der Kadetten am 24. Juni Theil.

Miniſter von Thielen begeht heute das in unſeren
Tagen nicht gerade häufige zehnjährige Jubiläum ſeiner
Amtsthätigkeit als Miniſter.

Am 30. Januar 1832 zu Weſel geboren, ſtudirte Thielen in
Bonn und Berlin die Rechte, wurde 1851 Gerichtsauskultator, 1860
Regierungsaſſeſſor in Arnsberg und war dann kurze Zeit Mitglies
der Regierung in Koblenz. 1864 in die Eiſenbahnverwaltung über



etreten, wurde er 1867 Mitglied der Direktion der rheiniſchen Eiſen
ahn. Nach deren Verſtaatlichung im Jahre 1880 trat er als

Abtheilungsdirektor der linksrheiniſchen Eiſenbahn in den Staats
dienſt zurück, wurde am 1. Dezember 1881 Präſident der Eiſenbahn
direktion Elberfeld, am 1. November 1887 der zu Hannover und am
20. Juni 1891 als Nachfolger May bach s zum Miniſter der öffent
lichen Arbeiten ernannt.

Schülerausflüge finden jetzt allenthalben in bedeutend
geringerem Umfange ſtatt als in früheren Jahren. Die
Urſache zu dieſer Veränderung iſt die bekannte ſcharf gefaßte

Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetz-
buches, nach denen der Lehrer haftbar iſt für jede Be-
ſchädigung, die ein Kind etwa durch einen Unfall erleiden
ſollte, und auch für jeden Schaden, den es unterwegs viel-
leicht anrichtet. Nur, wenn er beweiſen kann, daß er alle
Vorſichtsmaßregeln getroffen hatte, wird er freigeſprochen.
Da dieſer Beweis aber meiſt ſehr ſchwer ſein wird, ſo unter-
laſſen zahlreiche Lehrkräfte lieber ganz jeden Ausflüg, zu-
mal ein Theil der ſozialiſtiſchen Blätter ſeine Leſer ausdrück-
lich dahin belehrt hat, ſtets den Lehrer zivikrechtlich für einen
etwaigen Unfall verantwortlich zu machen. Einen Ausweg
zlaubt der Direktor einer Berliner Realſchule gefunden zu
haben, indem er von dem Vater eines jeden Schülers eine
ſchriftliche Erklärung forderte, daß dieſer ſelbſt die Folgen
eines Unfalles tragen wolle, der ſeinem Sohne auf der
„Landpartie“ etwa zuſtoßen ſolle. Jedenfalls aber erweiſt
ſich dieſe Vorſicht als erfolglos, denn geſetzliche Beſtimmungen
ſtehen über privaten Abmachungen. Bei der geringen Kennt-
niß der Natur, die unſern Großſtadtkindern notoriſch eigen
iſt, muß es beklagt werden, daß die gegenwärtige
Lage geſchaffen worden iſt. Da es aber Lehrern
und Lehrerinnen nicht verargt werden kann, wenn ſie die
große Verantwortung fürchten, ſo iſt es erforderlich, daß
ihnen die Stadtgemeinden dieſe Haftung abnehmen. Große
Koſten würden ihnen dadurch nicht erwachſen, da glücklicher-
weiſe Unfälle der geſchilderten Art zu den äußerſten Selten-
heiten gehören.

Aus den evangeliſchen Arbeitervereinen. Jn einer
Verſammlung evangeliſcher Arbeitervereine in Bochum wurde
am Sonntag der Beſchluß gefaßt, daß die in Nheinland
und in Weſtfalen beſtehenden Vereine aus dem
Geſammtverbande ausſcheiden. In der Austritts
Erklärung heißt es u. A.

„Nach rheiniſchweſtfäliſcher Auffaſſung ſind die evangeliſchen
Arbeitervereine in erſter Linie evangeliſch nach Naumanns Rezept
ſollen ſie ausſchließlich ſozial ſein. Jn Rheinland Weſtfalen ſtehen
die religiöſen, die nationalen, die idealen Zwecke und Ziele
der Vereine im Vordergrund Naumann dagegen betont
ausſchließlich die materiellen, die wirthſchaftlichen, die ſozial
politiſchen Aufgaben. Jn den weſtlichen Provinzen hält
man an dem Grundſatze feſt, daß die evangeliſchen Arbeiter Vereine
hei politiſchen Wahlen denjenigen Kandidaten den Vorzug zu geben
d welche der evangeliſchen Kirche am nächſten ſtehen Naumann

agegen gefährdet aufs Aergſte die Wiederwahl ſelbſt eines ſolchen
Abgeordneten, der, wie Franken, direkt von den Arbeitervereinen
auf den Schild erhoben worden iſt. Jn Rheinland Weſtfalen
oertritt man den Grundſatz, daß in den evangeliſchen Arbeiter
vereinen die Anhänger aller Parteien willkommen ſind,
ſoweit ſie auf evangeliſchem und nationalem Boden ſtehen, und daß
demgemäß die Konſervativen, Freikonſervativen, Nationalliberalen,
Freiſinnigen, Chriſtlich-Sozialen und National-Sozialen den
evangeliſchen Arbeitervereinen näher ſtehen als die Ultramontanen
ind Sozialdemokraten für Naumann dagegen iſt ſein Kaſſelerusſpruch Regel und Richtſ nur, daß die evangeliſchen Arbeiter

ereine der nationalliberalen Partei zum Mindeſten ſo n
gegenüberſtehen müſſen wie der Sozialdemokratie und dem Ultra
montanismus.“

Unter dieſen Umſtänden ſei es, ſo etwa ſchließt die Er
klärung, vielen rheiniſch weſtfäliſchen Vereinen vollſtändig
unmöglich noch weiter dem Geſammtverbande anzugehören
und man habe daher, um einer Zerſplitterung vorzubeugen, den
Austritt ſämmtlicher Vereine aus dem Verbande beſchloſſen.

Wir können dieſem Beſchluſſe nur zuſtimmen. Solange
der Agitator Naumann im Vorſtande ſitzt, iſt an einen wirk
lichen Frieden innerhalb des Verbandes nicht zu denken, derſelbe
wird vielmehr ſeine chriſtlichen Grundſätze immer mehr verlieren

Nachdruck verboten

Die nackte „la main“.
Humoreske von Teo v. Torn.

„He Sie! Fähnrich
Fritz von Hoſtraaten fuhr herum und kriegte, wie man beim

Kommiß zu ſagen pflegt, den Tod in beide Beine, als er ſich Seiner
er dem Herrn Diviſionskommandeur Grafen Gültzen gegen
über ſah.

Sind ſchon die vorbereiteten Begegnungen mit den hohen undhöchſten Vorgeſetzten zu den wenigen Knnehmlichkeiten dieſer

Thränenwelt nicht zu rechnen ſo entbehren die unvorbereiteten
einfach jeglichen Reizes. Und ganz beſonders dann, wenn man, wie
der Fähnrich von Hoſtraaten, an alles andere denkt, bloß nicht an
die Möglichkeit der exceptionellen Ehre, der grätigen Excellenz nicht
nur in die Arme zu laufen, ſondern auch von ihr angerufen zu
werden.

Auf die Gefahr hin, einem heranrumpelnden Omnibus unter
die Räder zu kommen, wurzelte der Fähnrich in der vorgeſchriebenen
Entfernung auf dem Fahrdamm feſt. Excellenz plinkte mit den
Augen das bedeutete einen Schritt näher

Excellenz plinkte noch einmal und nun ſtand der kleine,
noch ſo unfertige Kriegersmann ſo dicht vor dem hohen Herrn, daß
er ihm auf die rothen Bruſtaufſchläge nieſen konnte, falls Excellenz
etwa die Neigung n ſollte, ihn kitzlich anzuhauchen.

„Wie heißen Sie
„von Hoſtraaten, Excellenz.“
„Können Sie mir mal 'n Gefallen thun
„Zu Befehl, Excellenz ſtieß der von einem Albdruck Befreite

b heraus und ſetzte ſich in Schuß um wie ein geölter Blitz
den Befehl des Gewaltigen auszuführen. Denn wenn man einem
Vorgeſetzten einen Gefallen thun kann, ſo erweiſt man damit in
erſter Reihe ſich ſelbſt einen na und wer thut ſich nicht gerne
einen Gefallen,

Excellenz klemmte ſein berühmtes viereckiges Glas ein und hakte
ſeinen mit einem mächtigen Wappenring behafteten Zeigefinger
zwiſchen den dritten und vierten Uniformknopf des Fähnrichs.

„Gehen Sie mal, bitte, 'rüber in den Cigarrenladen und kaufen
Sie mir fünf Cigarren zu drei Pfennig das Stück aber gute!
Sagen Sie, es wäre für 'n Kranken. Verſtanden Jch bin ein
bischen belegt auf der Bruſt. Hier ſind fünfzig Pfennige das
andere Geld wieder.“

„Excellenz
faſſungslos.

„Ach ſo näſelte der alte Herr, indem er ihn tückiſch durch
das ſcharfe Glas anblinzelte, „na, meinetwegen können Sie einen
Groſchen von dem Gelde für ſich zurückbehalten. Aber nicht ver
naſchen, bitte

„Excellenz! Jch bin Fähnrich!“ rief Hoſtraaten. Das Blut
war ihm in die Stirn geſtlegen, und er war in ſeiner hellen Em
pörung dicht daran, dem General das Fünfzigpfennigſtück, das dieſer
ihm in die Hand gedrückt hatte, vor die Füße zu werfen. Excellenz
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ſchien aber von der offenbaren Eptrüſtung des iungen Herrn nichts

und die ſozialen, vielfach in direkt ſozialiſtiſchem Fahrwaſſerſich bewegenden in den Vordergrund ſhieben Sollte daher,

wie es den Anſchein hat, ein ſolcher Austritt nicht erfolgen, ſo
iſt eine Beſſerung der Zuſtände nur durch eine reinliche
Scheidung möglich, indem die wirklich auf chriſtlichem,
alſo grundſätzlich der Sozialdemokratie r n Boden
ſtehenden Vereine ſich abſondern und den Reſt dem national-
ſozialen Agitator überlaſſen.

Für die Mauſerungspolitiker dürfte das Auftreten
des Abg. Singer in Karlsruhe nicht unintereſſant ſein. Die
„Badiſche Poſt“ berichtet darüber u. A. das Folgende:

„Von der Mauſerungspolitik, wie ſie beſonders
in Baden neuerdings befürwortet wurde, will Herr Singer
nichts wiſſen. Er erklärte rund heraus, es gelte die revolu-
tionäre Geſinnung zu bethätigen, die Geiſter und Herzen
des Volkes gegenüber dem perſönlichen Regiment, das jetzt
herrſche, zu revolutioniren. Die Sozialdemokraten ſeien Re
publikaner. Am Poarteilage, der badiſchen Sozialdemokraten
zu Offendvurg hörte man es anders. Da hieß es, man ſolle die
revolutionäre Phraſe fallen laſſen das Budget in den Parlamenten
bewilligen und als Reformpartei auftreten. Dieſe Mauſerungsideen
fanden allerdings bei der Leitung der Partei in Berlin und auch bei
den Genoſſen keinerlei Gegenliebe. Die Sozialdemokratie iſt und
bleibt revoluiionär. Aus ſeiner Haut kann Niemand heraus

Ueber ſolche Aeußerungen geht die „Mauſerungspreſſe“
ſtillſchweigend hinweg. Die Thatſache, daß die Sozialdemokratie
trotz einzelner theoretiſcher Meinungsverſchiedenheiten eine revo
lutionäre und republikaniſche Partei iſt und bleibt, ſoll den
„Philiſtern“ verſchwiegen werden denn ſonſt würden ſich dieſe
für das rothe Kartell nicht begeiſterr. Was für ein Schwindel!
Auf der einen Seite ſtellt man ſich als Schutzwehr gegen die
angeblich von den Konſervativen bedrängte Krone hin; auf der
anderen macht man mit den Republikanern gemeinſame Sache.
Wohin den Freiſinn aber das Herz zieht, wird nicht ſchwer zu
entſcheiden ſein.

Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen Landwirthſchafts-
rathes trat geſtern Vormittag in Nürnberg unter Vorſitz
des Grafen Schwerin Löwitz zu einer Sitzung zuſammen, an der
ſämmtliche Mitglieder und ſtellvertretende Mitglieder des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths aus Bayern theilnahmen.

x Landflucht. Einen neuen Beleg für die bedauerliche Ent
völkerung des flachen Landes zu Gunſten der Städte,
namentlich der großen Jndufſtriecentren, liefert die ſächſiſche
Bevölkerungs-Statiſtik. Während bisher im König-
reich Sachſen die ländliche Bevölkerung immer noch die ſtädtiſche
überwog (trotz der von den Großſtädten ſeit über einem Jahrzehnt
bewirkten Einverleibungen von Vororten), iſt nunmehr nach dem
Ergebniß der letzten Volkszählung das Umgekehrte einge-
treten. Nach den vorläufigen amtlichen Feſtſtellungen hatte näm
lich Sachſen am 1. Dezember 1900: 4 199 758 Einwohner; von
dieſen entfielen 2 111 791 auf die ſtädtiſche und 2 087 967 auf die
ländliche Bevölkerung. Die erſtere überwog alſo die letztere um
23 824 Seelen, ein Prozeß, deſſen Entwickelung einen immer
raſcheren Fortgang nimmt.

Den Kolonialrath, der demnächſt zu ſeiner gewöhn-
lichen Tagungein Berlin zuſammentreten wird, werden außer
den laufenden, mit dem nächſten Reichshaushaltsetat zu-
ſammenhängenden Fragen noch einige Gegenſtände von all-
gemeiner Bedeutung beſchäftigen. Unter dieſen wird vor-
ausſichtlich der Entwurf eines neuen Geſetzes über den Er-
werb und Verluſt der Reichs- und Staatsange-*
hörigkeit eine erſte Stelle einnehmen. Es handelt ſich
namentlich um Erleichterungen für die im Auslande lebenden
Deutſchen behufs Erhaltung ihrer Reichsangehörigkeit.
Durch die erſchwerenden Beſtimmungen des Geſetzes vom
1. Juni 1870 gehen dem Reiche Jahr aus Jahr ein zahlreiche
im Auslande lebende Glieder verloren, die unter anderen
Umſtänden dem Deutſchthum ſehr wohl erhalten bleiben und
werthvolle Dienſte leiſten können. Der im Auswärtigen
Amte auf Anregung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft aus-
gearbeitete Entwurf ſoll dem Kolonialrath zur Begutachtung
zugehen und dürfte ſpäter auch noch zu dem gleichen Zwecke
dem Beirath für das Auswanderungsweſen vorgelegt
werden, ehe er wahrſcheinlich noch in dieſer Tagung an den
Reichstag gelangen wird. Außerdem beſtätigt es ſich, daß
der Kolonialrath auch einige neue Konzeſſionen

Deutſch-Neu-Guineaga
Afrika zu begutachten haben wird.
auch ſeitens verſchiedener Mitglieder des Kolonialraths dies-
mal Anträge geſtellt und Wünſche vorgebracht werden ſollen,
ſo daß ſich die Dauer der bevorſtehenden Tagung noch nicht

und Südweſkt-
Ferner verlautet, daß

für

abſehen läßt. Man erwartet um ſo eingehendere Erörte-
rungen über wichtige Kolonialfragen, als ſich der neue
Kolonialdirektor Dr. Stübel inzwiſchen vollſtändig in ſein
Amt eingearbeitet hat und nunmehr in der Lage ſein wird,
über alle, einſchlägigen Angelegenheiten ſelbſtſtändig Redeund Anttdort zu ſtehen.

Der Delegirtentag des 28. Deutſchen Gaſtwirthstages
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, in Oldenburg geſtern Vormittag
um 10 Uhr im „Kaſino“ unter Vorſitz des Verbandspräſidenten,
Herrn Theodor Müller, eröffnet. Es waren 407 Delegirte
erſchienen. Die Bevollmächtigten traten dafür ein, daß der Antrag
auf Abänderung der Verbandsſatzungen bezüglich des Jnkrafttretens
der Verbands Wittwen und
1. Juli 1901 ab der am heutigen Tage ſtattfindenden
Verſammlung des Deutſchen Gaſtwirths Verbandes zu
empfehlen ſei. Au der Antrag der pommerſchen Zone,
bei der Sterbegeld Vereinigung dahin zu wirken daß es
den Frauen der verſicherten Mitglieder geſtattet ſein ſoll,
ſich bei der vorgenannten Kaſſe zu verſichern, wurde zur Aynahme
empfohlen. Ein Antrag auf Errichtung einer Mobiliar- Verſicherung
für die Mitglieder des Deutſchen Gaſtwirthsverbandes wurde abge
lebnt. Einſtimmige Annahme fand der Antrag auf Erwerbung des
Rechts einer juriſtiſchen Perſon für den Verband oder, wenn dies
nicht durchführbar, für die Sterbegeld Vereinigung des Verbandes,
ſowie die Anträge der Zonen Thüringen und Gera, den
29. Gaſtwirthstag (1902) in Gera abzuhalten. Es
folgten dann die Wahlen der Mitglieder für die verſchiedenen
Ausſchüſſe, nach deren Erledigung die DelegirtenSitzung geſchloſſen
wurde. Heute Vormittag um 10 Uhr begann die Generalverſammlung
des Gaſtwirthstages ſtatt.

Erleichterungen im zollfreien Retourwagareuverkehr.
Der Finanzminiſter
in welcher um einige Erleichterungen im zollfreien Rekourwaaren-
verkehr gebeten war, entſchieden, daß die Rückſicht auf die Zollſicher
heit es nicht geſtattet, für den zollfreien Retourwaarenverkehr weitere
als die beſtehenden Erleichterungen zu gewähren.

c Konkursſtatiſtik. Nach der vorläufigen Mittheilung des
Kaiſerlich Statiſtiſchen Amts zur Konkursſtatiſtik i
erſten Vierteljahr 1901 im Deutſchen Reich 2663 neue Konkurſe
zur Zählung, gegen 2266 im erſten Vierteljahr 1900. Es wurden
281 Anträge auf Konkurseröffnung wegen Mangels eines auch nur
die Koſten des Verfahrens deckenden Maſſebetrages abgewieſen und
2382 Konkursverfahren eröffnet; von letzteren hatte der Gemein-
ſchuldner in 1524 Fällen ausſchließlich die Konkurseröffnung be
antragt. Beendet wurden im 1. Vierteljahr 1901: 1604
(1. Vierteljahr 1899: 1392) Konkursverfahren und zwar durch
Schlußvertheilung 1105, durch Zwangsvergleich 346, infolge all
gemeiner Einwilligung 44 und wegen Maſſemangels 11141. Jn
562 beendeten Konkursverfahren war ein Gläubigerausſchuß be
ſtellt. Von den 2663 neuen und den 1604 beendeten Konkurs-
verfahren betrafen: Phyſiſche Perſonen 2151 (bezw. 1354), Nach-
läſſe 360 (bezw. 169), Handelsgeſellſchaften 112 (bezw. 63),
Genoſſenſchaften 6 (bezw. 1), andere Gemeinſchuldner 34
(bezw. 17).

Klerikale Wahlmachenſchaften. Der „Rh.-Weſtf. Ztg.“
wird aus Neunkirchen geſchrieben Nachträglich wird bekannt,
in welcher Weiſe hier die Wahlaufſicht vom Centrum geübt wurde,
um Material für Wahlbeeinfluſſungen zu ſammeln. Treue An-
hänger des Centrums wurden vor den Wahllokalen poſtirt, um die
Aufſicht und Kontrole zu üben. Die Pfarrer und Kapläne zogen,
vielfach mit photographiſchen Apparaten ausgerüſtet,
umher um photographiſche Aufnahmen von Wahlvorgängen, die
mit einer Begpgeng der Wähler in es ung ſtehen könnten,
zu machen. Ob dies ihnen gelungen iſt ahldeputationen zogen
ſogar mit Muſik durch die Straßen. Nach den diesmal erhaltenen
Proben der Wahlmache denken die ruhigen Elemente mit Bangen
an eine Nachwahl, zu der es hoffentlich nicht kommen wird.

Der Krieg in Südafrika.
Wie dem „L.-A.“ aus dem Haag depeſchirt wird, weiſt

Dr. Leyds die Beſchuldigung des engliſchen Blaubuches, er
ſowie andere Führer ſeien von der Dynamitgeſellſchaft in Trans
vaal beſtochen, zurück. Es ſeien ihnen wohl Aktien angeboten,

zu merken reſpektive nichts merken zu wollen, denn er machte eine
rauſe Naſe und fragte höchlichſt verwundert:

„W-- ars ſind Sie?“
„Fähnrich.“
„Sehen Sie mal an, junger Freund, alſo doch! Jch habe

Sie nämlich zuerſt auch dafür angeſehen. Als ich aber bemerlte,
daß Sie ohne Handſchuhe über die Straße gehen, da habe ich
Sie für einen Burſchen oder dergleichen gehalten. Na dann geben
Sie mir mein Geld wieder ſo, danke und entſchuldigen Sie
das Verſehen. Mahlzeit

Fritz von Hoſtraaten riß die Knochen zuſammen und verharrte
wie vom Donner gerührt ſo lange in der ſtrammen Haltung, bis
ihm ein paar ſalutirende Schuſterjungen zum Bewußtſein brachten,
daß der hohe Herr längſt ſeiner V e angen war. Dann warf
er einen verſtörten Blick auf ſeine thatſächlich unmilitäriſch nackten
Hände und ſtürzte davon. Zwei Paar hatte er von den verfluchten
Dingern in der Manteltaſche, da er aber nur bis zum Ende der
Straße zu ſeinem Vetter Leiſtikow hatte gehen wollen, um dieſen in
einer wichtigen Herzensfrage zu Rathe zu ziehen, war es ihm über
flüſſig erſchienen, die Rehledernen aufzuſtreifen. Und deswegen eine
ſolche infame Behandlung

Als der kleine Fähnrich mit der flammenden Beredſamkeit der
Empörung ſeinem Vetter und Freunde, dem Leutnant von Leiſtikow,
den Vorfall mitgetheilt hatte, warf ſich dieſer in ſeiner ganzen Länge
auf die Chaiſelongue und ſtrampelte, krähend vor Vergnügen, mit
den Beinen.

„Du nimmſt das ſcherzhaft!“ begehrte Hoſtraaten auf, indem
ſich ſein erregtes Knabengeſicht noch dunkler färbte. „Jch kann Dir
aber verſichern, daß mir gar nicht ulkig zu Muth iſt und daß ich
nicht geſonnen bin, mir dieſe Schmach gefallen zu laſſen

„Fritze Junge! Das iſt ein Spaß hauchte der
Leutnant, vom Lachen ermattet, indem er ſich auf die Seite legte.
„Das iſt ein „Gültzen“, wie er im Buche ſteht, und im Kaſino
giebt es Sekt dafür!“

„Hör' mal Du Du wollteſt dieſen Affront den Kameraden
preisgeben ſtotterte der Kleine.

„Aber natürlich, mein Sohn rief Herr von Leiſtikow, indem
er noch einmal laut auflachte und ſich dann mit einem gewaltigen
Schwunge erhob. „Selbſtredend erzähle ich den Witz! Jch würde
mich ja am Regiment verſündigen, wenn ich das nicht thun wollte.“

„Schön!“ erwiderte Hoſtraaten mit der Miene eines Mannes,
a m ernberten entſchloſſen iſt. „Dann weiß ich, was ich zu
thun habe.“

„Und das wäre, Fritzchen
„Jch werde ihn fordern.“
Leutnant von Leiſtikow warf einen flüchtigen Seitenblick auf

ſeinen vulkaniſch keuchenden Vetter, entnahm einem auf dem Schreib-
tiſch ſtehenden Käſtchen eine Kyriatzi und zündete dieſelbe umſtändlich
an. Erſt nachdem er das Streichbolz ſorgfältig ausgedrückt und ein
paar mächtige Züge aus der Cigarette in ſich hineingeſogen hatte,
erklärte er trocken und leidenſchaftslos:

„Du biſt verräückt.“
„Du wagſt ſchrie der exaltirte Kleine und ſuchte mit

rollenden Augen nach einem ſchweren Gegenſtande,.

„Alles wage ich, mein Sohn, wenn es darauf ankommt, daß
Du Dich nicht blamirſt“, bemerkte der Leutnant einfach. „Leg'
mal gefälligſt erſt den Briefbeſchwerer bei Seite ſo! und nun
paß auf, was Dein erfahrener Vetter und väterlicher Freund Dir in
der Sache zu ſagen hat. Erſtensmal giebt es keine Witze, die ſo
brutal wären, daß man ſie einem Vorgeſetzten übelnehmen dürfte
Vorgeſetzte machen grundſätzlich nur gute Witze und je höher
hinauf, deſto beſſere. Wenn ein Untergebener Veranlaſſung zu haben
glaubt, einen ſolchen Witz für ſchlecht zu halten, ſo beruht das auf
einer ganz unberechtigten ſubjektiven Annahme, die, gelinde geſagt,
unmilitäriſch iſt. Verſtanden

Der Fähnrich ſtürmte im Zimmer auf und ab und japſte, als
wenn er an tauſend Einwänden zu würgen hätte.

Was Du da ſagſt“ verſuchte er dazwiſchen zu reden aberder Reſpelts Velter ſah ſo mißbilligend unter hochgezogenen Augen-
drauen auf ihn herab, daß er ſtoppte, ſo ſchwer es ihm ſiel.

„Was ich ſage, iſt richtig“, erklärte Herr von Leiſtikow langſam
und mit Nachdruck, „und wenn Du nicht den Schnabel hältſt, wenn
ich rede, dann werde ich Dich anſchnauzen und Du wirſt ſtramm
ſtehen. Zur Sache halte Dir des Weiteren gegenwärtig, daß Du
die Ehre gehabt haſt, von Seiner Excellenz angeredet und trotzdem
nicht eingeſperrt zu werden. Das iſt ein Fall, deſſen ſich die älteſten
Stabsoffiziere nicht entſinnen können. Und Du wirſt berühmt werden
dieſerhalb, mein Sohn! Du wirſt Karriöre machen, denn man wird
e daß der hohe Herr Dich protegirt. So, das wäre Alles.
dur zum Schluß noch eins man ſchlägt ſich nicht mit einem Vor

geſetzten. Namentlich nicht, wenn einem hinten noch die Eierſchalen
andacken. Aber auch ſpäter, wenn Du mal erwachſen biſt, mein
Sohn, mach' ſolche temperamentrollen Sachen nicht! Selbſt wenn
Du Deinen Häuptling oder Major oder gar Deinen General wie
ein Kartoffelſieb durchlöcherſt oder ihn zu Klopsfleiſch zerhackſt,
der, der zuerſt in die Wurſt kommt, biſt Du ſelbſt. Nun geh' in
Frieden und bleibe ſo.“

r von Leiſtikow hatte das Gefühl, zuſammenhängender
und überzeugender in ſeiner ganzen militäriſchen Laufbahn noch nicht
geſprochen zu haben deshalb wurde ihm nun doch etwas beängſtigend
v Muth, als er in die vor Erregung feuchten Augen des Vetlters
ah und dieſer mit zitternder Stimme fragte

„Alſo Du willſt mir nicht ſekundiren
„Nee“ rief er, indem er noch einmal verſuchte die Tollhaus

idee ins Lächerliche zu ziehen, „erſtensmal habe ich keinen anſtändigen
Civilanzug, den ich hinterher tragen könnte, und dann na über
haupt! Du biſt verdreht und damit baſta! Sag' mal, Du warſt
auf dem Wege zu mir, als Du den General trafft“, bemerkte er
dann, gefliſſentlich ablenkend, „was hatteſt Du auf dem Herzen

„Jch babe zwar heute das Vertrauen zu Dir verloren, Erwin“,
erwiderte Fritz von Hoſtraaten ernſt, faſt ſchwermüthig, „aber in

einen Falle will ich noch Deinen Rath einholen. Jch
ebe

Der Leutnant taumelte zurück und ſtreckte dann pathetiſch den
Arm aus.

„Halt, dergleichen mußt Du mir ſchonend beibringen“ rief
er, „ich kann die häufigen Aufregungen dieſer Art auf die Dauer
nicht vertragen 4
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aver deren Annahme ſei abgelehnt worden. Ebenſo entſchieden
wird die Meldung, daß die Buren nur nach Sicherung ihrerperſönlichen Freiheit verlangten, nicht auch nach der Freiheit

ihrer Staaten, als blanke Erfindung bezeichnet. Die militäriſche
Lage der Buren ſei gegenwärtig gut.

Das Kriegsaint veröffentlicht die Verluſtliſte. Dieſelbe umfaßt
5 Offiziere, 35 Mann, welche getödtet ſind. 6 Offiziere und 71
Mann wurden verwundet, 2 Ofſiziere und 2 Mann werden vermißt.
Ferner ſind 10 an Krankheit verſtorben.

Aus Cradok wird gemeldet: Das Kommando Kruitzinger
erſchien geſtern in Kleinfontein. Der Poſtwagen, welcher nach
Mareisburg abgegangen war, mußte wieder zurückkehren.

Aus Sarkaſtadt wird gemeldet: Die auſtraliſchen
Schwadronen ſind nach Eaſtlondon abgegangen, von wo aus ſie
nach der Heimath eingeſchifft werden.

Ching,
Allerhand beunruhigende Meldungen kommen fortgeſetzt

aus China. „Globe“ meldet aus NewYork, Rockhill habe dem
Staatsdepartement tele graphiſch gemeldet, Prinz Tuans
Partei triumphire. Die Rückkehr des Hofes nach Peking
ſei zweifelhaft. Die Kaiſerin habe noch das Regiment, Li-Hung-
Tſchang und Prinz Tſching ſeien beſorgt. Die deutſchen,
öritiſchen und franzöſiſchen Garniſonen würden wahrſcheinlich
in der gegenwärtigen Stärke in Peking und Tientſin zurück-
gehalten werden, bis ſich die Lage aufkläre. Infolgedeſſen
n der Staatsſekretär Hay, Rockhill, der abberufen werden
ſollte, auf ſeinem Poſten zu laſſen. as an dieſen Gerüchten
wahr iſt, muß abgewartet werden. Die Senſationsnachrichten
des „Globe“ ſind ſtets mit gebührendem Mißtrauen aufzunehmen.

Ausland.
Oſtaſien

Ueber die Metzeleien auf Quelpart,
jener in den koreaniſchen Gewäſſern gelegenen Jnſel, kommt jetzt eine
amtliche Mittheilung aus Yokohama, 18. Juni Der japaniſche
Konſul in Mokpho in Koreg meldet, die jüngſten Unruhen in Quel-
part ſeien durch eingeborene Chriſten verurſacht worden, welche ſpäter
von erbitterten Eingeborenen umringt wurden, wobeifünfhundert

ſderſelben getödet wurden. Ein japaniſcher und ein
franzöſiſcher Kreuzer ſind noch in Quelpart.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchuluachrichten. Zwei neue Privatdozenten

der mediziniſchen Fakultät hielten geſtern an der Berliner Univerſität
ihre Antrittsvorleſungen, nämlich Dr. wed. Eugen Roſt vom kaiſer-
lichen Geſundheitsamte und Dr. med. Julius Heller, früher Aſſiſtent
des Prof. Georg Lewin.

Aus Kandia auf Kreta wird der „Times“ von Arthur
Evans, dem Leiter der erfolgreichen Ausgrabungen von Knoſſos,
unter dem 12. Juni geſchrieben „Die Nachgrabungen, die in dieſer
Saiſon in dem prä hiſtoriſchen Palaſt zu Knoſſos
fortgeſetzt wurden, haben Entdeckungen zu Tage gefördert, die ein

ganz neues Licht auf die Architektur deshomeriſchen Griechenland werfen. Oeſtlich von
dem großen in der Mitte befindlichen Hof, habe ich eine
re aus fürſtlichen Zimmern beſtehende größere Wohnung entdeckt.

ine Art Säulenhalle gewährte zu dieſer Wohnung Zutritt und
öffnet ſich auf einen Vorſaal, in dem elf Korridore münden. Ein
Korridor führt zu einem zweiten Vorſaal, wo ſich eine ganze Reihe von
Säulengängen mit einer dreifachen Treppe befinden. Jn dieſem
weiten Vorſaal befanden ſich viele Täfelchen mit vorgeſchichtlichen
uſchriften. Ein Täfelchen, das größer als irgend eines der bis

jetzt entdeckten iſt, ſcheint eine Liſte von Beamten zu enthalten. Jn
einem benachbarten Zimmer befanden ſich Fragmente von menſchlichen
Figuren aus farbigem Gips in ganz prächtiger Ausführung. Die
Adern und Muskeln waren in überraſchender Art in Relief wieder
gegeben, in einer Art und Weiſe, wie ſie bis zur italieniſchen Re
naiſſance niemals wieder erreicht worden iſt. Schließlich befanden ſich
in einem anderen Gemach noch Basreliefs, die eine Stierjagd dar-
Uellen, bei der junge Mädchen wie „Cowboys“ gekleidet waren.

„Cyrano von Bergerac“ als Oper. Der Pariſer
„Jaulois meldet, daß der Amerikaner Henderſon von Roſtand die
Erlaubniß erhalten habe, den „Cyrano von Bergerac“ zu einem
Opernlibretto zu verarbeiten, das von dem bekannten deutſchameri-

J c[„ce T T

er Damroſch in Muſik geſetzt werden ſöll. Die neue Oper
werde bereits in der nächſten Saiſon zur Aufführung gelangen.
Cyrano ſoll eine Baritonrolle werden.

Kirchliche Anzrigen.
u St. Laurentii Donnerstag, den 20. Juni, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinho“.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

20. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 20. Juni, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 21. Juni, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspr. Fiſcher.Jin Provinzial-Blinden-Jnſtitut: Donnerstag, den 20. Juni,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Giebichenſtein Freitag, den 21. Juni, Abends 8 Uhr Ver
ſammlung des Ev. Frauen- und Jungfrauen-Vereins Peſtalozziſtr. 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 18. Juni 1901.

Aufgeboten. Der Geſchirrführer Friedrich Gebhardt und Frieda
Schlüter, Martinſtr. 16. Der Lokomotivhbeizer Herm. Lautenſchläger,
Schillerſtr. 30 und Anna Hilprecht, Mittelſtr. 3. Der Former
Walther Koch, Alter Markt 33 und Marie Schumann, Alter Markt 28.
Der Agent Georg Nitzſchle, Wenigenjena und Helene Gärtner,
Magdebürgerſtt. 67. Der Stationswärter Theodor Seidel, Nietleben
und Alwine Wartenberg, Thorſtr. 50. Der Zimmermann Friedrich
Barth, Halle und Emma Maaß, Höhnſtedt. Der Poſtaſſiſtent Fritz
Pfrieme, Halle und Alma Krüger, Naundorf. Der Arbeiter
Gebhardt Rothe, Halle und Martha Jehnert, Landsberg. DerSergeant Wilh. Zach, Altes Lager bei Juterbog und Klara Blum,

Frankfurt a. O. Der Kaufmann Paul Ahnert, Raguhn und Martha
Harnſtädt, Leipzig. Der Kaufmann Albert Baldeweg, Halle und
Marie Schuſter, Grimma.

Geboren: Dem Kaufmann Robert Bethmann, Magdeburger
ſtraße 25, S. Aribert. Dem Muſiklehrer Max Ahlheit, Thorſtr. 51,
S. Max. Dem Fleiſcher Robert Linge, Herrenſtr. 7, S. Kurt. Dem
Schneidermeiſter Adolf Albrecht, Lindenſtr. 53, S. Bruno. Dem
Kaufmann Ernſt Bader, Marienſtraße 11, S. Reinhold. Dem Hand
arbeiter Friedrich Müller, Brunoswarte 31, T. Eliſabeth. Dem
Schneider Ludwig Barth, Taubenſtr. 27, T. Frieda. Dem Maurer
Herm. Brandenberger, Bäckerſtr. 6, S. Willy. Dem Pofſſſchaffner
Carl Albrecht, Krauſenſtraße 16, T. Charlotte. Dem Kupferſchmied
Carl Pfeiffer, An der Moritzkirche 3, S. Georg. Dem Handarbeiter
Max Meinhardt, Spitze 25, T. Elſe. Dem Steinſetzer Hermann
Ganz, Alter Markt 3, S. Wilhelm. Dem Speicherarbeiler Carl
Teuſer, Rathswerder 8, S. Karl. Dem Stadtbahnwagenführer Otto
Conrad, Krukenbergſtr. 17, S. Walther.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Wilhelm Stolze S. Paul,
Gerberſir. 5. Der Arbeiter Karl Kadler, 42 J., Kl. Steinſtraße 7/8.
Henriette Anhalt, 78 J., Lindenſtr. 76. Des Arbeiters Joſef Wozny
S. Curt, 7 Mon. Ludwigſtr. 13. Des Arbeiters Hermann Kirchner
S. Richard, 8 Mon., Schloſſerſtr. 15. Des Tiſchlers Heinrich Schröter
S. Hans, 7 Mon,, Kellnerſtr. 8. Des Handarbeiters Auguſtin
Schmotale S. Paul 1 J., Schmiedſir. 33. Des Handarbeijers Herm.
Rockendorf S. Erich, 1 J., Schützenſtr. 11.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 18. Juni 1901.
Eheſchließung: Der Maſchinenfabrikant Bernard Schonacker,

Beckum unkd Auguſte Ballhauſe, Advokatenweg 25.
Geboren Dem Barbierherrn Otto Hoffmann, Deſſauerſtr. 9,

S. Kurt. Dem Tiſchler Auguſt Piltz, Leopoldſtr. 31, S. Franz.
Dem Keſſelſchmied Max Finke, Advokatenweg 20, T. Martha. Dem
Kaufm. Joh. Karl Heinr. Roſenthal, Viktor Scheffelſtr. 4, T. Charlotte.
Dem Reſtaurateur Arthur Böhme, Friedrichſtr. 23, S. Alfred. Dem
Oekonomie Inſpektor Georg Mantels, Wittekindſtr. 17, S. Hans.
Dem Handarbeiter Hugo Schmidt, Gr. Wallſtr. 2, T. Erna. Dem
Diviſionsſchreiber VizeFeldw. Wilhelm Bruno Kops, Schillerſtr. 85
S Dem Mechaniker Hermann Winarski, Eichendorffſtr. 23,

Arthur.
Geſtorben Des Bergmanns Eduard Haft, S. Karl, 1 J.

Cöthenerſtr. 12. Des Schneidermeiſters Paul Martini Ehefrau
Auguſte G Hennig, 54 J., Albrechtſtr. 19. Des Nachtwächters
Sang Faner E u Chriſtiane geb. Zimmermann 60 J.,
Burgſtr. 34.

G9GIGCCÜCÖCeÜXÄÜ.:!eo aVerantwort lich für'die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqho
ſunden der Redaktion von dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern Udiglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu ndreffiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a, S.
e

Orcheſterdirigenten, Komponiſten und Theaterunternehmeralt ſ

Aerztſich empfohlen für

Mund und Zahnpfiege.
30 000 Liter in einem Jahre in schwedischen

Kliniken verbraucht.
Stomatol, G. m. b. H., Hamburg Catharinenstr. 15.

Hoflieferant 8. M. d. Königs von Schweden und Norweger.

Vertreter: Lemmp SftecKe, Leiprig,
Packhofstr. 9, Fernspr. 5318.

Erbüältlich in Apotheken, Droguen- und Parfümeric-Gesehüften. 9
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H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 6.

„Diesmal iſt es ernſt, und wenn Du auch darüber Deine
Witze machſt, dann find wir vollſtändig geſchiedene Leute

„Es ſei ferne von mir, den Ernſt Deiner Liebe in Frage ziehen
nur das Epidemiſche an ihr beunruhigt mich ein bischen.

o erzähle.“
„Nein“, erwiderte der Fähnrich herb, „ich werde nichts erzählen

ich habe keine Luſt, meine heiligſten Empfindungen von Dir ver
hohnübeln zu laſſen nur eine Frage ſollſt Du mir beantworten:
Darf man ſich einer jungen Dame, der man ſozuſagen anonym das
Leben gerettet hat, näbern, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, als
Dankbarkeits-Spekulant zu erſcheinen

„Alle Wetter, das iſt eine Doktorfrage
„Nicht wahr? Verflucht ſchwierige Siiuation.“
Fritz von Hoſtraaten ſtützte den Kopf in die Hand und machte

ein intereſſantes Grſicht, daß Leutnant von Leiſtikow ſonſt als
„Hamlet-Viſage“ zu moniren pflegte. Heute r er ſich eine
bezügliche Bemerkung, denn er wünſchte den jungen Löwen nicht zu
reizen. Der Fähnrich fuhr ſchwermüthig fort:

„Steige da geſtern an der Königgrätzerſtraße in die Elektriſche.
Kaum habe ich mich hingeſetzt großes Halloh auf der Straße.
Durchgehender Gaul pretſcht mit einem Coupee an. Obwohl ſchon
wei Schutzleute an dem Beeſt hingen, ich raus und entgegen!
auz mit der Plempe über die Schnauze, und der Gaul ſtand

Ich 'ran, Schlag aufgeriſſen und da fällt mir eine Dame in die
Arme eine Da-a-meDie ganze Schwerinuth, die Dreipfennig Cigarren ſeiner Excellenz

Alles war vergeſſen! In glühenden Farben ſchilderte er die
romantiſche Begegnung, die hingebende Dankbarkeit und die Schönheit
ſeiner gegenwärtigen Zukünftigen denn daß ſie die Seine werden
mußte, war klar wie die Sonne.

„Was wäre mir das Leben ohne dieſen Engel rief er aus und
agirte dabei ſo lebhaft, daß er über ſeinen immer noch etwas unge
wohnten Säbel geſchlagen wäre, wenn ihn der Leutnant nicht aufge
fangen hätte.

Dieſer war übrigens bereits zu ſehr daran gewöhnt, daß ſein
ſtebzehnjähriger Vetter auch bei den leiſeſten Herzensregungen den
reellen Willen g77 Heirath kundgab um ſich über ſolche Kleinigkeiten
aufzuhalten. Vorerſt war er froh, daß das rabiate Küken von der
Verrücktheit abgekommen war, ſeinen Diviſionskommandeur zu fordern.
Denn aus ſeiner Schulzeit, die im Grunde recht unrühmlich verlaufen
war, hatte man Exempel von Beiſpielen, die ihn für dergleichen
Scherze wohl disponirt erſcheinen ließen. Daher hielt es der
Leutnant für zweckmäßig, die Flamme der Liebe zu ſchüren, ehe die
des Haſſes in dem temperamentvollen jungen Herrn wieder aufloderte.

„Nach Allem, was Du mir da ſagſt, Fritzchen, ſehe ich nicht
ein, weshalb Du die Dame Deines Herzens nicht aufſuchen ſollſt“,
erklärte Herr von Leiſtikow, indem er ſich wieder ſetzte und die Aſche
ſeiner Cigarette bedächtig abſtrich.

„Du meinſt ich könnte rief der Fähnrich, indem
er wie beſeſſen auf ſeinen Vetter losſtürzte.

„Allerdings aber bleib' ruhig, Kindchen, Du fällſt ſonſt doch
noch einmal über Dein Schwert! Jch meine, daß dem garnichts
entgegenſteht, wenn Du ein paar Blumen kaufſt und Dich nach dem

Befinden der Dame etkundigſt. Vorausſetzung iſt natürlich, daß Du
ihr nicht gleich amſerſten Tage einen Heirathsantrag machſt,
denn dann würdeſt Du, aller menſchlichen Vorausſicht nach, ausgelacht
und rausgeſchmiſſen werden Pardon, unterbrich mich doch nicht
immer, Junge! wenn auch nicht vielleicht von Deinem Engel,
ſo doch ſicher von dem Engelsvater.“

„Uze ſo viel Durwillſt riefsder Kleine und griff nach ſeiner
Mütze. „Seit ich weiß, daß ith ſie wwiederſehen kann, berührt mich
nichts mehr! Garnichts! Jn einer Stunde bin ich unterwegs zu
ihr! Adieu

„Ja, aber weißt Du denn überhaupt, wo ſie wohnt
„Natürlich weiß ich das Thiergartenſtraße 18, den Namen habe

ich nicht verſtanden, aber das macht michts
„Dann ſchau vothber wenigſtens im Adreßbuch nach, Menſch!

Du mußt doch wiſſen, zu wem vingehſt
„Ach was! Wenn einem das Herz ſo voll iſt, ſchmökert man

nicht im Adreßbuch! Aber ich kann es ja ſchließlich thun wenn
Du meinſt. Mir fällt da aber was Anderes ein, Erwin ſagte
der kleine Fähnrich nachdenklich, indem er noch einmal von der
Thür weg ins Zimmer trat, „Du ſagteſt da vorhin etwas von
Blumen das iſt ja ſehr ſchön aber die letzten acht-
undzwanzig Tage im Monat haſt Du vielleicht zwanzig Em

„Haben habe ich ſie ſchon achte der Leutnant, „aber geben
gebe ich ſie Dir nicht, mein Sahn. Dein Vater hat mich mit dem
großen Banne bedroht, wenn ich Dirauch nur noch einen Sechſer
pumpe. Jm Uebrigen brauchſt Du auch nicht gleich mit einem
Wagenrad Orchideen anzuſchwirrew!“

„Wenn auch das nicht aber rin Paar neue Handſchuhe muß
ich mir doch kaufen und dergkeichent“, wandte der Kleine halb ver
legen, halb ungeduldig ein.

„Na, meinetwegen alſo Ddier find zwanzig Mark, geig' noch
mal her, wie ſehen die aus, denn wiederſehen werde ich ſie in dieſem
Leben doch nicht mehr und ich werde in meinem Gewiſſen ſchon
beruhigt ſein, wenn Du für den Betrag nicht mehr Dummheiten
machſt, als es dafür giebt t“

Leutnant von Leiſtikow war wie vor den Kopf geſchlagen, als
er am anderen Vormittag im Dienſt erfuhr, daß der Fähnrich von
Hoſtraaten drei Tage Helgohland bekommen hatte und zwar auf
gebrummt von des Herrn kommandirenden Generals Excellenz
böchſteigener Perſon. Er zweifelte nicht einen Moment, daß der
„infame Bengel“ nach Erledigung ſeiner Triddelfitzerei doch wieder
auf den Vorfall mit dem General gekommen war und ſich irgend
eine Jnſubordination hatte zu Schulden kommen laſſen.

Darauf deutete hin, daß Excellenz perſönlich vorgeſprochen
und dem zufällig anweſenden Regimentskommandeur ganz
fürchterlich eins auf den Hut gegeben hatte. Wenn es nun über
haupt irgendwo eine ausgleichende Gerechtigkeit giebt, ſo iſt das
beim Militär. Der Oberſt theilte in nicht mißzuverſtehender Form
dem zuſtändigen Herrn Major ſeinen Schmerz mit, der Herr
Major dem zuſtändigen Hauptmann, und dieſer wiederum trieb
den Chapeau des Leutnants von Leiſtikow mit der Bemerkung auf,
daß er ſich ſehr, aber auch ſehr wundern müſſe, wie ein doch

ohnehin nur mäßig begabter Offizier einen ſooo--lchen Vetter
haben könne. Und das Niederträchtigſte war, man wußte nicht
einmal recht, warum es ſich eigentlich handelte! Einen Vorge-
ſetzten etwas zu fragen, iſt an ſich ſchon mißlich, aber einen böſen
s un etwas fragen, heißt vermeſſentlich die Götter ver-
uchen.

So war der Leutnant alſo auf die Annahme angewieſen,
daß ein Fähnrich thatſächlich das Unausdenkbare begangen hatten
einem Manne, der militäriſch in dritter Stelle hinter dem lieben
Herrgott rangirt, an den Wagen zu fahren. Und dieſer verlorene
Menſch war ſein leibeigener Vetter!

Während des Dienſtes überlegte er, ob er dieſen Vetier
rädern oder mit heißem Pech und Schwefel vom Leben zum Tode
bringen ſollte. Und kaum war er frei, ſo ſtürmte er zu dem
Attentäter.

„Menſchl Unglückswurm! Was haſt Du angeriſſen?“
ſchrie er den gebrochen in einer Sophaecke Kauernden an.

Keine Antwort.
„Rede oder ich morde Dich!“
„Wenn Du ſo gut ſein wollteſt ſtöhnte der kleine Fähn-

rich und ſtreckte ſich der Länge nach auf dem Sopha aus. „Ach,
Lieber, wenn Du wüßteſt, wie es mir gegangen iſt

„Werde ich nun bald erfahren
„Ja doch aber brülle nicht ſo! Und ſchließe die Thür

ab, und dann komm hier ganz nahe heran, daß Niemand die ver-
fluchte Geſchichte hört ach Du, es war fürchterlich!
Alſo ich habe Blumen gekauft geſtern, und da ich ſie verzeihl
anſchreiben ließ, hat das ſchlechte Frauenzimmer in dem Laden
mir wohl aus Schabernack das Bouquet ſchlecht eingepackt jeden
ſah war es feucht, und ich fürchtete für meine neuen Hand-

uhe
die Du natürlich auch nicht bezahlt haſt.“

„Allerdings, aber was hat denn das mit der Geſchichte hier
zu thun! Wenn Du mich immer unterbrichſt

„Nur weiter.“
„Alſo ich ziehe die neuen Glacees aus in der Abſicht, ſie erſt

im Hausflur wieder anzuziehen und wie ich das eben be
ſorgen will, ruft mich Jemand von hinten an: „He Sic,
Fähnrich!“ Jch drehe mich um der Diviſionär „Herrrrl“
ſäuſelt er mich an, „laufen Sie noch immer mit den
nackten la mainl!“ Na und ehe ich überhaupt noch einen
Ton reden konnte, hatte ich meine drei Tage binnen.“

Leutnant von Leiſtikow machte einen vergeblichen Verſuch,
an der Wand hochzugehen, und als er deſſen Ausſichtsloſigkeit ein

hatte, wiſchte er ſich die Thränen aus den Augen und
ragte:

„Und Deinen Engel haſt Du denn den nach deta Renkontre
mit Excellenz noch geſehen?“

„Jawohl“, erwiderte der Kleine, indem er ſich nach der
Wand umdrehte, „das war nämlich ſeine Frau
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Mein Lager ist mit allen Neuhetften in schwarzen,farbigen und weissen Seidenstoffen auf äas
Reichhaltigste und Schönste ausgestattet.

Verkauf zu billigen, festen Preisen.
Ich Sühre, wie beKannt, nur solide, unbeschwerte, im Tragen ver

bürgt gute Qualitäten.
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schafts-Gesellschaft in Halle a. S. beendet sich meine

Im Im Halle,

Entrees0Pfg, An 30 Pfg.
Donnerstag, den 20. d. Mid.Hausstellung ſamen Goncert e en
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s Cowposition von Georg Friedrich Händel.

9 P k. fü v Mit ausgeführtem Accompagnement bearbeitet von Rob. franz4DIIK III so 11sten: Fräulein Rlisaveth Vrtel, Woiwar.Frau Professor Suchier.,
Herr Heinrich Berlin.a n n für jedes Quantum, e e e

Karten zu 3, 2, 1,50, 1 Mark in der Hof-MusikalienhandlungCerrainver à nisse un ernun en. Reinhold Koeh, Barfüsserstrasse 20. Daselbst Texto 2u 25 Pfg.
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Handwerkskammer.

J.

Halle, 19. Juni.
Die heutige Vollverſammlung eröffnete der Vorſitzende Herr

h Schondorf- Halle begrüßenden anden StaatsKommiſſar Herrn Reg Aſſeſſor von Doetinchemden als Vertreter des Magiſtrats erſchienenen Herrn Stadtrath
Doenitz und einer Anſprache, in welcher er mahnte, in Frieden
und Einigkeit alle Kräfte einzuſetzen, um durch die Berathungen der

Kammer das Handwerk zu fördern, dieſem zum Segen und dem
anzen Vaterlande zum Heile. In das auf den Kaiſer ausgebrachte
och ſtimmten die Kammer Mitglieder mit Begeiſterung ein.

Nach dem von Herru Malermeiſter Zan der Halle erſtatteten
Hericht über die Thätigkeit des Vorſtandes in der Zeit ſeit der letzten
Vollverſammlung haben ſechs See ſtattgefunden, in denen
beſonders über die heute zur Berathung ſtehenden Gegenſtände
Erörterungen ſtattfanden, außerdem Fragen des Genoſſenſchafts
weſens, der MeiſterKurſe, die vorausſichtlich im Oktober d. Js. be
ginnen werden, u. ſ. w. berathen wurden. der Zeit vom
I. Juli 1900 bis Ende März d. Js., dem erſten Geſchäftsjahr, ſind
vom Vorſtande in 13 Sitzungen 147 Gegenſtände erörtert. Jm
Anſchluß an den Bericht nahm der Referent Gelegenheit, dem Be
dauern darüber Ausdruck zu geben, daß ſeitens des KammerMit-
liedes Herrn Mechanikus Kleemann--Halle, um den freienHundwerfern eine beſſere Vertretung in der Kammer zu verſchaffen,

en Weg der Oeffentlichkeit beſchritten und dabei in den Zeitungs-
rtikeln, die er veröffentlicht, mancherlei Mißgriffe begangen und
auch gegen den Vorſtand der Kammer unbegründete Vorwürfe
erhoben habe. Herr Kleemann behauptete, daß er den Boden
ſachlicher Erörterungen bei ſeinen Veröffentlichungen nicht verlaſſen
habe und zu ſcharfen Ausdrücken nur gekommen ſei, um Proteſt
gegen die nach ſeiner Anſicht gegen ihn gerichteten Angriffe ſeitens
des Sekretärs der Kammer zu erheben. Auf Vorſchlag des Herrn
Schuhmachermeiſters Günther- Zeitz bekundete die Kammer dem
Vorſtande ihr Vertrauen durch Erheben von den Sitzen.

Den nächſten Punkt der Berathungen bildete die Frage der
Regelung des Lehrlingsweſens. Der dem Miniſter zur
Genehmigung eingereichte Normal-LehrvertragsEntwurf iſt von dem
Miniſter vorläufig noch nicht genehmigt, dieſer hat vielmehr die
Genehmigung davon abhängig gemacht, daß der Kammervorſtand
eine Zuſammenſtellung der Vorſchriften ur
Regelung des in Handwerks-Betrieben auf Grund der ReichsGewerbeOrdnung einerſeits,
der Beſchlüſſe der Kammer andrerſeits veröffentliche; zugleich über
ſandte der Miniſter eine ſolche, von ihm gutgeheißene Zuſammenſtellung,
welche die Berliner Kammer aufgeſtellt hat, und einen von ihm
bereits genehmigten Normal-Lehrvertrag, der von dem der hieſigen
Kammer ſich nur ganz unweſentlich unterſcheidet. Die erwähnte
Zuſammenſtellung iſt nun vom Kammer Vorſtand geſchaffen und
lag jetzt vor, ebenſo der abgeänderte Normallehrvertrag,
er die Zuſtimmung der Kammer fand. Dem Erlaß des Miniſters
gemäß wurde beſchloſſen, daß es bei den GeſellenPrüfungen nicht
wie in der von der Kammer beſchloſſenen Prüfungsordnung vor
geſehen von dem Prüfungsausſchuß abhängen ſoll, ob er es
erforderlich hält, daß auch eine Arbeitsprobe neben der Anfertigung
des Geſellenſtückes ſtattfinden ſoll die Prüfungsordnung erhielt
deshalb in dem betreffenden Paragraphen folgende Fang 8& 5.
Die praktiſche Prüfung beſteht aus der Anfertigung eines Geſellen
ſtückes und der Arbeitsprobe; iſt das Geſellenſtück vor dem
Prüfungsausſchuß ausgeführt worden, ſo iſt eine weitere Arbeits
probe nicht erforderlich. Es wurde weiter beſchloſſen, die oben
erwähnte Zuſammenſtellung der Vorſchriften zur Regelung
des Lehrlingsweſens dem Miniſter für Handel und
Gewerbe zur Genehmigun zu unterbreiten und nach
Eintreffen der letzteren bekanntzumachen. Endlich wurde
in Ergänzung der Beſchlüſſe vom 5. März 1901 noch beſchloſſen,
folgende freie Jnnungen widerruflich zur Abnahme der Geſellen
prüfung zu ermächtigen 1. Für die Lehrlinge der r r
Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher Jnnung zu erfurt,
Müller-Jnnung zu Querfurt, Schmiede--Jnnung zu Witten-
berg; 2. Für die Lehrlinge aller Handwerker im Jnnungsbezirk:
Schuhmacher-Jnnung zu Herz berg. Ein weiterer Beſchluß ging
dahin, den Herrn Regierungspräſidenten zu erſuchen, nachſtehenden
freien Jnnungen das Recht zur Abnahme der Geſellenprüfung
für die Lehrlinge der Jnnungsmitglieder widerruflich zu ge
währen Vöttcher- und Stellmacher- Innung zu Lieben werda,
Schloſſer- 2e. Jnnung zu Merſeburg, Sattler Jnnung zu
Querfurt, Bäcker und Konditor Jnnung zu Löbejün,
SchmiedeJnnung zu Schlieben, Bäcker-Jnnung zu Schkölen,
Korbmacher- und Böttcher-Jnnung zu Zahna, Vereinigte Böttcher-,
Wagner und Korbmacher-Jnnung zu Pretzſch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Juni.

Nachträgliches von der Ausſtellung. Die Ausſtellung
iſt nach ſechstägiger, vom Wetter begünſtigter Dauer geſtern Abend
6 Uhr ofſiziell geſchloſſen worden. Der Zudrang von Seiten des
Publikums war bis zuletzt ein ſtarker. Koloſſalen Umſatz hatte die
Koſthalle der Halleſchen Molkerei während der Aus
ſtellungszeit. Die in derſelben thätigen, recht nett gekleideten 22 Ver
käuferinnen (durchweg Bürgerstöchter) hatten vollauf zu thun, Milch
in Gläſern, Cognac und Butterbrötchen mit den ver
ſchiedenen Sorten Käſe an die danach Verlangenden
abzugeben. Es iſt nicht zu glauben. was in den
agen an Vollmilch verkauft worden iſt, im Durchſchnitt

kann man pro Tag 2000 Liter rechnen, das ſind 8000 Gläſer. An
Broten (Lieferant Bäckermeiſter Otto Günther hier) ſind verſchnitten
über 600 Stück à 5 Pfund. Rechnet man dazu die viele Butter, die
verſchiedenen Sorken Käſe und den Cognac (Lieferant Weinhändler
Franz Träger hier), ſo kann man ſich einen Begriff machen, welcher
Verkebr hier geherrſcht hat. Die Halleſche Aktienbierbrauerei, deren Ge
brän in den Schankzelten in der Ausſtellung allein zum Verkauf
kam, hätte einen noch größeren Verkehr bewältigen können. Die
auf dem Platze inſtallirte Feuer wache und zugleich Sanitäts
wache iſt unausgeſetzt auf dem Poſten geweſen. Die Feuerwehr
hatte nicht ein einziges Mal Gelegenheit, in Thätigkeit zu treten,
dagegen wurde die Sanitätswache öfter zur
in zum Glück nicht erheblichen Fällen herbeigerufen. Es handelte
ſich zumeiſt um durch Thiere herbeigeführte Verletzungen von

ärtern. Auch der Verkauf von Ausſtellungs-Anſichtspoſtkarten zum
Verſandt durch die Poſt war ein ganz erheblicher. Die an der

erſeburgerſtraße belegenen Reſtaurationen dürften durchweg ein
ſt Geſchäft gemacht haben desgleichen auch die Jnhaber von

erkaufsläden. Das beſte Geſchäft von allen hat indeſſen die
alleſche Stadtbahn gemacht, deren Wagen fortgeſetzt dicht
eſetzt waren. So iſt es denn auch kein Wunder, daß mehrere

Ceniner Nickel, in Säcken verpackt, an den Halleſchen Bankverein
zum Einwechſeln abgeliefert wurden. An einem Wohnungs-
mangel hat man nicht zu leiden gehabt, im Gegentheil,
es ſind bei Privaten noch hunderte von Betten zur Ver
gung geweſen. Bei nicht wenigen Vermiethern von Betten,

die ſich erſt auf Drängen zum Vermiethen eingerichtet haben,
rnſhte eine Unzufriedenheit darüber, daß ihnen auf bezügliche
Nachfrage Logisgäſte verſprochen worden ſind, daß ſie aber keine
halten haben. Und das find er Vermiether, die im Süden
de Fort alſo ganz in der Nähe der Ausſtellung wohnen. Ueber

ebnungsnachiweis werden auch noch viele andere Klagen laut.
g. wird nöthig ſein, daß ſich der betreffende Herr, der denſelben in

nden gehabt, öffentlich rechtfertigt.

1. Beilage zu Nr. 283 der Halleſchen Zeitung g0. Jum 1001

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Behandlung von Verſuchsballons. Zum Zwecke wiſſen

ſchaftlicher Erforſchung der höheren Luftſchichten, in welche Menſchen
nicht mehr vorzudringen vermögen, läßt man faſt in allen StaatenEuropas von Zen zu Zeit kleinere oder größere Luftballons (mit-

unter auch drachenartige a teigen, die Jnſtrumente
tragen, welche auf einer geſchwärzten Papierfläche ſelbſtthätig Auf
eichnungen über die Temperatur, die Feuchtigkeit u. ſ. w. ausfahren. Für die nächſten Jahre finden derartige Auffahrten an dem

erſten Donnerstage eines jeden Monats gleichzeitig in England,
G ElſaßLothringen, Bayern, Preußen, Oeſterreich und
ßland ſtatt, außerdem aber noch gelegentlich an anderen t
Preußen erfolgen dieſelben ſeitens des aeronautiſchen

bſervatoriums des Königlichen meteorologiſchen
du am Tegeler Schießplatz bei Berlin, dieallons Jnſtrumente und aller Zubehör ſind demnach fiskaliſches
Eigenthum. Für die Bergung gelten hauptſächlich folgende Vor
ſchriften: Jſt der Ballon oder Drache bei ſtarkem Winde noch in
ſchneller Bewegung, ſo iſt bei den Verſuchen, ihn feſtzuhalten, mit
aller Vorſicht zu verfahren, um nicht umgeriſſen und n be
ſchädigt zu werden. Ein ſchnelles Umſchlingen der herabhängenden
Leine um einen feſten Ala oder Baum iſt am vortheilhafteſten,
um ſeine Bewegung aufzuhalten. Das an dem Ballon oder
Drachen hängende Jnſtrument iſt von beſonderem Werthe und muß
deshalb mit der äußerſten Vorſicht behandelt werden. Sobald man
das mit Metallpapier bekleidete kleine Körbchen, in dem der Apparat
untergebracht iſt, in der Luft ergreifen kann, oder wenn man es am
Erdboden oder in einem Baume hängend findet, ſchneide man es,
ohne im Geringſten mit den Fingern hinein-
zug reifen, ab und ſtelle es uneröffnet vorſichtig bei Seite,
wenn möglich in einen geſchützten Raum, wo es auch vor dem
Regen bewahrt iſt. Sind an dem Körbchen noch beſondere Vor
ſchriften angebracht, ſo führe man dieſe ſofort aus, z. B. wenn ge
beten wird, an einer beſonders bezeichneten Schnur ſo lange zu
ziehen, bis eine Feder aufſchnappt, was W Zwecke hat, eine nach
trägliche Zerſtörung der auf mit Ruß geſchwärztem Papier erfolgten
Aufzeichnungen zu verhindern. Ballon, Netz, Fallſchirm, Drachen
und alle zugehörigen Theile ſind ebenfalls ſorgfältig aufzu
bewahren. Bei allen innerhalb des Königreichs Preußen und der
übrigen deutſchen Bundesſtaaten, außer dem Reichslande Elſaß-
Lothringen, Bayern, Württemberg und Baden, gefundenen Vallons,
Drachen und Apparaten iſt ſofort eine telegraphiſche Depeſche an
das Aeronautiſche Obſervatorium, Reinickendorf-
Weſt bei Berlin abzuſchicken, in der die Adreſſe des Finders
genau angegeben iſt. Auch bei ausländiſchen Ballons,
die nicht ſelken in Nord und Mitteldeutſchland landen, iſt zuerſt
eine ſolche Depeſche nach Reinickendorf-Berlin zu ſchicken. Ballon
und Apparat werden entweder abgeholt, oder nach weiter erfolgender
Vorſchrift durch die Poſt zurückgefordert werden. Für jeden auf

efundenen und in ſachgemäßer Weiſe behandelten Ballon oder
pparat wird an den oder die Finder eine Belohnung gezahlt,

die von 5 bis 20 Mk. betragen kann, je nachdem die Bergung mehr
oder weniger ſorgfältig erfolgt iſt, worüber ſich das Königliche
Meteorologiſche Jnſtitut die Entſcheidung vorbehält außerdem
t e ſonſtigen Koſten, auch für die Depeſche, zurück
erſtattet.

Anutomobil-Ferufahrt Paris Berlin. An einem noch
näher zu beſtimmenden Tage im Juni wird eine größere Anzahl
Automobilwagen, v an der internationalen Automobil-
fahrt ParisBerlin, hier durchpaſſiren. Den Automobilfahrern ſind
die eingehendſten Jnſtruktionen ertheilt, beſonders aber iſt ihnen
aufs Strengſte zur Pflicht gemacht worden, alle erforderliche Rück-
ſicht auf das Publikum zu beobachten. Trotzdem werden Verkehrs
Störungen und ſelbſt Unfälle nicht ausgeſchloſſen ſein, wenn das
Publikum nicht auch ſeinerſeits im Jntereſſe der eigenen Sicherheit
an dieſem Tage die Rückſtcht walten läßt, 1. den Vorgängen auf
der Straße beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und
die Warnungsfignale der Automobilfahrer zu beachten,
2. Kinder nicht unbeaufſichtigt auf der Straße zu belaſſen,
3. Hausthiere, beſonders aber junge und ſcheue Pferde von der
betr. Straße fernzuhalten, 4. beim Fuhrwerk und Reitverkehr die
ſtrengſte Straßendisziplin zu beobachten, d. h. die rechte Straßen
ſeite zu halten, rechts auszuweichen, links vorbeizufahren. 5. An-
ſammlungen auf der Fahrſtraße, namentlich an den Haltepunkten der
Automobilwagen, an Straßen-Engen und Ecken zu vermeiden.
Eiwaige Beſchwerden über Rückſichtsloſigkeit der Fahrer ſind direkt
an den Deutſchen Automobil-Klub zu richten. Schließlich wird das
Publikum gebeten, der Veranſtaltung jedwede Unterſtützung zutheil
werden zu laſſen.

Der Fackelzug der Studenten zu Ehren des Fürſten Bis-
marck am Freitag Abend wird ſeinen Weg vom Paradeplatz
über die alte Promenade, Poſtſtraße Leipzigerſtraße nach dem
Markte nehmen, wo eine kurze Anſprache mit einem Hoch auf
den Kaiſer gehalten werden wird. Durch die Steinſtraße,
Friedrichſtraße, Albrechtſtraße Bernburgerſtraße und Wuchererſtraße
ſoll es dann nach dem Roßplatz gehen, wo die Fackeln
zuſammengeworfen werden. Es iſt erfreulich daß die ſchon vor
einigen Jahren ausgeſprochene, in uneigennützigſter Weiſe verfochtene
Meinung der „Halleſchen Zeitung“ betreffs des Kaiſerhochs auf dem
Markte endlich zur Geltung kommt.

Verſammlung freiwilliger Sanitätskolonnen in agde-
burg. Am 30. Juni d. Js. findet in Magdeburg eine größere
Uebung der freiwilligen Sanitätskolonnen der Provinz Sachſen
ſtatt. Aus dieſem Anlaß ſind die königlichen Eiſenbahndirektionen
vom Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten ermächtigt worden, den
Mitgliedern, die ſich als ſolche durch eine von dem Vertrauensmann
der vereinigten Sanitätskolonnen Dr. med. Se p p in Magdeburg ausge
fertigteLegitimationskarte ausweiſen, in der Zeit vom 28. Juni dis 2. Juli
die Reiſe nach Magdeburg und zurück auf den preußiſchen Staats
eiſenbahnen in dritter Wagenklaſſe aller Züge zum Satze von
1x Pfg. und in zweiter Wagenklaſſe von 3 Pfg. für die Perſon und
das Kilometer in jeder Richtung zu geſtatten. Die Legitimations-
karten ſind bei Antritt der Hin- und Rückreiſe den Fahrkarten-Aus-
gabeſtellen zur Abſtempelung vorzuzeigen. Auf der Hin und Rück
reiſe kann die Fahrt je einmal gegen Beſcheinigung durch den
Stationsbeamten unterbrochen werden. Auf jede Fahrkarte werden
25 kg Gepäckfreigewicht gewährt.

Der Handwerker Bildungs Verein unternimmt am
kommenden Sonntag einen Ausflug mittels Eiſenbahn nach dem
ſo ſchön gelegenen Kämmereiforſt. Nach kurzer Raſt geht es durch
den Wald nach Eilenburg. Die Heimreiſe erfolgt mittels Eiſenbahn
von dort aus.

Ueber das Gehörſingen und das Noteuſingen in den
Elementarſchulen hat unſer Mitbürger Herr Lehrer Paul Hoff
mann eine beachtenswerthe Schrift veröffentlicht, die im Verlage
von Rich. Mühlmann (Max Groſſe) hierſelbſt erſchienen iſt. Das
kleine Werk, das der Verfaſſer ſelbſt als eine methodiſche Hand
reichung für den Lehrer bezeichnet, iſt zunächſt für die Lehrerſchaft
unſerer Stadt Halle beſtimmt, da der darin bearbeitete Geſangsſtoff
mit dem Lehrplan der Halleſchen Volksſchulen in Uebereinſtimmung
gebracht iſt. In ſehr überſichtlicher Weiſe iſt dem Ganzen die Ver
kheilung des Stoffes auf die acht Schuljahre vorangeſtellt und jedem
einzelnen Monat ſeine ſpeziellen Aufgaben zugewieſen. Der Ver
faſſer unternimmt den ſehr dankenswerthen Verſuch, die Uebungen
im Gehörſingen nach wohldurchdachtem Plane ſtufenmäßig auf
zubauen und namentlich auch das Singen nach Noten in die
Elementarſchulen planmäßig einzuführen. Die Uebungen find bei
aller durch die Verhältniſſe gebotenen Begrenzung des Stoffes dochſehr vielſeitig ſie halten ſich frei von allem leidigen Schablonen

thum, ſie bieten rhythmiſch und melodiſch Vorzügliches und ſind
mit den übrigen Lehrſtoffen der einzelnen Klaſſen ſehr geſchickt und
lücklich verknüpft worden. Aus Allem merkt man die intime Be
anntſchaft mit den Bedürfniſſen der Volksſchule und eine gründliche

Beherrſchung des Stoffes. Da der ſyſtematiſche Geſangsunterricht
an dieſen wie auch an den meiſten Schulen bisher noch ſehr im
Argen liegt, ſo wird man dieſe aus der Praxis erwachſene Arbeit
überall mit Freuden begrüßen, zumal da den Geſangsübungen e
ein in der Form ſtizzirter Lehrproben gehaltener erläuternder Te
vorausgeſchickt iſt, und da ferner das hier Geboteno ſich mit Leichtig
keit auf andere Schulverhältniſſe übertragen läßt. K. B.

„Wintlergarten“. Die Kapelle des Jnfanterie- Regiments
Friedrich Franz II. von Mecklenburg Schwerin (4. Brandenburgiſches
Nr. 24), welche geſtern Abend im „Wintergarten“ konzertirte, recht
fertigte vollkommen den ihr vorausgehenden guten Ruf. Ein vor
zügliches Zuſammenſpiel, prächtige Klangabtönung und echt
muſikaliſcher Vortrag zeichneten ſämmtliche Nummern des Programms
aus, das u. A. Fantaſien aus „Siegfried“, „Walküre“, die
„Tannhäuſer“-Ouverture von Wagner die Ouverture „Römiſcher
Karneval“ von Berlioz c. enthielt. Herr Kgl. Muſikdirektor
G. Heinichen (ein Kind unſerer Stadt) bewährte ſich als fein
fühliger und umſichtiger Dirigent. Jn den Herren Wiggert
(Flügelhorn) und Brauer (Trompete) ſchickte die Kapelle vorzügliche
Soliſten ins Feld. Vielen Anklang fanden auch die Marſche mit
Benutzung von zehn Heroldstrompeten.

Sängerbund an der Saale. An dem am nächſten Sonntag
in Schkeuditz ſtattfindenden Sängerfeſt des Sängerbundes an der
Saale betheiligen ſich mehrere hundert Halleſche Sänger,
welche Bundesvereinen angehören. Die unter Leitung des Bundes-
dirigenten Herrn Lehrer und Kantor W. Wurfſchmidt im „Paradies
garten“ abgehaltenen Chorproben ſind beendet.

Anſichtskarten mit aufgeklebten Briefen. Die zur Zeit
in großen Mengen in den Handel gebrochten Anſichtskarten mit auf
geklebten Briefen auf der Rückſeite werden von der Poſtverwaltung
von der Beförderung ausgeſchloſſen, da die Verbindung einer Poſt
karte mit einem Briefe nach den poſtaliſchen Beſtimmungen unzuläſſig
iſt. Die Karten werden, wie wir zu Nutz und Frommen aller
Anſichtspoſtkartenſchreiber mittheilen, an den Aufgeber zurückgegeben,
wenn er ſeine Adreſſe rermerkt hat, ſonſt werden ſie vernichtet.
Von einem eifrigen Poſtkartenſammler und -Schreiber wird uns da-
zu mitgetheilt, daß derartige Poſtkarten bisher befördert worden ſind,
wenn ſie gleich einem Briefe mit 10 Pfg. Porto waren,
De wohl anzunehmen, daß man dies weiterhin beibehalten
wird.

Jm Walhallatheater neigen die Vorſtellungen ihrem Ende
entgegen, da am 24. d. M. die Sommerferien für unſer uner-
müdliches Spezialitätentheater beginnen, welche ſich diesmal bis zum
1. Auguſt erſtrecken werden.

Markt. Aus Anlaß des morgen beginnenden Vieh und
Krammarktes werden auf dem Roßplatz bereits eine größere
Zahl Schau, Spiel- und Krambuden aufgebaut. Auch Karuſſels
und andere Beluſtigungsobjekte werden in genügender Anzahl ver
treten ſein. Vleibt die Witterung günſtig, und es hat ganz den
Anſchein, ſo dürfte der Beſuch des Marktes von Seiten des Publikums
ein ganz reger werden.

Der Verein „Thiergarten“ hält am Donnerstag, den
21. Juni, Abends 8 Uhr im Zoologiſchen Garten eine Ver
ſammlung ab. Näheres im Jnſerat.

Vorficht bei Ansſtellung von Dienſtboten-Zengniſſen!
Wie ſich die Gewohnheit mancher Dienſtherrſchaften, entlaſſenen
Dienſtboten auf alle Fälle ein gutes Zeugniß auszuſtellen, unter
Umſtänden gegen ſie ſelber richten kann, zeig tfolgender Fall, der kfürz
lich einem Berliner Amtsgericht zur Entſcheidung vorlag. Eine gegen
ein Monatsgehalt von 20 Mk. nebſt freier Koſt und Wohnung
angeſtellt geweſene Köchin war von ihrem Dienſtherrn plötzlich ent
laſſen worden, weil ſie dieſem angeblich Rum entwendet und auf Vorhalt
laut raiſonnirt hatte. Der Dienſtherr ſchrieb der Köchin ein gutes Zeug
niß aus und zahlte ihr auch noch für den vollen Monat Lohn. Die
Köchin war damit aber nicht zufrieden, ſie ſtrengte vielmehr eine
Klage gegen den Dienſtherrn an wegen Entſchädigung für Koſt und
Wohnung bis zum Schluß des qu. Monats. Sie hat, wie ſich
aus dem in den „Bl. f. Rpfl.“ mitgetheilten Urtheil ergiebt, ob
geſiegt. Jn dem Urtheil heißt es: „Aus dem Verhalten des Ver
ilagten war zu ſchließen, daß er aus dem angeblichen Vorfall
nicht einen Entlaſſungsgrund herleiten wollte. Die Geſinde-
dienſthücher ſind an und für ſich dazu da, daß wahrheitsgemäße
Zeugniſſe eingetragen werden. Es ergiebt ſich das außer der
ſelbſtverſtändlichen Pflicht jedes Menſchen zur Wahrheit für das
praktiſche Leben auch dafſaus, daß die Zeugniſſe Anderen als
Unterlage für die Fäbigkeiten und Zuverläſſigkeit des Dienſi
boten dienen ſollen. Wenn ſelbſt die Sachdarſtellung des Ver
kloglen als richtig vorausgeſetzt wird, ſo hat er dadurch, daß er
der Klägerin ein wahrheitswidrig gutes Zeugniß zu erkennen ge
geben, daß er der Klägerin den Fehler verziehen hat und durch die
Faſſung des Zeugniſſes ihr ganz unzweifelhaft beſcheinigt, daß er
das Betragen der Klägerin nicht als Entlaſſungsgrund verwerthen
wollte.“ Die Unſitte, ſelbſt ſchlechten Dienſtboten gute Zeugniſſe
zu ſchreiben, iſt leider ſo eingeriſſen (beſonders durch die Haus
herren), daß verſtändige Hausfrauen auf die Zeugniſſe gar nichts
mehr geben, ſondern ſich, wenn irgend thunlich, bei der vorigen
Herrſchaft perſönlich erkundigen.

In der Sylbitzer Mordſache war geſlern der Kgl. Staats
anwalt aus Halle wiederum in Löbejün anweſend und ſind weitere
Hausſuchungen bei den in genannter Stadt wohnenden Ver
wandten des Thielicke vorgenommen worden. Hierbei wurden ver
ſchiedene dem Th. gehörige blutgefleckte Gegenſtände
geſunden, ſo daß es an der Hand dieſes Beweismaterials gelingen
wird, den Th. zu überführen. Wie dem „Leipz. Tgbl.“ aus
Meerane gemeldet wird, hat der im Amtsgerichte zu Schmölln
in Unterſuchungshaft befindliche Fuhrmann Thielicke aus Ponitz
die That bereits eingeſtanden.

Todtgefahren. Bei Reviſion der Strecke MagdeburgLeipzig
lam geſtern, wie uns aus Gröbers berichtet wird, unweit des Ortes
Bennewitz der Bahnwärter Krauſe ums Leben. K. wollte einem ihm
entgegenkommenden Güterzuge ausweichen und betrat das Neben-
geleis. Jm ſelben Augenblicke erfaßte ihn der Schnellzug und zermalmte
ihn. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und acht Kinder, von
denen das älteſte aus der Schule iſt.

Krank und in hilfloſem Zuſtande wurde geſtern früh
gegen 84 Uhr vor dem Grundſtücke Reilſtraße 46 der obdachloſe
Arbeiter Chriſtian Fettke aufgefunden und nach der Klinik gebracht.

Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde der obdachloſe Ardeiter
Albin Günther, aus Lößnitz gebürtig, in der Marthaſtraße in hilfs
bedürftigem Zuſtande aufgefunden und dann von der Revierwache
auf Anordnung des Arztes nach der Nervenklinik gebracht. Günther

leidet r eVon der Straße. ine Entgleiſung des MotorwagensNr. 50 der Stadtbahn fand geſtern früh gegen 8 Uhr vor en
Grundſtück r 67 ſtatt. Der Wagen wurde, weil
angeblich ſchadhaft, außer Betrieb geſetzt. Eine Betriebsſtörung
fand nicht ſtatt. Zertrümmert würde geſtern Nachmittag gegen
24 Uhr durch den Wagen des Geſchirrführers Eugen Brettſchneider,
Kleine Ulrichſtraße 27 wohnhaft, als er der Stadtbahn ausbiegen
wollte, die Gaslaterne vor dem Hauſe Magdeburgerſtraße 2.

Feſtgenommen wurde geſtern Abend gegen 11 Uhr dUnterberg 15 wohnende Arbeiter Otto Springer, et er niceertet

die Nachtruhe geſtört und das Publikum mit Stechen bedroht hatte.

Halleſches Kunſtleben.
T. Stadttheater. Nachdem die Ausſtewill die Generalintendanz Weoimnerr Ho ehe i

Publikum inſofern entgegenkommen, daß ſie letzten en



z den hier üblichen Schauſpiel Preiſen in Scene geben
ißt. Dieſe Einrichtung wird bereits vom Donnerstag ab mit

der vierten Aufführung des „Generalfeldoberſt“ in Kraft
treten und werden für dieſe Vorſtellung, einer Anregung aus
höheren Schulkreiſen Folge gebend, auch Schülerbillets zu

Mark an der Abendkaſſe ausgegeben werden. Freitag, den
21. Juni geht S r „Der Generalfeldoberſt“ in Scene,
wozu Schülerbillets wieder giltig ſind.

Vermiſchtes.
Ueber die Vegegnungen zwiſchen Bismarck und Begas,

dem Schöpfer des am letzten Sonntag enthüllten Bismarck Denk
mals, macht Heinrich v. Poſchinger im Feuilleton der „N. Fr. Pr.“
intereſſante Mittheilungen. Schon vor fünfzehn Jahren fand Begas
durch Lenbachs Vermittelung Gelegenheit, den Altreichskanzler kennen
u kernen und ſeinen Kopf zu modelliren. Er erbat ſich damals eine
albe Stunde von Bismarck, der an dem friſchen, genialen Weſen

des Meiſters Gefallen fand, gab aus freien Stücken eine Stunde zu
und meinte ſchließlich „Wenn Sie ſo weit ſind, daß Sie Jhrer Sache
ſicher ſind, will ich Jhnen zum Abſchluß bereitwilligſt noch einmal
ſien“ ein Anerbieten, von dem Begas ſelbſtverſtändlich Gebrauch
machte. Als vor vier Jahren der Entwurf von Begas für das
beſchloſſene Bismarck Nationaldenkmal gebilligt war, konnte der
Künſtler noch einmal durch Schweningers Vermittelung zu
Bismarck gelangen. Er gehörte zu den wenigen auserleſenen Be
ſuchern, die um jene Zeit in Friedrichsruh empfangen wurden. Am
17. Mai etwa zehn Wochen vor Bismarcks Heimgang
trat er die Reiſe an. „Begas“, erzählt Poſchinger, „traf in
Friedrichsruh zum Frühſtück ein und fand dort den Profeſſor
Schweninger, den Grafen Rantzau und Gemahlin und Dr. Chryſander.
Bismarck wurde auf dem Rollſtuhl in den Speiſeſaal gefahren
und begrüßte den Bildhauer in der liebenswürdigſten Weiſe um
ſah ihm die Krankheit ſchon an er klagte über ſeine Geſichtsſchumerzen,

deren Linderung Cocain gebraucht wurde, und über das Bein,
as er, auch bei Tiſch, ausgeſtreckt halten mußte. Dagegen konnte

Begas wahrnehmen, daß ſein Humor und ſeine Geiſtesfriſche nicht
a hatten. In alter Weiſe beherrſchte er bei Tiſch das Geſpräch,
ald mit liebenswürdigem Scherz, bald mit Satire in allen Dingen

den Nagel auf den Kopf treffend. Nicht mit einer Silbe verrieth
Bismarck den Unmuth, den er über den Gang der
Dinge innerlich empfand, und als das Geſpräch auf
den Zweck führte, der Begas nach Friedrichsruh geführt hatte,
bemerkte der greiſe Fürſt: „Gott, was wollen Sie mir denn ein
glänzendes Denkmal ſetzen! Stellen Sie mich dar auf Krücken

ehend“. Nach Tiſch las der Fürſt ſeine Zeitungen während die
rren eine Partie Skat ſpielten. Bei der Abendmablzeit meldete

Begas dem Fürſten er ſei im Park ausgerutſcht, habe ſich das Knie
verrenkt und könne kaum gehen. „Nun, ſo legen Sie ſich mal hier
hin“, bemerkte Bismarck, und dann zum Diener gewendet:
„Holen Sie mir meine Stöcke!“ Darauf wählte er einen
aus der von einer jungen Buche geſchnitten war und
ſchenkte ihn Begas als Andenken. Begas blieb noch die
Nacht und den ſolgenden Tag im Schloſſe; er erbielt das
Schlafzimmer angewieſen, das in der Regel für einen Beſuch des
Kaiſers reſervirt blieb. Gearbeitet hat der Meiſter draußen nichts
es war ihm nur darum zu thun, noch einmal einen lebendigen Ein
druck von Bismarck zu erhalten und dann unter deſſen Eindruck zu
Hauſe zu arbeiten. Wiewohl Niemand, ſelbſt Schweninger nicht, ahnte,
daß die Tage des Fürſten bereits ſo ſehr gezählt ſeien, hatte Begas
doch das Gefühl, daß er dem Einzigen für immer Lebewohl ſagen
müſſe, und deshalb wollte er beim Abſchied die Hand Bismarcks
küſſen. Doch Bismarck wehrte ab. „Ach nein, dies nicht. Da geben
Sie mir lieber einen Kuß auf den Mund.“

Der König von Dänemark iſt mit den Prinzen Johann von
SchleswigHolſtein geſtern Nachmittag von Wiesbaden nach Frank
furt am Main abgereiſt, von wo er ſich heute Mittag nach Gmunden
m begeben gedenkt.

Der Rekord einer Berliner Hochtonriſtin. Wie man aus
Zürich meldet, hat eine Berlinerin Frl. Kuntze mit dem Jnnert-
kirchener Führer Furrer den 2606 Meter hohen Gipfel der Gelmer
hörner beſtiegen, den bis jetzt noch kein menſchlicher Fuß betrat. Der
Aufſtieg auf dieſen Gipfel gilt als eine der ſchwierigſten Kletter
partien in der Schweiz.

Die Denkmünzen für die China-Krieger, die, wie wir ge
meldet haben, der Bildhauer Profeſſor Walter Schott nach einem
Entwurf des Kaiſers modellirt, werden von der Stuttgarter Metall
waarenFabrik Wilhelm Mayer und Franz Wilhelm- Stuttgart an-
gefertigt. Der Firma iſt vorläufig die Herſtellung von 45000
Medaillen übertragen worden.

Ein Opfer des Stierkampfes. Ein blutiges Schauſpiel,
das nach dem Zeugniß eines großen ſpaniſchen Blattes „eine
Schande mehr“ für Spanien iſt, ſpielte ſich dieſer Tage in
Algeſiras ab. Der berühmte Stierhypnotiſeur Don Tancredo
hatte einen Nebenbuhler in der Perſon eines armen Teufels
Namens Lopez erhalten, der ebenſo wie ſein Vorbild den Kampf
ſtier ruhig wie eine Statue ſtehend erwarten und durch ſeinen Blick
bdändigen wollte. Sein erſtes Auftreten ſollte in Algeſiras ſtatt
ſinden. Alle Welt war zu dieſem Schauſpiel berbeigeſtrömt. Bei
der dritten Corrida ſtellte ſich Lopez, ein wenig bleich und zitternd,
aber ſehr würdevoll, in der Art wie Don Tancredo mitten
in der Arena auf. Das Thor des Toril wurde geöffnet, aber der
Stier erſchien nicht auf der Bildfläche, er ſchien der-
artig hypnotiſirt zu ſein, daß er gar nicht hervorkommen
wollte. Lopez ſchien dies ſehr gelegen zu kommen; er beeilte ſich,
ſeinen gefährlichen Platz zu verlaſſen. Aber damit war die Menge
nicht zufrieden, man ſah, daß der Mann Furcht hatte, man wußte,
daß eine Gefahr für ihn vorlag und man wollte das Drama, das
ſich hier zu entwickeln ſchien, wirklich ſehen. Wie in dem römiſchen
Cirlus über Tod und Leben der Gladiatoren entſchieden wurde,
ſo brüllten hier Männer, Frauen und Kinder und verlangten, daß
der Mann zurückkomme und ein anderer Stier losgelaſſen werde.
So geſchah es. Ein kleiner ſchwarzer andaluſiſcher Stier ſtürzte in
die Arena und ſofort auf den Mann los, warf ihn zu Boden und
bearbeitete ſeinen Körper mit Hörnern und Beinen, bis das Opfer
aur noch eine formloſe blutige Maſſe war. Und als man die
Leiche endlich aus der Arena forttrug, da klatſchte die Menge,
Männer, Weiber und Kinder, wie beſeſſen Beifall. Es muß
hinzugefügt werden, daß die furchtbare Szene überall in Spanien
die lebhafteſte Entrüſtung hervorgerufen hat.

Nach zwanzigjähriger Gefangenſchaft in den unterirdiſchen
Verließen von Sanina iſt in dieſen Tagen, wie der „Frkf. Ztg.“
aus Athen berichtet wird, Kapitän Kouſios von den türliſchen

auf freien Fuß geſetzt worden. Kouſios, welcher bei dem
ufſtand von 1877 an der Spitze von 250 Macedoniern Cpirus und

Theſſalien mit dem Rhum ſeiner Thaten erfüllt hatte, weilt nun in Trik
fola als 77jähriger, gebrochener Greis. Nach Vereinigung Theſſaliens
mit Griechenland amneſtirt, wagte er nach Macedonien zurück
zukehren. Er wurde jedoch mit 48 anderen eingekerkert. Von dieſen
ſtarden 27 während der Schreckenszeit. Der mit. 80 Oka ſchweren
Eiſenketten Belaſtete wurde 40 Tage lang in die ſogenannte „Politſa“
eingeſchloſſen, eine mit Nägeln r te Art Käfig, in dem er ſich
kaum rühren konnte. Alle zwei Tage erhielt er ein Stück trockenes
Brot. Nach 21 Jahren wurde das Gewicht ſeiner Eiſenfeſſeln um
50 Oka vermindert fie wurden ihm nach dem Rückzuge der griechiſchen
Armee 1897 zu ſeiner Ueberraſchung ganz abgenommen. Kouſios und
ſeine 21 noch lebenden Leidensgenoſſen verdanken ihre endliche Be
freiung der wiederholten energiſchen Vermittelung der italieniſchen
und engliſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel. Es wird der Ge

danke angeregt, dem patriotiſchen Märtyrer ſeine letzten Lebensjahre
durch eine Staatspenſion ſorgenfrei zu geſtalten. Hoffentlich wird
dieſer Gedanke ſeine Ausführung noch bei Lebzeiten des unglücklichen
Mannes ſinden.

Die Gattin zerſtückelt. Der Staatsanwaltſchaft in Seegedin
wurde über eine ſchreckliche Familientragödie Anzeige erſtattet.
Der in der Gemarkung von Oroshaza auf ſeiner Tanya lebende
Landwirth Johann Cſete begann vor nicht langer Zeit auf ſeine
Finge hübſche Gattin eiferſüchtig zu werden. Ob die Eiferſucht

Cſetes gerechtfertigt war, weiß man nicht, Cſete wurde aber täglich
aufgeregter, bis er ſich geſtern Abend zu einer grauenvollen Thatg Er zerrte ſeine Gattin aus dem Bette, ſchleppte ſie auf
den Hof hinaus, wo er ihren Kopf auf einen Holzblock legte, um
dann die Unglückliche mit einer ſcharfgeſchliffenen Hacke förmlich zu
köpfen. Nachdem er den Kopf vom Rumpfe getrennt hatte, zerhackte
Cſete den nackten Leichnam in kleine Stücke. Als Cſete damit
ſ war, begab er ſich in ſein Zimmer und durchſchnitt ſich mit
einem Raſirmeſſer den Hals. Heute früh fanden die Bewohner

der benachbarten Tanyas die beiden blutigen Leichen und erſtatteten
ſofort Anzeige von dem Vorfalle.

Die Urſache des Feners zu Hamburg in der Grönninger
Straße liegt, wie ermittelt wurde, in fahrläſſigen Experimenten des
27 jährigen Drogiſten Robert Jahnke aus Wronke in dem Holz
ſchuppen der Karl Grimmſchen Kiſtenfabrik. Jahnke, der zuerſt
Feuerrufe ausſtieß, iſt ſeitdem verſchwunden. Gimm iſt verhaftet
worden. Die Bewältigung des Brandes iſt lediglich dem überaus
ſchnellen Eingreifen der Feuerwehr zu danken. Die Brandſtätte liegt
inmitten alter bis unter das Dach mit leicht brennbaren Stoffen
efüllter Speicher. Jmmerhin wird der Schaden auf mehrere
underttauſend Mark geſchätzt.

Die Verſteigerung von Adelina Pattis Schloß Craigynos
(England) verlief fruchtlos. Der Auktionator mußte es zum nomi-
nellen Preiſe von 50 000 Lſtrl. einkaufen.

Mordverſuch eines Jrrſinnigen. Der aus dem Irrenhauſe
zu Petersburg entſprungene geiſteskranke Mediziner Zilitrakiewitſch
verſuchte den Vize Direktor der Medizinal- Abtheilung im
Miniſterium des Innern Malinowsky zu ermorden, wurde
jedoch überwältigt und dem Irrenhauſe übergeben. Malinowsly iſt
leicht verletzt.

Jn Bregenz fand am Montag die Zuſammenkunft der Offiziere
aus den Garniſonen der ſämmtlichen Staaten am BodenſeeUfer
ſtatt. An derſelben nahm auch der LandesKommandirende in Tyrol,
Erzherzog Eugen, theil. Der Bodenſee war außerordentlich
ſtürmiſch und es mußten wegen der Ungunſt der Witterung auch die
projektirten Seefeſtlichkeiten unterbleiben.

Zur Franenbewegung. „Das Großherzogliche Gymnaſium in
Konſtanz hat ſich jetzt dazu entſchloſſen, Mädchen als Schülerinnen
aufzunehmen“. Das badiſche „Muſterländle“ behauptet alſo ſeinen
„Ruühm“, an der Spitze der Reformen zu Gunſten der Frauen zu
marſchiren.

Die Ehe des Barons Richard Matteueloit mit der Gräfin
Helene Taaffe, wurde, wie aus Peſt gemeldet wird, auf Wunſch
der Gräfin, nachdem die Vergleichsverſuche geſcheitert ſind, geſtern
vom Gerichtshof gelöſt. Somit ſteht der Ehe der Gräfin mit dem
Rigoroſanten Samuel Feldmann nichts mehr im Wege.

Die Baldwinſche Nordpolreiſe wird demnächſt vor ſich
gehen. Wie aus New-ork gedrahtet wird, verließ Evelyn Baldwin
vorigen Donnerstag auf dem Dampfer „Friedrich der Große“ New-
York. Er reiſte zunächſt nach Dundee, um von dort mit dem
Dampfer „Amerika“ die Reiſe nach dem Nordpol anzutreten.
Baldwin iſt von William Ziegler begleitet, dem M jonär aus den
weſtlichen Staaten, der das Geld für die Ausrüſtung der Fahrt
hergegeben hat. Die „Amerika“ wird zunächſt nach Archangel
gehen, wo ſie für die Reiſe in den Eisgegenden fertig ausgerüſtet.
werden wird. Zu dieſer Ausrüſtung gehören unter anderem 400
Polarhunde und 50 ſibiriſche Ponies. DasSchiff wird dann ſo weit nördlich gehen, als das Eis es erlaubt.
Dann werden die Ponies und die Hunde die ganze Ausrüſtung des
Unternehmens ſoweit wie möglich nördlich bringen, wo dann ein
Lager errichtet werden ſoll. VBaldwin hat die Abſicht, von dieſem
Lager aus gleich in der Richtung auf den Nordpol zu Nieder
lagen einzurichten, um dann im nächſten Sommer mit deren Hilfe
ſchneller vorwärts gehen zu können. Die Beſatzung des
Schiffes wird aus 40 erfahrenen Leuten beſtehen. Viele
davon ſind Ausländer, aber die Offiziere ſind alle Amerikaner.
Mehrere Männer der Wiſſenſchaft begleiten die Geſellſchaft. Uebrigens
iſt Baldwin eifriger Freimaurer, und er hat die Abſicht, eine
ganze Anzahl Freimaurerflaggen mitzunehmen und dieſe an ver-
ſchiedenen Stellen in der Nähe des Nordpols und womöglich auf
demſelben ſelbſt aufzupflanzen. Außerdem nimmt er eine Anzahl
Ballons mit, und, wie Andrée, viele Bojen, in denen er
Meldungen zurücklaſſen wird. Dieſelben ſollen an verſchiedenen
Stellen dem Waſſer übergeben oder an dem Eiſe niedergelegt
werden. Baldwin hat natürlich, wie jeder Nordpolfahrer, die feſte
Zuverſicht, daß er den Nordpol erreicht.

Näthſelhafter Todesfall. Vorige Woche ſtarb in Wien pfötz
lich die Opernſängerin Fräulein Auguſte Liſtner unter Anzeichen
eines mißlungenen verbotenen Operations-Eingriffes. Zu dieſem
Todesfall erfahten die „M. N. N.“ aus beſtunterrichteter
Quelle noch folgende intereſſante Details: Fräulein Auguſte Liſtner,
eine bildhübſche 21jährige Dame, iſt die Tochter einer armen
Beamtenwittwe in Wien. Sie war zuerſt als Lehrerin
in einem Jnſtitute thätig, bis ein Mäcen ihre Stimme
entdeckte und ſie am Wiener Konſervatorium für
dramatiſchen Geſang ausbilden ließ. Dort lernte ſie auch
den Lehrer und Profeſſor Ferdinand Hellmesberger, Mitglied
der Hofkapelle und des bekannten Quartetts, kennen und lieben.
Allein das Verhältniß wurde dadurch behindert, daß Hellmesberger
verheirathet und Vater mehrerer Kinder iſt und die Mutter des
Frl. Liſtner einen Verkehr der beiden abſolut verbot. Allein Frl.
Liſtner trat ein Engagement am Stadttheater in Düſſeldorf an
und Hellmesberger folgte ihr dorthin. Anfangs Februar d. J.
erreichte Hellmesberger mit Hilfe eines in München befindlichen
ihm befreundeten Kapellmeiſters und einer Theateragentur daß
Frl. Liſtner auf der Münchener Hofbühne zwecks Engagements
dreimal Probe ſingen und auch als Elſa, Pamina und
Santuzza vor das Publikum treten konnte ein
Engagement kam jedoch nicht zu Stande. Hierauf abſolvirte Frl.
Liſiner Gaſtſpiele an den Stadttheatern in Riga und Salzburg und
kehrte dann nach Wien zu ihrer Mutter zurück. Am 3. Juni ver
reiſte Frl. Liſtner plötzlich Abends mit dem Kurierzuge nach München
und fuhr anderen Tages wieder nach Wien zurück, mußte jedoch ſo
fort zu einer Hebamme gebracht werden. Nach 14 ſtündigem unend
lich ſchmerzvollen Leiden verſchied die junge Dame an einer Fehlgeburt,
ohne daß ein beigezogener bedeutender Wiener Profeſſor ſie noch
hätte retten können. Die Leiche wurde, da der Verdacht eines Ver
brechens wider das keimende Leben auftauchte, in die amtliche Todten
kammer verbracht und dort ſezirt, wobei das Gutachten der
Aerzte dahin ging, daß Anzeichen für eine verbotene Operation nicht
vorlägen, daß vielmehr die Dame, die ihren Zuſtand allen Leuten
gegenüber ſorgfältig verborgen hatte, ſich thatſächlich zu Tode

eſchnürt habe; trat ſie doch noch 14 Tage vor ihrem Tode im
heater auf! Da ſeitens der Wiener Polizeibehörde der Verdachtgeäußert wurde, Frl. Liſtner habe ſich in der Jeit vom 3. auf 4. Juni

in München einer unerlaubten Operation unterworfen, die mit
ihrem Tode endete und thatſächlich iſt es bis heute noch unauf-
geklärt, was die Sängerin zur ihrer Reiſe nach München trieb und
was ſie hier gethan hat recherchirte auch die Münchener Polizei
in dieſer Richtung eifrigſt, ohne zu einem Reſultate zu kommen.

Ein Mord auf Kommando. Aus Eperies in Ungarn wird
gemeldet, daß in der benachbarten Ortſchaft Sebes ein Jnfanteriſt
des 67. Regiments den Landwirth Johann Fenhics auf Kommando
erſtochen hat. Gegen 7 Uhr Abends ſtand Johann Fenhics mit
ſeiner Frau und ſeinem Sohn, einem Artilleriſten, im Geſpräche
vor einem Gaſthauſe. Da trat aus demſelben ein halbangetrunke-
ner Korporal mit einem Jnfanteriſten heraus, erblickte den Artil-
leriſten und fragte dieſen, ob er einen Erlaubnißſchein zum Aus
bleiben aus der Kaſerne habe. Der Vater antwortete, daß vor
7 Uhr Abends Niemand einen Erlaubnißſchein brauche, worauf der
Korporal in ſolche Wuth gerieth, daß er dem Jnfanteriſten befahl,
Fenhics niederzuſtechen. Der Jnfanteriſt führte den Befehl ſeines
Vorgeſetzten ſofort aus und Fenhics blieb auf der Stelle todt.
Gegen die beiden Soldaten wurde die Unterſuchung eingeleitet.

Wetterbericht vom 39. Juni 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
B
s

s Zkul 22 Name der S S SBeobachtungs S Windſtärke Wetter s

ſtation Zg z2 s t 32

1Stornoway 761,4 88 W mäßig bedeckt 10,60
2Blackſod 758,3 8W mäßig Dunſt 12,803Shields 766,0 88 W ſehr leicht Dunſt 10,60
4Scill 767,1 ſchwach bedeckt 13,805 le d'Aix 7 s al o6 Paris u 9 a S7 Vliſſingen 768,0 Windſtiuf windſtiſl halbbedecktſ 15,00
s Heider 76651 N. ſehr leicht halbbedeckt 13,50
9 Chriſtianfund 764,7) 0 leicht heiter 18,40

10 Skudesnaes 765,0 Windſtin] windſtill bedeckt 11,20
11Skagen 763,3 NW ſehr leicht halbbedeckt 13,30
12 Kopenhagen 764,2) NW ſehr leicht heiter 14,10
13Karlſtad 763,4 N mäßig bedeckt 13,50
14 Stockholm 761,1 N leicht Regen 11,7*
15Wisby 761,8 NNOo mäßig bedeckt 11,8016 Haparanda 767,3 8 leicht wolkig 17,40
17Vorkum 764,5 NN W leicht heiter 12,80
18 Keitum 764,0) NW ſehr leicht halbbedeckt 14,80
19 Hamburg 764,8) NW ſehr leicht heiter 12,69
20 Swinemünde 763,9 Windſtill windſtill heiter 14,60
21Rügenwalder

münde 763,8 NNO] ſehr leicht wolkenlos 13,20
22Neufahrwaſſer 763,5 Windſtiu windſtill Dunſt 14,90
23 Memel 762,6 W leicht bedeckt 11,40
24 Münſter (Weſtf.)] 764,71 W ſehr leicht wolkenlos 11,60
25 Hannover 765,2 Windſtin windſtill wolkenlos 12,090
26 Berlin 763,8) NW ſehr leicht wolkenlos 14,60
27 Chemnitz 764,9 0 leicht halbbedeckt 11,60
28 Breslau 763,6 80 leicht wolkenlos 13,60
29 Metz 765,6) W leicht bedeckt 7,2030 S a. M. 765,0 WNW leicht bedeckt 10,60
31 arlsruhe 765,4 8 W mäßig wolkig 9,20
32 München 763,9 W friſch Regen 5,89
33Holyhead 763,6 88 W leicht Regen 10,60
34 Bodö 767,0 N ſehr leicht wolkenlos 10,20
35 Riga 760,6 windſtig] windſtill bedeckt 15,60

Hamburg, 19. Juni, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Depreſſionen
breiten ſich jenſeits über den Alpen und weſtlich von Schottland
aus ſonſt iſt der Luftdruck meiſt hoch und gleichmäßig vertheilt
Jn Deutſchland im Norden heiter, etwas wärmer, im Süden trübe,
kühler. Wärmeres, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter wahr

ſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 19. Juni.
Wetterbericht vom 19. Juni, Morgens 5 Uhr. Das

Barometer ſteigt jetzt in Deutſchland anhaltend langſam, es
breitet ſich der hohe Druck, der geſtern im Weſten und über
Lappland lagerte, oſt bezw. ſüdwärts aus. Beſſerung des
Wetters iſt mit Erwärmung zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 20. Juni. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Cuxhaven, 19. Juni. Nach den geſtrigen Regatten fand

an Bord des der Hamburg-Amerika-Linie gehörenden
Dampfers „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ ein Diner ſtatt, an
welchem der Kaiſer und Prinz Heinrich theilnahmen. Jn
Erwiderung auf die in ein Kaiſerhoch ausklingende Rede des
Bürgermeiſters Mönckeberg ſagte der Kaiſer: „Wir er-
kämpften uns den Platz an der Sonne; nun iſt es meine Auf-
gabe, dafür Sorge zu tragen, daß dieſer Platz uns erhalten
bleibt. Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer und wir ſetzen
dort ein, wo in alter Zeit die Hanſa aufhören mußte, weil
die belebende und beſchützende Kraft des Kaiſerthums fehlte.
Jch erblicke in den Ereigniſſen in China die Gewähr dafür,
daß der europäiſche Friede auf lange Jahre geſichert ſei, denn
die einzelnen Kontingente riefen die auf der gegenſeitigen
Hochachtung und Kameradſchaftlichkeit baſirende Be-
urtheilung hervor, die nur zum Beſtand des Friedens bei-
tragen kann. Jn dieſem Frieden wird, ſo hoffe ich, die Hanſa
blühen, die neue Hanſa wird ihre Bahnen ziehen und ihr
neue Abſatz-Gebiete erkämpfen.“ Der Kaiſer ſchloß mit
einem Hoch auf den Segelſport und den hanſeatiſchen Geiſt

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Jn der heutigen Generalverſammlung der Zeitzer
Paraffin- und Solarölfabrik zu Halle a. S. waren
12 Aktionäre mit 3065 Stimmen vertreten. Die Gegenſtände
der Tagesordnung wurden ohne weſentliche Diskuſſion erledigt
und die Entlaſtung an Vorſtand uud Aufſichtsrath einſtimmig
ertheilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren
Rentier Albert Kobe sen.-Halle a. S. und Bankier Friedrich
JayLeipzig wurden wiedergewählt.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juni 1901.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 C. berechnet A. 991 057 000 Zun. 14 185 000

Nach dem vorſtehenden Ausweis der Reichsbank über die zweite
Juniwoche erhöhten ſich die Metallbeſtände um 14 185 000
(21 019 000 und 13 347 000 c in den beiden Vorjahren), die
ſonſtige Deckung um 4207 000 c. (2 200 000 A. und 6 741 000
ſodaß die Geſammtdeckung eine Zunahme um 18392 000 A.
(23 219 000 und 20 088 000 zu verzeichnen hat. Bei einer
Verminderung der Notenzirkulation um 6 423 000 c. (15 106 000
und 11 070 000 erfuhr der Status dementſprechend eine Beſſerung
um 24815 000 (38 325 000 und 31 158 000 Ac). Die ſieuer-
freie Notenreſerve erhöhte ſich auf 406 426 000 A. (156 666 000 c
und 195 139 000 c). Auf der Aktioſeite vermehrten ſich die An
agen in Wechſeln um 20676 000 (6 980 000 i. V.), die

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 675 000 Zun. 924 000
3. do. Noten anderer Banken 12 486 000 Zun. 3 283 000
4. do. an Wechſeln „T749 373 000 3un. 20 676 000
5. do. an Lombardforderungen 62 942 000 Zun. 4 806 000
6. do. an Effekten 31 924 000 Abn. 9865 (000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 77 117 000 Abn. 3 604 900

aſſiva.
8. das Grundkapital 1350 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 40 500 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1076 792 000 Abn. 6 423 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten „663 973 000 Zun. 37 018 000
12. die ſonſtigen Paſſiva „23 309000 Abn. 190 000
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Anlagen in Lombards um 4806 000 (1992 000 V.),
e ermäßigten ſich die Effekten um 9865 000 Von den
Paſſiven konnten die täglich fälligen Verbindlichkeiten um 37 018000
gegen 69 084 000 c. im Vorjahr anziehen.

Berlin, 17. Juni. (Wollauktion.) Von 12 000 Centnern
peu:ſcher Wolle, nämlich 6500 Ctr. Rückenwäſchen und 5500 Etr.
e Wollen wurden zunächſt 6500 Ctr. Rückenwäſchen in

Looſen verauktionirt.

wurde nur ein Poſten verkauft zu 143 (173) A.

Es erzielten Pommerſche Wollen 84 bis
143 (im Vorjahre 92--172) vro Centner, Mecklenburger 110 vis
132 (80-166, Märkiſche 90-138 (148 158), Poſenſche 109 bis
142 (138--175), Preußiſche 93- 130 (141--178) A. Von Schleſiſcher

Aus der Aukltion
wurden 223 Ctr. Rückenwäſchen wegen zu geringen Angebotes zurück

ezogen. Der Abſchlag gegen das Vorjohr belrägt 20—30 und
arüber. Die 5500 Ctr. deutſche ungewaſchene Wollen fanden willig

Käufer bis auf 450 Ctr., die wegen zu geringen Gebotes zurückgezogen
wurden. Die gezahlten Preiſe ſtellten ſich je nach Qualität auf 32
bis 38, 40-49, 50--58, 60 75, 81 und auch 90 A. pro Ceniner.
Die hochbezahlten ungewaſchenen Wollen waren faſt ausſchließlich
Lammwollen. Ein kleiner Poſten dieſer Wollen wurde ſogar mit
112 pro Centner bezahlt, wogegen ein kleiner Poſten ordinärer
Wollen nur 25 pro Centner erzielte. Die Preiſe für ungewaſchene
Wollen erlitten gegen die im Mai abgehaltene Auktion einen Rück
ſchlag von 5-10 A.

Allgemeine Deutſche Kleinbahn-Geſellſchaft,
ſellſchaft.
öffentlicht lget AktienGe-Seitens der Verwaltung wird folgende Erklärung ver

„Auf Anfragen aus den Kreiſen unſerer Aktionäre
theilen wir mit, daß die verſchärfte wirthſchaftliche Depreſſion die
Entwickelung unſeres Unternehmens ungünſtig beeinflußt und die
erwartete Steigerung in den Einnahmen der Bahnen, an welchen
wir intereſſirt ſind, im Allgemeinen noch nicht in dem erhofften
Maße hat eintreten laſſen. Da gleichzeitig wegen der Börſen-
lage die Abſtoßung o z und anderen Werthobjekten zur

o iſt inUnternehmens in dieſem Jahre eine Schmälerung zu erwar-
t einen erheblichen Rückgang derDividende herbeiführen wird.

dürfen wir einen Einfluß nicht ausüben; Obligationen unſerer Ge
ſellſchaft werden wir nur inſoweit an der Vörſe aufnehmen, als
uns bereite Mittel über die Bedürfniſſe des laufenden Geſchäfts
und die prompte Einlöſung unſerer Obligations-Coupons hinaus
zur Verfügung ſtehen.“ Wir bemerken hierzu, daß die Werthe
dieſer Geſellſchaft durch

Zeit nicht möglich iſt,

ten, welche jedenfalls

Deutſche Genoſſenſchaftsbank,
Schleſiſchen Bankverein
Bank an der Börſe eingeführt wurden.

Von dem Vorſtande der Harzer Werke zu Rübeland und
Zorge erfahren wir über das Reſultat des mit Ende d. M

die Nationalbank
Commerz- und

den Erträg niſſen unſeres

Auf den Kours unſerer Aktien

für Deutſchland, die
Diskontobank,

Breslauer Diskontobank und Leipziger

abge
laufenen Geſchäftsjahres, daß, ſoweit es ſich bis jetzt überſehen läßt,
eine Dividende von mindeſtens 5 zur Vertheilung gelangen kann.

W. St. Gallen, 18. Juni.einigten Schweizer Bahnen hat den Antrag Herzberg, die Dividende
auf 527 ſtatt auf 57 feſtzuſetzen, abgelehnt.

Der Verwaltungsrath der Ver

In der General-
verſammlung ſoll aber einem derartigen Antrag keine Oppoſition
gemacht werden.

Koukursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Mühlenbeſitzer Oskar Gebhardt in Gehofen. Wittwe

des Uhrmachers Hermann Tägtmeyer, Frieda geb. Kallmeyer
in Braunſchweig.
Emil Scheibe in Dresden.
(vorm. O. L. Kummer K Co.) in Dresden.
Robert Bornſchein in Leipzig.
und Hausbeſitzer Ernſt Louis Pierſchel in O
Kaufmann Hermann Reinhard in Stendal.
Siebert in Witzenhauſen.

Schankwirth und Grundſtücksbeſitzer Ernſt Ernſt
Aktiengeſellſchaft Elektrizitätswerke

Kaufwann Hugo
Materialwaarengeſchäftsinhaber

Zeitz. Gutsbeſitzer Bruno Emil Falk in Marienthal.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaſtskammern.

Uckermark
Mittelmark, Prignitz
Neumark
Lauſttz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg öſtl. d. Mulde

do. weſtl. d. Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Allenſtein
Breslau
Freiburg (Schl.)
Strehlen
Oppeln

berneuſchönberg i. Sa.
Kaufmann Hans

Kaufmann Georg Barthmuß in

Poſen 172 182 142--146 140 150 140--162
Gneſen 178 144 158 165Oſtrowo 180 181 146--148 135--140 147--149
Jnowrazlaw 164--174 132 142 160 170 148 158
Kiel 175 180 145--150 145--180 148 154Neumünſter 170 178 140 150 140 150 140 150
Hannover Süd 156 173 142--150 140--180 133 163

do. Elbe, Weſer 155--178 140--152 134--150 158 171
Nach privater Ermittelung:

Stadt 55 g. p. 712 g. b. l. 573 g. p. I. 450 g. p. I.Berlin 174 144 o sStettin 170 139 W 141Königsberg i. Pr. 163 1272 126 134Breslau 183 153 154 147.Poſen 134 146 153 153Hannover 173 148 16Neuß 172 139 138Mannheim 175 144 o 147Hamburg 173 144e) Weltmarktpreiſe
auf Erund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 18. Juni, am 17. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 787 Cts. AI71,00..170,75

Chicago Juni 692, Cts. e 167,00 4 167,50
Liverpool Juli 5 ſh. 8/, d. „169,75 169,50
Odeſſa loko 88 Kop. „168,00 168,00„NRiga loko 91 Kop. „168,75 168,75In Paris. ZJnni 20,50 fes.Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 56 Cts.
Odeſſa e loko 69 Kop.„„„Riga 3 loko 71 Kop.Amſterdam nach Köln Oktbr. l fl.
Newhyork nach Berlin Mais Juli 474 Cts. „108,75 108,50

Halle a. S., 18. Juni. Bericht über Heu und Stroh,
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei et hier.

Noggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 c.
in einzelnen Fubren 3,25

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,80 Ac,
Weizenſtroh 1,70 c. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,70
minderwerthige Sorten 2,75-3,25 in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleeheu: in alter Waare kein Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,35

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier:

2,90 im Einzelnen vom Lager hier: 3,25
77agvebnrg 18. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,225 C die
50 Eg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 18. Juni. GRonrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169--174
Rauhweizen 168--169 Roggen 146--150 ab Station.
Hafer 149--158 A. je nach Qualität. Mais, gem. amerik.
loko 117 118 auf ſpätere Lieferung weſentlich billiger angeboten.

Leipzig, 18. Juni. Produktenmartt. (Bericht von Reu-
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, ver 1000 kg
netto inländiſcher 174-178 bz. Bf., ausländiſcher 177-183 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 s netto, hieſ. 149- 152 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 153--156 nom., ausländiſcher 149 152 bz. Bf. Gerſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl und
Futterwaare 130-- 150 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg
inländiſcher 154--160 bz. Bf., ausländiſcher 144-153 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 120--147 bz. Bf.

16400 16200
14325, 14700
14300, 143.00
14225, 14225

netto

9,00 (8,85), Rohe s Brothers 9,20 (8,95),
uli 473 (475), Aug. Sept. 481 (48),eizen**) rother Winterweizen loco 78 (787 Weizen ver

Juli 767/, (77 ver Sept. 741 (74x), ver Okt. 7 (742,),

Mais*) ver

ver Dez. 757 (76), Getreidefracht nach Liverpool 15 (187,),
Kaffee (ait Rio Nr. 7 6 (6), Rio Nr. 7 verJuli 5,00 (5,00), ver Sept. 5,15 (5,10), Mehl, Spring
Wheat clears 2,80 (2,80), Zu cker 35 (3 Zinn 27,75 (27,82x),
Kupfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
es) Tendenz Weizen: ſtetig.

Tendenz Weizen ſtetig.enden Mais: feſt.

Viehmärkte.
Dresden, 17. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amt

et Ochſen 330 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
33-37, Schlachtgew. 61--66; 2. vollfleiſchige, ausgemäſiete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32—36, Schlacht

ewicht 60--65; 3. j. nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.359 Schlachtgew. 57--59; 4. zig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26—-28, Schlachtgew. 53- 56; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23-—25, Schlachtgewicht 48-52. Bullen 194 Stück. 1. vollfl.
n Schlachtw. Lebendgewicht 32-—35, Schlachtgewicht 56--59;

mäßig Pro und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew
51--25; 3. gering gen. Lebendgewicht 23--27, Schlachtgew. 46--50.
Kalben und Kühe 172 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32-35, Schlachtgew. 61--63; 2. vollfl. aus
em. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
1, Schlachtgew. 57——60 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.

jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22-25
Schlachtgew. 48-—52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44--47. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 714 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
47, Schlachtgew. 64-69 2. mitt. Maſt und gute Saugkälber
Lebendgewicht 41--43, Schlachtgewicht 61--63; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 36--40, Schlachtgewicht 56-60 4. ältere
ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang langſam. Schafe 958 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 32-34, Schlacht
gewicht 61—66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58 60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1766 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 45-46,
Schlachtgew. 57—-58; 2. fleiſchige Lebendgew. 42--44, Schlachtgew.
54--56; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 37—41,
Schlachtgewicht 49--53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45--46.
Schlachtgewicht 57——58. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 14, Bullen 8, Kalben und
Kühe 8, Schafe 80 und Schweine 17.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Juni 1901.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,40 10,60.

Nachprodnkte excl. 759 Rend.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95,
Gem. Melis 28,45.

(Eig. Drahtvericht.

Tendenz: ruhig

Tendenz ohne Tendenz

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 19. Juni,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds,

Zinsfuß
Deutſche Reichs-Anl, b. 1905

do. do.do. do.Preuß. Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Preuß. Conſ. Anleihe
do. do.Hamb. Staats Rente.

peeſ 1896.ren taatsſchuldſcheineSächſiſche Nente. e

Landſchaſtl. Central

do. do.do. do.Landſchaft d. Prov. Sachſen

do. do.do. do.Halleſche Stadtanlethe.
do. do. von 1900Hamburger Hyp. Bank

(unk. bis 1900)
amburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1905)
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904)
Hann. Boden Credit

(untk. bis 1904)

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß
Argent. Gold Anleihe e

do. innere do,
Vriech konſ. Goldr. m. l. Cps.

do. Monopol Anleihe
mit klfd.

te, Gold Anl. v. 1890
mit Cps. lIfd.

n t e per o kg netto, I r zig per Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Etr.
unt g netto nomnell. ol, ruhig, ro per8) Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden: 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,50 v. Rohenner J. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg

eizen Roggen Gerſte Hafer Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 dis 30. ver Juni 9324G, 937. ver Okt.-Dez. 8,856, 8,90
164 178 136 146 132 153 148--158 Wicken ver 1000 kg netto loco 190-—-200. Erbſen ver 1000 kg ver Juli 935G. 937. ver Jan. -März 8,95G, 9,00VB.

c n ne e Den146 Futter 152 165. Bohnen ver kg netto loco 18--20, Kleeſaa i 1901. ig. Drahtdericht.)163 180 145 155 140-160 150 160 per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-- Guetmoct e e ne r I. Produkt
166--180 140--150 173 182 150--164 100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130--140, feinſte Baſis 88 Rend nen neue Vſanre frei an er Hamburg.
164--172 140 146 150 160 152 160 Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig Ä

i e e e e e e S Tendenz: ruhig0 d kann 9 7 r. 7 O. r. r do. r. An h e60 175 145--1566 148--160 18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1 Aug. 9,372. Dez. 8,85.
170 139 138 141 21,50--22,50 do. Nr. II 16,00-- 17,00 Roggenkleie 10,75 7173--176 132 135--137 133 bis 11,25 ver 100 Kg excl. Sack. Produktenbörſe.

176--178 144--148 148--150 150--154 Rew-Vork, 18. Juni, 6 Uhr Abends. Waarendericht. Berlin, den 19. Juni.126- 1273 T 133 (Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Bau m- Weizen 3 169,00 Sept. 170,00 Okt. 170,25
172-176 131135 123-129 132-440 wolle Vreis in New Hort 8 (83), Lieferung Aug. 7,67 Roggen Juli 139,00 Sept. 141,25 Olt. 141,50 A.
165-i82 147 s I 142 (7,72), Sieferung Okt. 7,55 (7,38), in New Orieans S 9 September 128,75 Oktober
173--183 146--153 145--152 142-149 (8i Petroleum, Stand wihite in NewYork 6.90 (6,90), ais, amerk. mixed, Juli 109,00 Sept. 108,50
160 14815 135 144148 in Philadelphia 685 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7.90), Tredii Rüböl Oktober 52,70 November
160--170 144- 147 130- 140 140--150 Balances at Oil City 105 (105), Schmal z, Weitern ſteam Spiritus 100 1 70er loko 43,10

An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlös ung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. e h e
Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1892 1900Mexlit. Anleihe 1899 5 97,25 b Breslauer Wechſel-Bank. 6 2 104,7563. G Eilenburger Kattun. e 5 Sangerhänuſer Maſchinen 22'222 255, 5063 GHe err. Gold Rente 4 1100406. Comm. u. Dist.Bt.. Se S löther Maſch.Akt. 2 189,2563 G Schimiſch. Portl.Cem.Akt. 11 7 82 756do. PapierRente. 4 98,400 Darmſtädter Bank 5 115.5063 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 1697562. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 4316,00 b v

e r e 7280 6 e z 11 13 2630 r r 15 10 n do. S. z 15 2352229ort. Staats-Anl. 88 r. utſche Bank eſ. f. elektr. Un S rtRuman Amort. 303030 do. Genoſſenſchaftsbant 6 5 5 2 Glauziger 8'/2130 786 Se Glasinduſtr. 17 S 439782
do. do. 1897 4 76.,506 G DiscontoCommandit 10 2 1178.606 Große Berl. Pferdeb. 10 e 11 199 09 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 112 1167,306.e „O0 e O dner SWücreg:: z 8 z ten. s 35, 83 888 Stolberger ZinkAkt. r 15 1121 25b3. G83 7 e alleſche Union. W 2 S Pr.59 z 135783 u h hier 15 t an eget Boseiithei z 12 z a e Violinen e 70

t iger Bank. ener Bergbau. 3. ütten 3 /006et ä er. 3 38 der r Teeditanſait t9 h 3 arimann, Sag z. t r t S 823/2 99,90b do. Rente i884 4 69,2063 Leipz. Spar u. Creditbank 102,7565 G Hibernia Shamerod. 12 [15 165,50b3. G Weſteregeln Alkall [17 1204,503 Gel 99 80 6 Ungar. GoldRente 1000er 4 99,206 G Magdebg. Privatbank e 7 5 1063 G Hildebrand Mühlen. e 92 170 50 G Mälzerei Wrede 6 6 89,00
3 700 do. do. 500er 4 99 206 G Mitteldeutſche Creditbank. 6. 116.006 G Huldſchinsky 2 112 1112.0063. Zeitzer Maſchinen 20 (20 2353.00t5 G

o do. do. 100 4 99,206z G Nationalbank f. Deutſchland s 6 33528 G Aſcherslebener Kalk 0 e 142 2503. G
70 t B Oeſterreich. Credit 11 207,506. Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 116 006l z. h. no. Centr.BodenCr. F ger Brauerei Rie 2i 983800 EiſenbahnStammAktien. de Höre 5 (Spieth).. G ELeepoldthaler em. gar 9 z WechſelCourſe

n e 7 (Hübner) volle 4623 t z 8 en e e S 2 z t 8928 Privatdiskont 3

7 e a III 7 0. 0. III3 88 Wvidende 1899 1900 Sache Bank 7 3 t Norddeutſcher*Llopd. 7 8 256 Schweiz 100 Fr t. 80,756
z D Anatoliſche 101.006 Schaffhauſ. BankVerein. /2121,000. G Nordſtern, Kodlenbergwerk 16 20 06 5003. Jtal. Plätz 100 77 40

e e e g n en a e. 1633384 zgenbotz- r 112000 Nlebes Vontanwerie. n. S 13 210 490 Fu .zae 383332z re Oſtyreußiſche Jaddazn t z Jnuduſtrie-Papiere. per Crten z 13., 138 892 h n r 355

21 95,40 o. o. St.Pr. r Fr.101 90 e B Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 7 Sächſ. Thür. Braunk.. 8 10 1432 256 BSDien 100 Kr. 84. 9560Deſterreich. Sü Dividende 1899 1000 do. St.- Pr. 8 10 145 004 98,006 r z. e w Berl.Böhm. Brauh. 14 14 204,80 b G
Gotthardbahn 6 a 22 do. Pazzenhofer 12 12 1190.00t G3* e 90 50 b Jtal. Meridionalbahn 6 do. Brauerei Schultheiß 14 [14 220.900 Gdo. Mittelmeerbahn 5 S 1100,40b3 do. Union Gratweil. 4 6 1106,7564 G Schluß Courſe.324] 94,00 b G r. Sus t 22,50 b J ſ. Talar 15 15 33 Tend Ungleichmäßiw tr e ein. eltr.3' a 92,0065 G do. 4 Rohe s e Andalter Kohlen 6 94,006 wer naleichmäßig

do. Untonbahn 5 939756 G Berl. Elektr. Straßenbahn 5 2 3 Reichsanleihe 88.80 NarienburgerCanada Pacifie 4 z 98.7563 Berl. Elektricitäts-Werke 13 10 (173,2563. G Ung. Goldrente. Oſtpreuß. SüdbahnNorthern Paciſie 4 96,700 Schwargkopff 11390.0063. G Jtallener 27,10 Gotthardbahn 15325t Meſingl. 13 z 2 G a 70,90 erga? 282 8T 31 üt i 222898 h ü u 7 en IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIB 4s, Bank-Aktien. Soauenr Gtjiahl. le Tee Denterreichiſche Erchil!Sttien. 207 70 d. Lied 115994 77,106 G Buderus Eiſenwerke 6 190.25 Disconto?Commandit. 179,60 Hamb. Packet e 122 9030,600z Dividende 1899 1900 Budauer Cfem. Fabrik. 1164 000 G Deutſche Dank. 194,90 Bochumer Gußflahl 180 7s4550 Serlincr Handels Geſ... i 142,70 Papier 14 10 233 8835 S aeſenzhair 14328 Da alen St.Pr. n 1582
1373 Donnersn ſeigiite tie 15 i gen Darmſtädter ehe 17323 Soreeher n e 35

Nee 2 munhder Union 6 i ior c r Deutſchland bernig.4 37880 Breslauer Disk.Bank. 7 88,75 e 6 Ferker Sahhwerte gea 9 133 t r e 18 3 Seſſeng hen 169,60Stalieniſche Rente. o

g.



Stadt Zheat Bio2 -Geearer atte
Donnerstag d. 20. Juni 1901:

6. Geſammt- Gaſtſpiel
des Weimarer Hoftheakers.

Der Generalfeldoberst,
Schauſpiel in 4 A. v. Wildenbruch.
Freitag, d. 21. Juni 1901, nochmals

Her Generalfeldoberſt,
wozu Schülerbillets Giltigkeit haben.

e e

Walhalla- Theater.
Direktion: Riehara Iubdert.

oLehzter Spielplan
Die Kauſiuann-Truppe (ſieben

Perſonen), akrobatiſche Bravour
und Kunſt-Radfahrer.
Teheran's mit ihren ſenſation.
„verſiſchen“ Spielen. The
Vuleamo's, Teufels-Excentriker.

Der Jndier en Aramed,
Zauberer. Mr. Jean areoni
mit ſeiner elektriſchen Ausſtattungs
Scene: „Jm Reiche des Lichtes
und der Töne“. Fräulein
HMarka Fraya, Charakter
Soubretle. The 3 Now- VorK-
G s, engliſche Tanzſängerinnen.

Herr Facgues Bronn,Original Geſangs Humoriſt.
m le Greenbanm'samerikaniſcher Bioskop mit ſeinen
ſenſationellen lebenden Phots

grabhien. (8044
Apollo-Lheater.

Sommer-Varietè.

Nener Spielplan.
Conzert u. Spezialitäten-

Vorſtellung.
e onnere tag, d. 20. d. u. folg. Tage:

Falle in Tyrol,
urkomiſch. Bourleske-Enſemble

(10 Serſouen).
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reſerv. Platz 60
5

e 9II. Platz 40 4
Vorverkauf 680

Vei ungünſtiger Witternng
im Saale.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. Juni 1901.

Leipzig (Neues Theater): Fidelio.
Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Mittwoch, 19. Jnni, Nachm.
6 Uhr, Aulg der ſtädt. Mittel-

ſchul e (Kloſterſtraße):

RNeeitation von
Georg Droescher
(Gomer-Rhapſodie. Demetrius Reichs
tagsfzene). Einlaßkarten I. b. Kaſtellan

Fissionms Fest
Hanf dem Petersberg

am Sonntag, den 30. Juni, Nachm.
3 Uhr bei Wehde. Redner:
Paſtor Ragotzky, Brachſtedt Paſtor
Grolimus, Gutenberg. Miſſionar
Finlkner ans Afrika: „Die
Buren und die Miſſion“. In
den Pauſen Chorgeſang. Um zahl
reiches Erſcheinen aller Miſſions-
freunde wird herzlich gebeten
Der Vorſtand des Miſſions-

Vereins am Petersberg.
Stahlbad u. Luftkurort

Bibra i. Thür.
Altbewährte Heilquellen, reizende

geſundeLage, unmittelbar am Walde.
Mäßige Preiſe. Proſpekte und
Auskunft durch die [8036

n.Slädliſche Bade-Direklio

Vorverkauf

T

Nordſeebad

an
Hotel Hüne.

Proſpekte frei.

r ääOſtſeebad

Breege a. N.
an der offenen See und
dem Breeger Vodden.
Proſpekte verſendet

Das Vade-Komitee.

Le

u J 1Christl. Seehospiz Amrum,

Nordſeebad. Poſt Nebel.
Eröffnung 23. Mai.

Bis Juni 569 Preis-ermäßigung auf Wohnung.
Chriſtl. Hausordnung. Familien
anſchl., auch f. einzelſtehende Damen
und Kinder. Kräftiger Wellenſchlag. 25 J., ged. Kavalleriſt. ſucht leichtere
Warmbadehaus. Keine Trinkgelder.

Die drei

See

Alfred Kirohhoff,

Photograph.
owie ſämmtliche Bedarfsartikel liefert dilligſt

Halle a. Saale, Gr. Steinſtr. a).Prompter Verſandt nach außerhalb. (8683

S

e e T

e e

m itter, Leipzigerstr. 90.

Dauernce Spielwaaren-Ausstellung.

Grösstes Special-Hescläft

an Apparate
Stativ-

Spezialhaus für Photographie,
4 (Rähe Walhall

Sonnabend Abend im Stadt
theater neuer Regenſchirm mit
brauner Krücke vertauſcht. Gefl. ab
zugeb. Magdeburgerſtr. 34, III.

n o iskunftednstituf
o harmgetalle?

Auskilnfte, Erwättelungen, Baobacht.,
Vertrauensangelegenh. Jjed, Irt überall

Leiter

S wagen,S

blau, gelb, grün geſtrichen, mit
Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
11,00, 12,50, 15,00, 17,50, 19,00
bis 25,00 Mk.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtraße 17.

Keferendar, es
r der möglichſtſchon bei einem Rechtsanwalt be
ſchäftigt geweſen iſt, wird für
Auguſt und September 1901 zur
Vertretung eines Rechtsanwalts in
Rieſa a. Elbe (Königr. Sachſen)
gegen Remunecration geſucht. Offert.

ſind unter Z. 8732 bei der
Exped. dieſes Blattes einzureichen.

Crierer
Moſelwein- Großhandlung

mit nahmhaftem Eigenbau ſucht für
den Neg.-Bez. Merſeburg einen

Genoral- Vertreter
gegen hohe Bezüge.

Gut eingef. Herren in angeſehener
Stellung ſind gebelen, ihre Bewer-
bung um dieſe Vertretung unter
K. U. 3158 bei Rud, Mofſe, Kölu
zur Weitergabe niederl. zu wollen.

T Nußbaum- Pianino
von Jrmler, äußerſt billig.

B. Döll, An der Univerſität 1.
Grosse Ersparniss im Haushalt mit

zum Wünzen
der Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate u. ſ. iw., ebenſo Haggi's
Gemüſe und Kraftſuppen und
Maggi's Bonillon-Kapſeln.
Soeben wieder eingetroffen bei:

Kibin Hornbagen,
Auguſtaſtr. 11.
Vorzüglicher

Heidelheerwein,
ärztlich empfohlen.

8380] Löwen-Hpotheke.
Bad euenahr (Khldh.)

„„Villa Anna““.
Pension für Zucker- u. s, W. Kranke

Damen f. fr. Aufnahme. Diskret.
Badeeinrichtung. Geb. F. Röhrig,
Böllberg 6, Halle a. S. Bahnanſchl.

I Anterricht.

Erstes Sprach-Insgtitut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
dio er zu erlernen wünseht.
l'ernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.
The Berlitz School
oflanguages, Sternstr, t
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale I ehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur dio
Spracho, die er zu erlernen wünseht.

Prospekte kostenfrei. [4969

n e e WOffene und geſurhte
Stellen.

r S 55 J
Mann

t er

Junger
paſſ. Beſchäftig. als Comptoirb., Por-

Auskunft gratis durch
Die Verwaltung.

wen Onkurrenzloſeneinen
Artikel werden für hier und Mittel
Deutſchland [8680
Pertrete

geſucht, die bei

Landwirthen
gut eingeführt ſind. Reiſen nicht
nöthig. Sehr guter Gewinn leicht
zu erzielen. Kein Riſiko. Off. unt.
Z. 8680 an die Exped. d. Ztg. erb.

Erfahrener, ſelbſt. Adminiſtrator,
15 Jahre Landwirth, 33 Jahre,
evangeliſch, aus beſter Familie,
ſucht größere

Auministration oder
Direktion

Verheirathung geſtattet. Erfahrung
in großen Brentterei-Betrieben,
Dampf Kulturen, Nübeuban,
Molkerei, doppvelter Bnch-
führung. Gute Zeugn. u. Empf.
des jetzigen fürſtl. Chefs. Off. u.
J. G. 9322 befördert Rudolf
Hosse, Verlin SW. (9136

Zum baldigen Antritt ſuche ich
für meine hieſige Wirthſchaft einen
erfahrenen

Jnſpektor,
der ſchon längere Jahre in größeren
Rübenwirthſchaften als erſter Be
amter thätig war. [8897
Amtsrath C. Wentzel,

Tentſchenuthal.

Zum 1. Juli wird ein jüngerer,
energiſcher, federgewandter

Verwalter
geſucht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Bewerbungen erſt ſchriftlich
unter Beifügung der Zeugniß-
abſchriften. [9082Rittergut Eckſtedt b. Markrippach

(Sachſ.-Weimar).

Feldverwalter,
erfahren im Rübenbau, der erfolg-
reiche Thätigkeit in größeren Rüben
wirthſchaften nachweiſen kann, wird
bei 600 Mk. Gehalt und freier Station
zum 1. Juli geſurht. (9071
Oberamtmann H. Braunse,

Kloſtergut Winningen
(Bez. Magdeburg).

Für meine 125 ha große intenſive
Wirthſchaft ſuche per 1. Juli einen
zuverläſſigen

Verwalter,
welcher Bindemähmaſchine ſelbſt
bedienen kann. Gehalt 420 Mk.

Größeres, gut eingef. Brenn
und Banumaterialien- Geſchäft
ſucht per ſofort oder ſpäter einen
mit der Branche vertrauten

älteren Herrn
für Komptoir und zum Beſuche
der Stadtkundſchaft. An
bietungen mit Angade der Gehalts
anſprüche unter B, z. 9888 an
Rudolf Mosse, Halle erbeten

Suche zum 1. Juli einen
tüchtigen

Vertvalter.
Gehalt 450 Mark.

Jnſpektor Grahner,
Sömmerda

Zum 1. Juli wird ein älterer
energiſcher

Feldverwalter
geſucht für Rüben- und Rüben-
ſamenbau. Gehalt 5-600 Mk.
Offerten unter Z. 8914 an die
Exped. d. Ztg. (8914

Ein mit ſämmtlichen landwirth
n Maſchinen vertrauter
Naunc Vertretung. Off. u.

D0608 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Melden Sie
fich ſofort, wenn Sie geneigt,
Cigarren an Wirthe c. zu verk.
gegen Mk. 120. pr. Mt. Vergtg. u.
hohe Prov. A. Rieck Co., Hamburg.

Solider, tüchtiger Gärtner,
25 J., Soldat gew., in Obſt- und
Gemüſebau, Baumzucht, Topfkultur,
Landſchaftsg. u. Binderei erfahr., ſ.
paſſ. Stellung auf Villa od. gr. Gut,
wo Verheirath. geſtattet iſt. Off. u.
B. u. 9907 an Rudolf Mosse, Halle.

Suche zu möglichſt baldigem An
tritt einen durchaus tüchtigen, zu
verläſſigen und erfahrenen

Glärtnmer.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche ſind einzuſenden.
Rttgt. VBahrendorf b. Magdeburg.
9042] Haus Schaeper.

Guts-Gärkner,
ſelbſtth., verh., zum 1. Aug. oder
ſpäter bei Weimar geſucht. Gehalts
anſprüche u. Zeugnißabſchriften erb.

Empfehle: Verh. u. led. Pferde-,
Futter- u. Ochſenkn., ſow. Arbeiter
jeder Art. Frau
löben, Harz 24.

Empf. den Herren Landw. z. jed.
Zeit verh. und led. Stallſchweizer.
Ehrler's Schweizerbureau,

Leipzigerſtr. 81.
Tüchtiger

Dachderker
für Trotha findet ſofort bei hohem
Lohn Beſchäftigung. Zu melden
bei Bau Abtheilung 1,

Zoologiſcher Garten.

für Andenſten, Guxus- und Salanterie-2Bauaren,
Landwirihinnen, Scholarinnen,

Kochlehrfräuleins c. 2c. ſucht
Frau A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Landwirthſchafterinnen Scho
larinnen, Kochmamſells, Stützen,
Kinderfräuleins, Köchinnen, Jung
fern, Stubenmädchen, ſowie beſſeres
weibl. Dienſtperſonal find. jederzeit
gute Stellungen d. Frau Marie
Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine Kinderfr an oder älteres
Kindermädchen Off. unt.Z. 9041 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (9041

Junges Mädchen, 23 Jahre,
wünſcht zum 1. oder 15. Juli auf
mittlerem Landgut, wo Milch nicht
verkauft wird, die Wirthſchaft zu
lernen. Ohne gegenſeitigeVergütung.
Familienanſchluß erwünſcht. Off. u.

Off. sub Z. 9127 a. d. Exp. d. Ztg.

A. Wantz-

Z. 183 Teutſchenthal, II.

Geb. 19 J.jung. Mädchen, alt,
welches bisher zu Hauſe war, in
allen wirthſch. ſowie Handarb. erfah.,
ſucht in beſſ. Hauſe Stelle als Stütze
bei Familienanſchl. b. 1. od. 15. Juli.
Off. erb. u. L. N. poſtl. Croſſen E.

Ein junger Kaufmann (Lehr-
ling) ſucht ein gut möblirtes
Zimmer mit Peuſionzu miethen.
Bevorzugt Penſion mit paſſendem
Anſchluß. Offerten unter Z. 9099
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Vermiethungen.

Martinsberg 4, I. Et.,
herrſchaftliche Wohnung von 8
Zimmern mit reichlichem Zubehör,
5 Kammern, Badeſtube, Central-
heizung, Balkon nach dem Garten,
Gartenbenutzung, Pferdeſtall für
3 Pferde. Miethspreis einſchließl.
Heizung und Pferdeſtall 2600 A.

x Große vorzügliche
Kellerräume
X mit ſchönem Comptoir prompt
und ſpäter zu verm. (8560
2 Kirchnerſtr. 1, part.
J Geldverkehr.

70 000 Mark
290000
10000
7000

werden geſncht, HypothekenSicher
beit. 4L2 bis 5 Zinſen.
Gottzmann, Rechtsanwalt,

Halle a. S., Barfüßerſtraße 20.

Hſchirm fabrik

F. Z. Heinzel
Halle a. S., Jeipzigerſtr. 98

bietet Großartiges in

Sonnen-Sohirmoen

und

Rogen-Sehirmen
unerreichte Auswahl,
kon kurrenzloſe Preiſe,

eigene Fabrikate.

Ferne 7Se zff. geſchnitzt, paſſend für

Landwirthe.
Größte Auswahl in Halle a. S.

Familiennaßriſten.

Geburtsanzeige.

Statt besonderer NMeldung.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Knaben zeigen hoch-
erfreut an

Halle a. S., den 17. Juni 1901.
Rob. Bethmann jun.

und Frau Agathe geb. Borghard.

Verlobt: Frl. Martha Rubitzſch
m. Hrn. Emil Rötzſch (Eilenburg).
Frl. Nanny Raßmus m. Hrn.
HermannSporleder (Magdeburg).
Frl. Eliſabeth Hennig m. Hrn.

ilhelm Körner (Weimar--
Magdeburg). Frl. Agnes
Schwenger m. Hrn. Gerichtsaſſ.
Franz Hausmann (Osnabrück--
ochem a. M.). rl. Ella

Abendroth m. Hrn. Referendar
Ernſt Frhr. v. Welck (Köſſern
Tharandt b. Dresden.) Frl.
Eliſabeth vom Rath m. Hrn.
Hauptm. u. Komp.-Chef Ernſt
Frhr. von Müffling (Godesberg
a. Rh. Berlin). Frl. Elma
Schlepegrell m. Hrn. Leutnant
William v. Levetzow (Donner
horſt b. Rethem Hannover).

Verehelicht: Hr. Max Graf
v. Polier m. Frl. Sibylla v.
Guſtedt (Sinsheim). Hr. Kgl.
Landrath Georg v. Steinmann
m. Frl. Elſe Fenner (Darmſtadt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aug. König (Hildesheim). Hr.
Oberleutn. Thilo v. Seebach
(Oldenburg i. Gr.). Hrn.Ernſt von Wallenberg-
Pachaly (Breslau). Hrn. Amts
richter Schünemann (Freiburg i.
Schl.). Hrn. Paſtor Karl
Ulrich jun. (Breslau).

Geſtorben: Hr. Geh. Reg.R.
und Univerſitäts- Prof. Hermann
Grimm (Berlin). Hr. Oberlehr.
Dr. Edmund Liebheit (Berlin).
Hr. Oberſt a. D. Eugen Arre
(Breslau). Hr. Geh. Hofrat
Prof. Dr. Adam Maximilian
Nell (Worms). Hr. Geh.
Sanitätsrath Dr. Paul Elsner

Hr. Gaſtwirth Julius
Förſtner (Torgau). Hr. Curt
Schreiber (Weißenfels). Hr.
Gaſtwirth Hermann Apfelſtedt
(Schernberg). Frau Auguſte
Brambach (Nordhauſen). Frau
Olga Sohns (Berlin). Fräulein
Bertha Mittelhauſen Treptow
a. R.).

Enpfehie t
1 auf Wockhbenlohn,led. Knechte t Bann
als Ochſenfütterer.
Fran Albers, ſtraße 35.

Eine in allen Zweigen des land-
wirtbſchaftlichen Haushalts erfahrene

Wirthſchafterin
zum 15. Juli geſucht. Zeugniß-
abſchriften mit Photographie einzu

Kreis
[8696

Kinderfrau sueht Stelle
zu 1--2 ganz kleinen Kindern
aufs Laud; ſehr gute Atteſte.
Gütige Off. erbittet bald Bean,
Halle (S.), Kl. Ulrichſtraße 6.

Gebild. jung. Dame,
erf. in all. häusl. Arb., ſucht z.
1. Juli Stell. i. Familie oder

Rittergut
Langenſalza.

Seebach,

tier od. ähnl. Poſten. Off. u. B. t. 9906
an Rüdelf Mosse, Brüderſtraße.

Böhse, Rittergut Janisrode
bei Raumbürg a. S.

at. Off. unt. Z. 90 77W z zig erbeten.

Leipziger-

ſenden an Frau J. Krauschitz.

mitglied, der Schriftſetzer

Carl
im Alter von 20 Jahren. Wir

Nach

Nachruf.
Am Montag verſtarb nach langem Leiden unſer Ehren-

Warum
J liebenswürdigen und ehrenhaften Freund.
deshalb ein ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., den 18. Juni 1901.
Fussballabtheilung Ulriciana“) des evangol.

Lehrlingsvereins an St. Ulrich.
h

betrauern in ihm einen ireuen,
ir werden ihm

ruf
Am Abend des 18. Juni verſtard der Inſtitutsdiener Herr

Angust
Seine Tücht

Andenken
Der Direktor de

Nützer.
eit und Pflichttreue ſichern ihm ein bleibendes

phyfkaliſchen Jnſtituts
Profeſſor Dr. Dorn.
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e. Oſendorf (Saalkr.), 18. Juni. (Pflaſterung.) DieVenrſnd in sſtraße Döllni Rabewei iſt nun ſoweit fertiggeſtellt, daß

Juch der Sommerweg noch in dieſer Woche vollendet werden wird.
Mit Freuden wird dieſe Pflaſterung, namentlich von den Fuhr-
werksbeſitzern, begrüßt, da hierdurch für die Zugthiere eine weſent
liche Verkehrserleichterung geſchaffen worden iſt.

g. Döllnitz (Saalkr.), 18. Juni. (Wohlthäti keits
ſinn. Techniſches.) Ein i zu unterſchätzendes Entgegen
kommen gewährt Herr Grubenbeſitzer Goedecke den auf ſeinen Werken
beſchäftigten Arbeitern betreffs des Heizungsmaterials. Diejenigen
Leute, welche ein Jahr bei ihm in Dienſt ſind, erhalten 1500 Preß
ſteine grätis, welche Summe ſich bei längerer Arbeitszeit bis 2000
ſteigert. Sieben Grubenarbeiter beziehungsweiſe Maſchiniſten ſind
bereits 12 Jahre und noch länger hier thätig und erhalten 3
Steine. Vor Einführung der Preſſe erhielten die Leute loſe Kohle
in Abſtufungen von 60, 40 und 20 Hektolitern. Die Arbeiten aufder neuen Wanntohlengrube „Hermine Henriette“ II ſind nun ſoweit

gefördert, daß in der gewaltigen Ausſchachtung das Deckgebirge auf
einer großen Fläche durch den Dampfbagger abgetragen und das
Kohlenflötz blosgelegt worden iſt. Letzteres hat eine Mächtigkeit von
etwa zwei Metern. Die koloſſalen Erdmaſſen werden durch zwei
Lokomotiven mit etwa ſieben angehängten Wagen unter Aufwendung
mächtiger Dampfkraft aus der Tiefe nach oben befördert und in
bereits abgebautem Gelände abgelagert. Die Anlagen werden eine
nicht geahnte Ausdehnung erlangen.

g. Weſenitz (Saalkr.), 18. Juni. (Abnahmenützlicher
Vögel) Der Wachtelruf, welcher noch vor einigen Jahren in den
hieſigen Feldmarken häufig vernommen wurde, wird immer ſeltener
und auf einem etwa 4000 Morgen haltenden Gelände wurde heuer
nur ein einziges Wachtelpaar beobachtet. Auch auf den Wieſen, wo
ſich die Thiere gern aufhielten, kommen ſie nur ſehr ſelten vor.
Leider gehört die Wachiel noch unter das ſchießbare Wild. Das
ſollte geändert werden, vor Allem ſollte aber dem Maſſenmorde in
in in Einhalt gethan werden, ehe die Wachtel bei uns ganz
ausſtirbt.

w. Schwittersdorf, 18. Juni. (Lehrerkonferen z.) Heute
Mittag fand hier die FrühjahrsHauptkonferenz der Geiſtlichen und
Kehrer der Ephorie Gerbſtedt unter dem Vorſitz des Kgl. Kreis
ſchulinſpektors Herrn Superintendenten Perſchmann ſtatt.
Hauptgegenſtand der Verhandlung war das von der Kal. Regierung
zu Merſeburg geſtellte Thema über die Behandlung der Geographie
des heiligen Landes. Das Referat hatte Herr Lehrer Meißner-
Gerbſtedt. Auf Veranlaſſung des Herrn Rektors aus Gerbſtedt
wurde über die Haftpflicht der Lehrer debattirt. Man kam jedoch zu
keinem Reſultat, ſondern verſchob die Angelegenheit bis zum Herbſt.
Nach Schluß der Konferenz übte der aus Geiſtlichen und Lehrern
gebildete Bläſerchor in der Kirche in Verbindung mit Orgel und
Geſang einige Lieder, welche am kommenden Sonntag bei der Feier
des Guſtav Adolf-Feſtes zum Vortrag kommen ſollen.

Delitzſch, 18. Juni. (Unglücksfall.) Der Guts
beſitzer Wilhelm Ühde aus Döbernitz kam mit ſeinem mit Mauer
ſteinen beladenen Geſchirr von Bitterfeld und begegnete auf der
Chauſſee einem Radfahrer, durch den das Geſpann ſcheu wurde und
mit dein Wagen den Straßenabhang hinunterſtürzte. Hierbei ging
der Wagen über den Führer hinweg, wobei er ſchwere Verletzungen
davontrug. Er wurde in das Bitterfelder Krankenhaus gebracht, wo
er den Verletzungen bereits erlegen iſt.

J Zeueß 18. Juni. (Bahnprojekte.) Nachdem dasProjekt einer elektriſchen Bahn Halle Leipzig und Zwochau Delitzſch
zu Waſſer geworden, ſind jetzt, wie die „Del. Ztg.“ berichtet, Be
wegungen im Gange, welche auf den Bau einer Staatsbahn
von Delitzſch über Kattersnaundorf, Zwochau, Gerbisdorf nach
Schkeuditz abzielen. Dem Projekt ſoll die Eiſenbahnbehörde nicht
unſympathiſch gegenüberſtehen. Es find deshalb kürzlich von der hieſigen

Kreisbehörde Verhandlungen und Erhebungen eingeleitet worden,
welche die Grundlagen zu einer Rentabilitäts Berechnung
bilden ſollen. Jm Jntereſſe der Anwohner der in Frage
kommenden Ortſchaften und beſonders unſerer Stadt wäre ein
günſtiges Reſultat der Verhandlungen dringend zu wünſchen. Die
Vorarbeiten zum Bau der Kleinbahn Crenſitz-Croſtitz
ſind jetzt ſoweit gediehen, daß bereits Anfang Juli, nach Beendigung
der Heuernte, mit den Bauarbeiten begonnen werden ſoll. Dieſelben
ſollen ſo beſchleunigt werden, daß auf der Theilſtrecke CrenſitzCroſtitz
bereits im Herbſt, mit Beginn der Rübenlieferungen, der Güterverkehr
eröffnet werden kann. Die Arbeiten zur Weiterführung der Bahn
von Croſtitz nach Rackwitz ſollen ſpäteſtens im nächſten Frühjahr in
Angriff genommen werden.

Badring, 18. Juni. (Selbſtmord.) Am Montag
Morgen wurde der Gutsbeſitzer K. hierſelbſt auf dem Häckſelboden
ſeines Grundſtücks erhängt aufgefunden. Was den Mann in den
Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt, faſt räthſelhaft, da er in guten,
geordneten Verhältniſſen lebte und noch am Sonntag Abend bis zu
ſpäter Stunde einer Feſtlichkeit des hieſigen Landwehr Vereins bei
wohnte.

K. Bitterfeld, 19. Juni. (Städtiſches.) Die Einnahmen
der hieſigen Stadtſparkaſſe vom 1. Januar bis 31. Mai d. Js.
betrugen 433 186, die Ausgaben dagegen 421 705 Mk., ſodaß ſich
ein Veſtand von 11481 Mk. ergiebt. Der vierte Nachtrag zum
Normal Etat der Beſoldungen für Leiter und Lehrer höherer
Schulen (Gehaltsfeſtſetzung für r wurde in geſtriger Stadt
verordnetenſitzung genehmigt. Der Verein für ſtädtiſche Angelegen
heiten hatte ſich mit einer Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden
gewandt und um Errichtung eines Volksbades in unſerer
Stadt gebeten. Der Magiſtrat hatte jedoch beſchloſſen, die Errichtun
eines ſolchen noch bis auf Weiteres zu vertagen, da zur Zeit noc
viel wichtigere Angelegenheiten ihrer Erledigung harren. Die
Stadtverordneten ſtimmten dieſem Beſchluſſe zu.

w. 37 kywerg a. E., 18. Juni. (Alterthümer-Aus
ſtellung. Störfang,. r Die hieſigeAlterthümer- Ausſtellung wird am 30. d. Mts. eröffnet.
In den letzten Tagen ſind derſelben noch zahlreiche Gegenſtände,
z. Th. größte Seltenheiten zugegangen, namentlich aus verſchiedenen
Muſeen. Aus dem Beſitze des alten Adelsgeſchlechts von Heinitz
auf Dröſchkau ſind der Ausſtellung eine Anzahl intereſſante Schrift
ſtücke, Urkunden, ſowie Geſchenke Friedrichs des Großen an den
damaligen Miniſter von Heinitz zur Verfügung geſtellt worden. Die
Zahl der Ausſteller beziffert ſich bis jetzt auf 350, diejenige der
Ausſtellungsgegenſtände auf etwa 2000. Für die Elbfiſcher iſt
der Störfang in dieſem Jahre ein lohnender. Unterhalb Köttlitz
wurde von r hieſigen Fiſchermeiſtern wieder ein Stör gefangen,
der ca. 1,40 m lang und 60 Pfund ſchwer war. Der Gras
ſchnitt hat auf den ausgedehnten Wieſen der Elbniederung allge
mein e Derſelbe liefert in qualitativer Beziehung vorzüg-
liche Reſultate, dagegen iſt das quantitative Ergebniß ein geringeres
als in den letzten beiden Jahren. Infolge des vorausſichtlichen
diesjährigen Futtermangels ſind die Pachtpreiſe für die Elbwieſen
erheblich geſtiegen. Bei der geſtrigen Verpachtung der Srasnubung
der hieſigen Kämmereiwieſen wurde eine Einnahme von 4452 Mk.
erzielt, während im vorigen Jahre nur 3309 Mk. eingenommen
wurden, d. i. eine Mehreinnahme in dieſem Jahre von 1143 Mk.

F Liebenwerda, 18. Juni. (Amtseinführung.) Der
ue Diakonus Lencke wurde am Sonntag durch Herrn Superintendent
hle feierlich in ſein Amt eingeführt.

Merſeburg, 18. Juni. (Militäriſches.) Oberſt Graf
von der FJulendurg, rüher Kommandeur der 12. Huſaren, z. Zt.
Kommandeur der 19. Kavallerie Brigade in Hannover, iſt anläßlich
der Apweſepbeit des Kaiſers in Hannover zum Generalleutnant be
m neven (bel Merſehurg), 18 V

Coſlenhbey (bei Merſeburg), 18. Juni. (Vernichtungdes will e 8.) Beim Abmähen der zur Vfarre Döllnitz gehörigen

Wieſe mit der Maſchine geriethen vier junge Rehkälbchen, welche
ch im Graſe verſteckt hielten, vor die Schneidemeſſer. Den
hierchen wurden zum Theil die Läufe zerſchnitten, aber auch

anderer Schaden an dem Körper zugefügt, ſodaß ſie alle verendeten.
Auch viele See ſind heuer beim umgekommen, da
dieſe Vögel ihre Brutſtätte erſt dann verlaſſen, wenn ſie von der
gefahrbringenden Fee getroffen und verletzt worden ſind.

Lebendorf, 18. Juni. (25. Kriegerſtiftungsfeſt.)
Am vergangenen Sonntag und Montag feierte der hieſige Krieger
und Landwehrbegräbnißverein ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Am
erſten Feſttage waren von auswärts 14 Kriegervereine eingetroffen.
Um 2 Uhr nahmen dieſelben auf dem Feſtplatze Aufſtellung und hielt
dortſelbſt nach einer begrüßenden Anſprache ſeitens des Vereinsvorſitzenden
der Ortsgeiſtliche eine ſehr beifällig aufgenommene Feſtrede. Nach dem
Kaiſerhoch wurde dem hieſigen Vereine eine koſtbare Fahnen-
ſchleife überreicht, welche von den Frauen und Jungfrauen Leben
dorfs geſtiftet war. An die Feier ſchloß ſich ſodann die Parade und
der Umzug ſämmtlicher Vereine durch die feſilich geſchmückten Dorf-
ſtraßen zum Feſtplatze, auf welchem bald bis zur ſpäten Abendſtunde
das fröhlichſte Treiben herrſchte.

Ouerfurt, 18. Juni. (Elektrizitätswerksbau.
Keine Verhandlung.) Vor ellichen Tagen iſt mit dem

Bau des Eiektrizitätswerkes an der Apfelpromenade, gegenüber dem
Kämpferſchen Dampfſägewerk, begonnen worden. Den Bau führt
Maurermeiſter C. Sachſe aus. Die von hier geladenen Zeugen
zu der auf dem 21. Juni angeſetzten Verhandlung vor dem Schwur-
gericht zu Naumburg gegen den Fleiſcher Hoſſchke, der des Mordes
an dem früheren Gendarmen Vopel angeklagt iſt, ſind vom Gericht
abbeſtellt worden.

Gernrode, 17. Juni. (Emin Paſchas Tochter.) In
dem Penſionat des Fräulein Klara Hirſchberg hier (Lotharshöhe)
befindet ſich jetzt die Tochter Emin Paſchas, Ferida Emin.

Aſchersleben, 18. Juni. (Zur Hilfeleiſtung in
den landräthlichen Geſchäften) iſt dem königlichen
Landrath des Kreiſes Aſchersleben bis auf Weiteres der Regierungs
aſſeſſor Schmaedicke aus Berlin überwieſen worden.

Staßfurt, 17. Juni. (Wüthender Wolf.) Auf dem
Mühlendamm ereignete c heute Abend ein aufregender Vorfall.
In einer anläßlich des Schützenfeſtes anweſenden Thierbude griff
ein Wolf nachdem er durch einen brennenden Reifen geſprungen
war, die ihn vorführende Thierbändigerin an und riß ihr eine
Wange herunter. Da ſich der Beſitzer auch im Käfig befand ſo
konnte er die Beſtie von ſeinem Opfer entfernen, ſo daß die Ver-
wundete den Käfig verlaſſen konnte.

Altengrabow, 17. Juni. (Vom Uebungsplatze.) Die
ſeit dem 8. ds. Mts. auf unſerem Uebungsplatze weilenden beiden
Artillerieregimenter 4 und 40 haben faſt täglich Scharfſchießen man
hört den Kanonendonner auf ſtundenweite Entfernung. Es ſind
ringsum Wachen aufgeſtellt, die Underufene davon abhalten, den
Uebungsplatz zu betreten, damit Unglücksfälle vermieden werden. Jm
Lager wird an Tagen, an denen ſcharf geſchoſſen wird, ſtets eine, an
einem hohen Maſt befindliche große, weithin ſichtbare Kugel aus
Korbgeflecht aufgezogen, um Soldaten und Beſucher des Platzes
zu warnen.

Bernburg, 16. Juni. (Mit Bezug auf die Ater-
thumsfunde dei Baalberge) iſt heute zu melden, daß man
am vergangenen Freitag auf einer Deckplatte der Steinkammer, aus
welcher ein Hocker und eine Urne zu Tage gefördert wurden, einen
ſtattlichen Dolch von Bronze und von einem zweiten eine
Schneide gefunden hat; erſterer iſt 30 Centimeter lang und gehört
nach Profeſſor Höfers Anſicht der zweiten Periode der älteren
Bronzezeit an. Ein noch werthvollerer Fund wurde geſtern
gemacht. Nach Freilegung eines 2,63 Meter langen,
1,32 Meter breiten, 0,50 Meter dicken, ca. 41 Centner ſchweren
Sandſteinblocks, den man durch große Steine geſtützt batte, ſtießman auf ein prähiſtoriſches r b das durch eine ſenkrechte
Steinplatte in zwei Abtheilungen geſchieden war. In der einen fand
man ein über 15 Centimeler hobes Thongefähß des Bernburger
Typus, das hinſichtlich der Verzierung der Bronze und hinſichtlich
der Form der Steinzeit anzugehören ſcheint. Der Jnhalt der
zweiten Abtheilung beſtand in zwei äußerſt ſelten vorkommenden,

verzierten Kugelamphoren, von denen die eine 33, die andere
20 Centimeter hoch iſt. Beide Abtheilungen enthielten auch Skelett-
reſte. Morgen wird mit den Ausgrabungen fortgefahren.

H. Cöthen, 18. Juni. (Bauſtellen. Brandſtiftung.)
Der vormals Behr'ſche Park, ein weit ausgedehntes Grundſtück im
Oſten unſerer Stadt, iſt jetzt in den Beſitz einer Verliner Bau
geſellſchaft übergegangen. Die neu gegründete Alktiengeſellſchaft,
deren Grundkapital 94000 Mark beträgt, hat laut ihrem Gründungs-
ſtatut den Erwerb, die Verwaltung und die Verwerthung von
Grundſtücken in der Stadt Cöthen und deren Umgebung zum
Gegenſtand ihres Unternehmens gemacht. Der mächtige Komplex
iſt verhältnißmäßig wohlfeil gekauft worden. Mit der Parzellirung
und Bebauung dürfte bald begonnen werden. Hoffentlich trägt
dann die e erwartende regere Bauthätigkeit dazu bei, die in den
letzten Jahren hier unheimlich in die Höhe geſchnellten Miethspreiſe
wieder auf ein vernünftiges Niveau zurückzuführen. Von einem
bekannten hieſigen Taugenichts wurden geſtern Nachmittag im nahen
Trinum ein Heu und ein Strohdiemen in Brand geſetzt. Beide
brannten bis auf den Grund nieder.

Zerbit, 17. Juni. (Um den hieſigen Bürger
meiſterpoſten) haben ſich, nachdem geſtern die Friſt abgelaufen
iſt, eff Bewerber gemeldet, eine Zahl die gering genannt werden
muß. Unter den Bewerbern befindet ſich auch dem Vernehmen nach
unſer früherer Oberbürgermeiſter Hünefeld.

W. Pößneck, 17. Juni. (Falſche Fünfzigofennig-
ſt ücke) ſind, wie die „Pößn. Ztg.“ berichtet, hierorls im Umlauf. In
einem hieſigen Geſchäft wurden heute gleich drei derſelben angehalten.
Die falſchen Stücke tragen das Münzzeichen AI und klingen hohl.

Meißen, 17. Juni. (Durch einen Jnſektenſtich
geſtorben.) Von einem berben Schickſalsſchlag wurde die Familie
eines hieſigen Beamten betroffen. Die 17 Jahre alte Tochter war
vorige Woche in der Nacht zum Montag, da ſie bei offenem Fenſter
ſchlief, von einem Jnſekt im Geſicht geſtochen worden. Die Stich
wüunde nahm einen bedenklichen Charalter an, ſodaß bereits am
Montag ärztliche Hilfe zugezogen wurde. Leider verſchlimmerte ſich
der Zuſtand der Kranken immer mehr; trotz aller angewandten
Mittel ging die Blutvergiftung unaufhaltſam weiter und führte am
letzten Sonnabend den Tod des jungen Mädchens herbei.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine ſchöne Raabe-Ehrung wird von Freunden

des Dichters Wilhelm Raabe zu deſſen ſiebzigſtem Ge
burtstag, der am 8. September ſtattfindet, vorbereitet. Ein uns

Aufruf ſagt darüber u. A.: „Es iſt ein oft beklagter
dangel, daß es noch immer an einer Geſammtausgabe der

Werke Raabes fehlt, ſo daß es wohl nur Wenigen ver-
gönnt iſt, ſie alle zu beſitzen. Einer ſolchen Geſammtausgabe ſtand
und ſteht das Hinderniß entgegen daß die Verlagsrechte 3
Raabes Schriften nicht in einer Hand vereinigt ſind. Dur
Beſeitigung dieſes Hinderniſſes einer Geſommtausgabe die Wege
zu ebnen und dem Dichter an ſeinem ſiebzigſten Geburts
tage das Verfügungsrecht darüber in die Hand zu legen, iſt der
Plan, zu deſſen Verwirklichung ſich die Unterzeichneten zuſammen
gefunden haben. Sie wenden ſich hiermit an Alle, die Wilhelm
Raabe kennen und lieben, mit der Aufforderung, die zu dem be
zeichneten Zwecke erforderlichen Mittel ſelbſt und durch Verbreitung
dieſes ger in ihren Kreiſen aufbringen zu helfen. Für den Fall,
daß ſich die Verhandlungen mit den betheiligten Verlegern zerſchlagen
ſollten, ſoll der Ertrag der Sammlung zur Ehrung des Dichters
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Anhalt und Thüringen.
in einer anderen, ſeiner würdigen Form verwendet werden.“ Eine
Feſtverſammlung zu Ehren des Dichters findet in Braunſchweig am
8. September ſtatt.

„Ernteffeſt“, das vieraktige Schauſpiel von M. v. d. Gruben
iſt bei ſeiner Erſtaufführung in Kiel mit großem Beifall auf
genommen worden.

Herr Bachmann, der Hans Sachs und
des Kgl. Opern hauſes früher in Halle a. S.) hat von der
Mänchener HoftheaterJntendanz einen Engagements- Antrag erhalten,
L er zangfichtzich nach Ablauf ſeines Berliner Vertrages Folge
eiſten wird.

Sport und Jagd.
Von den 22 Preiſen der Grüngauer Regatta verblieben 16

in Berlin reſp. Spindlersfeld und Potsdam, und nur ſechs gingen
nach auswärts.

Vermiſchtes.
Auf dem Schlachtfelde von Gravelotte iſt der in den

Jahren 1894 und 1895 erbaute und am 18. Auguſt 1895 im Beiſein
ungezählter Veteranen eingeweihte Gedenkthurm Sonntag Nach
mittag 4 Uhr geſprengt worden, um an einer anderen Stelle
des Schlachtfeldes wieder aufgebaut zu werden. Die
Verſetzung des Thurmes war unabweisbar, weil an ſeinem bisherigen
Standort ein Fort erbaut wird.

Berlin als Stadt der Monnmente. Das neuenthüllte Bis
marckdenkmal in Berlin iſt, wenn man von den vielen Stand-
bildern der Siegesallee abſieht, das 72. öffentliche Denkmal
der Reichshauptſtadt. Es iſt das dritte Monument eines
Staatsmannes in Berlin (1. Graf Brandenburg, 2. Freiherr v. Stein),
während 12 Denkmäler Fürſtlichkeiten, 11 Feldherren, 9 Architekten,
9 Gelehrten, 10 Dichtern (Goethe, Schiller, Leſſing, Chamiſſo,
Körner, Kleiſt, Uhland, Arndt, Rückert und Schenfkendorf),
drei berühmten Aerzten, zwei demokratiſchen Politikern (Schulze
Deliſch und Waldeck) gewidmet ſind, indeß der Reſt ſich auf
verſchiedene Perſönlichkeilen, Kriegerdenkmäler und allegoriſche
Standbilder vertheilt. Wie Jena die gecedenktafelreichſte,
iſt Berlin die monumenten reichſte Stadt der
Welt, der die anderen Großſtädte auch nicht annähernd
gleichkommen. Von Muſikern hat bisher nur ein ein-
ziger, der Begründer der Singakademie Faſch, ein Denkmal in Berlin,
doch ſind bekanntlich ein Richard WagnerDenkmal und das Haydn-
Mozart-Beethoven Denkmal im Entſtehen begriffen. Neben dieſen
werden ein Kaiſer Friedrich Monument, ein Moltke-Denkmal und
ein Fichte-Denkmal, ſowie das Feuerwehr-Denkmal am Mariannen-
platz in Bälde Berlins Monumentenzahl vermechren.

Ueber die Ausrottung der Vögel zu Modezwecken macht ein
engliſches Blatt Mittheilungen, die recht trübe Ausſichten für die
Zukunft eröffnen. Es wird angekündigt, daß die Moden für
Sommer- und Herbſthüte wieder das Abſchlachten zahl-
reicher ſchöner Vögel erfordern werden. Die Aus
rottung der Vögel macht alſo weitere Fortſchritte.
Tauſende und Avertanſende zierlicher Geſchöpfe ſind der Putzzucht der Frauen ſchon zum Opfer gefallen
und werden ihr bald wieder dienen müſſen. Die Narrheit,
Paradiesfedern, Adler- und Reiherfedern zu tragen, die 1895
ihren Höhepunkt erreicht hatte, ſoll wieder aufleben. Jn Paris
ſind jetzt Papageienflügel Mode; die Händler erklären, daß die
Nachfrage nach allen Vogelarken, darunter vielen ſeltenen, die des
vorigen Jahres weit überſteigt. Etwa alle zwei Monate ge
währen die Verſteigerungsräume in Mincing-lane in der Cit
Londons einen prächtigen Anblick wegen der zahlloſen Federn un
Vogelbälge. Die Grauſamkeiten, die an dem weißen Reiher um
ſeines Gefieders willen verübt werden, ſind bekannt; aber weniger
bekannt iſt es, daß ein einzelner Vogel mit gutem Gefieder nur
fünf Gramm Reiherfedern giebt, und wenn alſo bei einer Ver-
ſteigerung 34 Kilo angeboten werden, ſo bedeutet dies eine ganz
außerordentliche Menge von Opfern. Jn Südamerika hat der Vor
rath thatſächlich aufgehört, und Mittel-Florida, wo es Reiher in
Ueberfluß gab, ſoll vor vier Jahren nach dem Bericht eines be-
deutenden Vogelkenners ſeine gefiederten Einwohner faſt ganz
verloren haben. Jetzt wird Weſtching „bearbeitet.“ Erſt im vori-
gen Jahre ſchrieb Sir Charles Lawſon in der „Madras Mail“,
daß das ſtändige Ausſchlachten der Thiere, wie es in Jndien vor
ſich ginge, ſo ſchlimm war, daß er ein Ausfuhrverbot von Vogel-
bälgen aus dieſem Lande empfahl, indem die Vögel von höchſter
Bedeutung als Kerfenfreſſer ſind. Als Lord Lilford Vorſitzender
des Ornithologenvereins war, erklärte er, daß „der geeignetſte
Platz für den Mörder einer Eule ein Jrrenhaus wäre.“ Wie
ſtark die Nachfrage nach Vögeln iſt, zeigt die Thatſache, daß bei
einer Verſteigerung ſich in einem Packet 7163 Eulen und Falken
befanden; bei derſelben Gelegenheit kamen 215 051 Bündel
Pfauenfedern, von Paradiesvögeln 2362, von indiſchen Papa-
geien 228 289, von Kolibris 116 490 und von Mandelkrähen
und Eisvögeln 48 759 auf den VBot. Dazu kommen noch Eichel-
häher, Pfauen und Faſane, Goldamſeln und Prachtmeiſen. Auch
die Rothkelchen ſind nicht ſicher. Jn Oregon und Oſtkalifornien,
wo Steißfüße vom Frühling bis zum Herbſt wegen ihrer Federn, in
vielen Fällen ſtatt Pelz gebraucht, geſchoſſen werden, ſcheint die
Ausrottung dieſer harmloſen Vögel nur noch eine Frage der Zeit.
Die Geſellſchaften für den Vogelſchutz haben ihr Beſtes gethan,
um die Vernichtung zu verhindern. Wenn erſt künſtliche Eulen
für den Putz hergeſtellt werden müſſen, dann werden die Frauen
von der Thatſache Kenntniß nehmen, daß ihre Moden ofi
geradezu mörderiſch ſind.

Einer ganz eigenthümlichen Art des Schmuggels an der
preußiſch ruſſiſchen Grenze iſt man neuerdings auf die Spur ge
kommen. Jn den letzten Jahren wurde die Ueberwachung der
Grenze beſonders ruſſiſcherſeits ſchärfer und ſchärfer und ſomit
das Schmugglerhandwerk immer weniger lohnend und dabei ge
fährlicher. Nun haben in den letzten Jahren Kleinbauern und
Arbeiter auf preußiſchem Gebiete, die in unmittelbar an der Grenze
liegenden Dörfern und Dörfchen wohnten, verſchiedene kleine Neu
bauten aufgeführt, die vielfach ganz abſeits vom eigentlichen Ge
höfte ſtanden, jedoch ſo, daß dasſelbe immerhin noch etwa 100
Schritte von der Grenze entfernt lag. Dieſe Neubauten waren
kleine Stallungen und Schuppen. Beſonders wurden dieſe un
ſcheinbaren Häuschen in Grenzortſchaften der Provinzen Poſen
und Schleſien erbaut, vereinzelt aber auch in Oſtpreußen. Die
niedrigen Thüren dieſer kleinen Ziegenſtälle, Schweinekoben uſw.,
in denen ſich aber ſehr ſelten Ziegen und Schweine befanden, gingen
ſämmtlich nach der ruſſiſchen Grenze. Die Schmuggler, welche aus
Preußen nach Rußland herüberſchmuggeln wollten, legten Abends
die Waaren in dieſe kleinen Ställe und wenn Nachts die ruſſi
ſchen Grenzſoldaten auf ihren Rundgängen in die Nähe jener
Häuschen kamen, ſo thaten ſie unbemerkt ein paar Schritte hinüber
auf preußiſches Gebiet und holten aus den offenſtehenden Stal-
lungen die Waaren heraus, die ſo unverzollt und ungefährdet nach
Rußland gelangten. In den durch dieſen Schmuggel erzielten Ge
winn theilten ſich die preußiſchen Schmuggler und die ruſſiſchen
Grenzſoldaten. Vor einiger Zeit wurden aber, wie man der
„Danz. Ztg.“ berichtet, mehrere ruſſiſche Grenzſoldaten von ihrer
Offizieren bei dieſem Schmuggel überraſcht und jetzt ſind ruſſiſcher
ſeits umfaſſende Unterſuchungen im Gange. Eine große Anzahl
ruſſiſcher Grenzſoldaten iſt in dieſe Angelegenheit verwickelt. Viele
ſind ſchon verhaftet.



Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Nach g. 3 Abſ. 2 des mit dem 1. Oktober 1901 in Krafttretenden Geſetzes, vetreffend den Verkehr mit Wein, wein-

W und weinähulichen Getränken vom 24. Mai 1901
R. G.Bl. S. 175) dürfen Eetränke, welche den Vorſchriften des

3 Abſ. 1 Nr. 1--6 zuwider oder unter Verwendung eines nach 82
r. 4 nicht geſtatteten Zuſatzes wäſſriger Zuckerlöſung hergeſtellt ſind,

bei Vermeidung der in dem Geſetze vorgeſehenen Strafe weder feil-
gehalten noch verkauft werden. Dies gilt auch dann, wenn die Her
ſtellung nicht gewerbsmäßig erfolgt iſt.

Die vorſtehende Vorſchrift findet nach S 22 Abſ. 2 auf Geträuke,
welche in der vorbezeichneten Weiſe bereits bei der Ver-
kündung des Geſetzes am 29. Mai d. Jé. hergeſtellt
waren und innerhalb eines Monats nach dieſem Zeitpunkte
der zuſtändigen Behörde angemeldet worden find, bis zum
I. Oktober 1902 keine Anwendung, ſofern die Betriebsgefäße mitntſprechenden Kennzeichen amtlich deren worden ſind und die Ge

fränke unter einer ihre Beſchaffenheit erkennbar machenden oder einer
anderweiten, ſie von Wein unterſcheidenden Bezeichnung (Treſterwein,
Hefenwein, Roſinenwein, Kunſiwein oder dergl.) feilgehalten oder
verkauft werden.

Diejenigen, welche ſich die in dieſer Uebergangsbeſtimmung ent
ltene Vergünſtigung ſichern wollen, haben innerhalb der gedachten

riſt von einem Monat die betreffenden Getränke der zuſtändigen
ehörde, d. h. der Ortspolizeibehörde anzumelden.

Dieſe Behörden haben auch die Kennzeichnung der Vertriebsgefäße
auszuführen.

Da durch die Anmeldepflicht thunlichſt verhütet werden ſoll, daß
etwa in mißbräuchlicher Weiſe auch Getränken, die nach Verkündung
des Geſetzes im Widerſpruche mit deſſen Vorſchriften hergeſtellt ſind,
der Vortheil der gedachten Uebergangsbeſtimmung durch Tänſchung
der Behörden zugewendet wird, ſind die Menge, die Beſchaffenheit,
jowie der Ort und die Art der Aufbewahrung der Getränke bei der
Anmeldung genau anzugeben.

Zuwiderhandlungen werden gemäß S 13 des Geſetzes mit Ge-
fängniß bis zu ſechs Monaten und mit Geldſtrafe bis zu drei Tauſend
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft.

Halle a. S., den 15. Juni 1901.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

8.Nr. 5970. von Krosigk. (9120
Bekanntmachung.

Seit längerer Zeit habe ich bemerkt, daß Gemeinde oder Amts-
sorſteher und auch Polizeiverwaltungen die Renten- und Erſtattungs-
auträge an mich eingereicht haben, ohne gleichzeitig die noch in ihrem
Gewahrſam befindlichen aufgerechneten früheren Quittungskarten der
Antragſteller bezw. Verſicherten den Anträgen beizufügen.

In Folge deſſen iſt die Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen-
Anhalt genöthigt, die fehlenden Vorkarten durch ein beſonderes Er-
ſuchen an die genannten Behörden herbeizuziehen. Hierdurch werden,
abgeſehen davon, daß die Antragſteller länger, als ſonſt erforderlich
geweſen wäre, auf die Erledigung ihrer Anträge warten müſſen,
unnöthiger Weiſe erhebliche Mehrarbeiten und Koſten verurſacht.

Zur Vermeidung dieſer Nachtheile erſuche ich die in Frage
kommenden Behörden, vor Einreichung der Auträge an das
Landrathsamt in jedem Falle feſtzuſtellen, ob noch Quiltungskarten
der betreffenden Verſicherten bei ihnen lagern, und gegebenenfalls dieſe
den Anträgen beizufügen.

Halle a. S, den 11. Juni 1901.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
J.-N. 942. J. V. Stubenrauch, Regierungs-Aſſeſſor. [(9121

Bekanntmachung.
Zu Vertrauensärzten des Schiedsgerichts für Arbeiter-

zerſicherung (Norddeutſche-Knappſchafts-Penſionskaſſe) zu Halle a. S.
ſind für das laufende Kalenderjahr der Königliche Kreisarzt
Sanitätsrath Dr. Fielitz und der Königliche Kreisarzt
Geheimer Sanitätsrath Dr. Riäsel zu Halle a. S. gewählt
worden.

Halle a. S., den 8. Juni 1901.
Der Schiedsgerichtsvorſitzende.

VoelKel, Oberbergrath. 19122
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Dontnerstag, den 20. Jnni er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag betreffend die Aufhebung eines zwiſchen der ehemaligen

Gemeinde Cröllwitz und dem Königlichen Landgeſtüt Kreuz ge-
ſchloſſenen Vertrages. 2. Antrag betreffend Anerkennung der Eigen-
ſchaſt als Gemeindebeamte bezüglich mehrerer Hülfsarbeiter. 3. Antrag
auf Mittelbewilligung für das Stadttheater. 4. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Verpachtung.

Die der Stadt Halle a. S. gehörigen, im Saalkreiſe des Regierungs
bezirks Merſeburg, etwa 1 Stunde von Halle a. S. und 15 Minuten von
Ammendorf, welcher Ort durch Staatsbahn mit Halle a. S verbunden iſt
und in Kürze noch eine weitere Verbindung durch eine im Bau begriffene
elektriſche Bahn erhalten wird, belegenen

Rittergüter Beesen und Ammendorf,
deren Flächeninhalt 336 ha 66 ar 36 qm und darunter 235 ha
75 ar 73 qm Acker umfaßt, ſollen auf 18 Jahre, u. zwar auf die Zeit3 24. Juni 1902 bis dahin 1920, öffentlich weieietend verpachtet

werden.
ur Abgabe von Pachtgeboten iſt Termin auf

Mittwoch, den 7. August 1901, Vorm. 10 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Rathskellergebäudes hier, 2 Treppen, anberaumt
worden.

Zu dieſem Termine werden Pachtbewerber hierdurch eingeladen mit
dem Bemerken, daß die Verpachtungs Bedingungen in unſerem Bureau für
Grundeigenthum und auf dem Riltergute Beeſen zur Einſicht bereit liegen
und auch jederzeit von uns bezogen werden können.

Pachtbewerber, welche die Rittergüter und die zu denſelben gehörigen
Grundſtücke zu beſichtigen wünſchen, wollen ſich an den jetzigen Pächter in
Beeſen wenden.

Halle a. S., den 12. Juni 19001. Der Magiſtrat.

Am Freitag, den 21. d. M.,
findet im Ankuhn
Vieh n. Pferdemarkt
ſtatt. (8915Zerbſt, den 13. Juni 1901.

Die PolizeiVerwaltung.

t J. V.: Caſſier.

Verdingung.
Die Lieferung von Rettig-

Schnulbänken für den Nenbau
der Volksſchule in der Freiim-
ſelderſtraße. Termin am Freitag,den 21. Juni, Vorm. 10 t
guf dem Stadtbauamte zu Halle a.

Fohlenverkauf.
Ein von einem e Dienſt-

pferde gefallenes, 6 Wochen altes
Fohlen ſoll am 22. d. Mts., Vorm.
11 Uhr im Artillerie-Kaſerue-
ment meiſtbietend verkauft werden.

Halle a. S., 18. Juni 1901.
J. Abtheilung Zart Vegts.

Nr. 75.

Guks-Perkauf.
Verkaufe mein in Gehege bei

Triptis gelegenes Bauernugut, be
ſtehend aus 1. Wohnhaus u. Neben
gebäude in beſtem Zuſtand 4 ar
85 qm, 2. Hofraum 4 ar 2 qm, 3.
Hausgarten 98 ar 55 qm, 4. gutes
kleefähiges Artland und Wieſe 18ha,
5. Holz (30 jähr. Beſtand Kiefern)
3 ha 27 ar 19 qm, 6. Teiche 24 ar
1 qm. Aitland, Wieſe, Holz und
Teich in einem Plan dicht am Hofe
gelegen. 4 km vom Bahnhof Triptis
entfernt. Hypotheken feſt. An-
zahlung 8--10 000 Mk. Werthe
Offerten unter Z. 9096 an die
Exvedition dieſer Zeitung erbeten.

Ritterguts-Verkanf.
Ein Rittergut von ca. 600 Mrg.

Mittelboden, auch Rübenbau, in
1 Stunde von Halle zu erreichen,
Bahnſtation, guten Gebäuden,compl.
Jnventar, eigene Jagd, Hochwild,
Forderung 190 000 Mark, Anz.
50 bis 69000 Mark, iſt durch mich
zu verkaufen. Zu näherer Aus-
kunft gern bereit.

C. Rummelt.,
Halle a. S., Laurentiusſtr. 16, II.

GutsVerkauf.
Fa milienverhältniſſe halber be-

abſichtige mein 33 Morzen Feld
und Wieſe enthaltendes Gut zu
verkaufen. Das Feld, nur guter
Boden, zum Theil drainirt, mit
prachtvoller Ernte. Gebäude gut,
ſchöner Obſt- und Gemüſegarten.
Nähe von Delitzſch. Nähere
Auskunft ertheilt (9119

Fr. Dorn. Kl.-Kyhna
(Poſt Klitzſchmar).

Ein Freiguft,
herrlich an verkehrsreicher Stadt
gelegen, 140 Mrg. groß, mit ſchönen
Saat und Futterbeſtänden, guter
Milchwirthſchaft, mit komplettem
lebend. und todt. Inventar zu
verkaufen durch (9123
Paul Stössel, Gera-(Reuß).

Gaſthofs Verkauf.
Ein Landgaſthof bei Halle mit

7 Morgen Acker, ca. 300 Hektar
Bierumſatz, iſt durch mich zu ver
kaufen und bitte von zahlungs
fähigen Käufern um Offerten.

C. Rummmelt,
Laurentiusſtraſte 16, II.

„Midas“ von Dandin, 6 j.
br. Wallach,

1,65 groß, in jedem Dienſt geritten,
ſ. ruhig, billig zu verkaufen.

von PIlaten,
Leutn. HuſarenRegt. 12, Torgau.

Reitpferd.
Suche für landw. Beamten

(ſchweres Gewicht) ſcheufreies,
frommes, ausdauerndes Reitpferd
mit ſich., flott. Gang. Off. mit
Preisangabe an
Jnſpektor Reinieke
in Drofg bei Wulfen in Anhalt.

Merino-Stammheerde

zu ünchenlohra bei
Wolkramshauſen.

Poſt, Telegraph und Station der
HalleCaſſeler u. Nordhauſen

Erfurter Bahu.
Der freihändige Verkauf von

ca. 110 ſprungfähigen Jährlings-
böcken beginnt

Donnerstag, den 4. Fuli,

Mittags 11x Uhr.
Preiſe 100 200 Mk., Reſerven

höher. Bei Mehrbewerb tritt
Verſteigerung ein.

Wagen zur Abholung auf Ver
langen Wolkramshauſen.

Beſichtigung der Heerde jeder
Zeit gern geſtattet. [8712

Rockstroh,
Königl. Oberamtmann.

ferdebohnenzur e oder zu Futter
zwecken hat abzugeben

o Sehliack, Halle a. S.

v

wirthſchaftlichen Ausſtellung

Siemens Halske A.-G.,
Technisches Bureau Magdehurg.

Hans Merzfeldl.Iuſtallations-Burean f. Siemens K Halske A.-G.,
Halle a. S., Bergſtraße 7.

Komplette elektriſche Veleuchtungs- und Kraftübertragungsanlagen für
land wirthſchaftliche Betriebe.

o Telephon- und elektriſche Signalanlagen jeder Art.
Wir geſtatten uns, auf unſere gemeinſchaftliche Schauftellung auf der Land-

Kraftübertragungs, Belenchtungs und Heizanlage, ſowie auf die ausgeſtellten Telephone
und anderen Apparate aufmerkſam zu machen.

in Halle a. S., Stand 89, beſtehend aus einer elektriſchen

Zur Vergrößerung eines reellen
Geſchäfts, lohn. Artikel, 50 10090
Verdienſt, ſuche einen ſtillen
Theilhaberod.Theilhaberin
mit. 4--5000 Mk. Kapital. Gefl.
Adr. u. Z. 9090 an d. Exped. d. Ztg. erb.

dentzsch's
e e

c.
2 e
t ſchöne trocknet über Nacht ſchör

S bart und glänzend und iſt
S von bewährter Haltbarkeit.Vothe Kreuz Orogerie

Ernst Jentzseh,
31 Leipzgierſtraße 31.

85 Stück prima halbengl.

Beſte kurzgepflückte

I aumiliem
kauft zu höchſten Preiſen

Gr. Märkerſtraße 7.
Ein gut erhaltener

Korbfahrſtuhl
wird zu kaufen geſucht. Von wem?
ſagt die Exped. d. Ztg. [8646

Kirschen-
Täglich friſch gebrochene Kirſchen

verſende jedes Quantum (außer
Poſikolli) in nur geſunder, trans
portfähiger Waare per Nachnahme
zu Tagespreiſen. Aufträge werden
baldmöglichſt erledigt, jedoch ohne
Verbindung auf ganz beſtimmte
Zeit, da bei naſſem Wetter nicht
verſandt wird. Preis pro Pfd.
zu 18 Pfg. [8327Otto Sutter,

Verſandt-Geſchäft.
Rheinfelden (Baden).

Eleg. Freak
für 6 Perſonen verkauft preiswerth
8856) Marienſtraße 7.

Frockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt billigſt [7046Emil Voigt,
Halle, Thomaſinsſtraße I.

Nasse Trähber
ſind in größeren
zugeben.
Gosenbrauerei Döllnitz,

Franz Hanisech.
Roggenlangſtroh
und gut gebundenen BVreitdruſch,
auch Preßſtroh, kauft ſteis
W. Köppe, Halle, Triftſtr. 50/51.

2 300 gute ſtarke engl.

Mutterſchafe,
ſehr gut zur Zucht, ſowie mehrere
Hundert ſehr ſtarke

Fährlingshammel
bat ſehr preiswerth abzugeben
Wilh. Weber Cöthen i. A.

ck. 6030 Pekingenten m

Schiepzig. Fitzau.
Eine große deutſche gelbe

Dogge,
1 Jahr alt, wachſam und treu
verkauft (9128O. Boettcher, Zabenſtedt,

Poſt Gerbſtedt.

Fleiſchmehlfabrik Halle a. 6.,
g. Canengerweg, Teleph. 835.

Geruchloſe Verarbeitung von

Kadavern.
Kadaver aller Art werden jeder
8 verſchloſſenen Wagen abgeholt.

ezahlung dem Werth entſprechend
ſofort.

R. Voigt, Thierarzt.

Poſten ab- S
[8980

Königlich Preuss. Iotterie.
Zu der am 9. Juli beginnenden Ziehung erſter Ktaf.

haben wir Looſe in allen Abſchnitten abzugeben.

Die Königl. Lotterie Einnehmer.
BRureharät. Frenkel. Herrmann Lehmann.
Die am 1. Juli- d. Js. fälligen Zinsen unserer Theilsehuldrer.

schreibungen werden von genanntem Tage ab von unserem Schatzmeister
Herrn Kaufmann Hermann Ströfer. Bluwenthalstr. 10, ausgezahlt.
Freimaurerloge zu den fünf Thürmen am Salzquel,

e r S J t e

Vertreter gesucht.
J von bedeutender, renommirter, ſehr leiſtungsfähiger 2

Cacao Chocolade u. Früohtekonservenfabrik

für Halle und VUmgebung, Sder bei der in Betracht kommenden Kundſchaft gut eingeführt iſt.

Gefl. Offerten mit Angabe von Referenzen unter Z. 9055
X durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (9055

We Be t D. m 7 e e r e SVor den bevorſtehenden Sommerreisen
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Werthgegenstände u. Baargeld gegen

Binbruch-Diebsta la l
bei der Aachener und Münchener
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft
zu verſichern. Die Bedingungen ſind Uiheral u. rei von Hävrten,.
Coupon-olizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werthe von Jahresprämie
M. 5,000 M. 10,000 M. 5.

10,000 20,000 10.15.,000 30,000 n 15.Proſpekte werden auf Wunſch Kostenſrei zugeſandt.
ertheilen die Agenten der Geſellſchaſt:
General-Agentur: v. Carls burg Geiger, Magdeburgerſtr.49,
Haupt Agent M. Menber, Gr. Ulrichſtr. 33/34,

Herderſir. 1,

Auskunft

Robert
Haupt Agent Max Assmann,
ehmiüedecke, Friedenſtr. 1.

r r
e c v9 c S r r e.e e er dv r e

20. Wendenburg, Steinmetzmmstr.
Hauptgeschäft: Male a. S. 2. Gesechäft:

Huttenstr. 2. Südfriedhot. Dessauerstr. 2. Nordfriedhof.
Fernsprecher No. 506,

empfehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ausführung solide Preise.

Grösstes Lager am Platze,
8

S

Vertreter für Provinz Sachſen

Ernst Vieweg,
Halle a. S. Ferurnf 755.Sparſame Hausfrauen

verwenden nach
v

MarsechallI,

wie vor für Wäſche

und Hausbedarf
Elfenbein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther

e Chemnitz. Jn etauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu habe

Thüring. Weiss KalK-beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten emoſollen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, ſederzeit friſch gebrannt ind
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke Loß
R. Sehradev, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

S
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